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An den leewen Leſer !

Wenn man an ſin Jungsjahren torūggdenkt , ſo

fallt een manni Ding wedder in , wa man nu ower

lachen mutt .

So ſeeg ik mi noch recht dütli mit min Fründen

in de Mangelkaamer in unſen Stall ſitten , wa ik ſe ut

ole Kitter - un Kāubergeſchichten wat vörles.

Ach , wa hulen un blarren wi denn, wenn ſo'n edeln

Kāuber doch toleßt an den Galgen keem un opknööpt

word ! Kinders , un wat weern wi denn gifti op den

Muſchū, de dat Book maakt hadd ! Ik hadd dat Herrn

Spiek , Kramer un Conſorten jo ni raaden muggt , fik

in uns Dorp rehn to laaten ; wi weern man lütte Kra

baaten , awers wi hadden ſe op jeden Jall naſchimpt un

vorlicht gar en lūtten Steen oder en Eerdklutt achterna

ſmāten.

Ja, ik weet noch , dat mi maal alle Mann öwer

en groten Bengel van Jung herfullen un em in Kum

pagnie dūchti afdaaren, wiel he fik underſtund, to ſeggen,

dat ſo'n noblen Spißbov den Galgen wirkli verdeent
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hadd . Nu, wi weern domaals noch dumme Jungs un

dachen, unſe Globen weer de befte, un wi meenen, ander

Lüd müſſen jūſt ebenſo denken as wi , oder ook düchti

wat opt Tell hebben.

Mit de Jahrer: awers worden wi bald wieß , dat

de Geſchmack verſcheeden is , un dat man dat ni alle

Lüd recht maaken kann .

Dat is nu eenmaal ni mögli, un ſo ward mi dat

ook mit düt Verteln gaan , weet ik . Wücke hadden dat

vorlicht leewer ſehn , wenn Lucrfriß de ſmucke Stina

krāgen hadd ; na min Dänken is he de Dern ni weerth .

So het jedereen fin Globen un hollt daran faft,

wenn dat ook en Kattengloben is, un keen vernünftigen

Min [chen ward dat infallen, em darum bös to warden .

Doch en Schelm is , de anders ſnackt, as he dat

meenen deit ; awers en groten Marr is, de fik vör dull

darower argert , dat ander Lüd ni jüft ſo denkt as, he .

1

Hamborg, April 1866 .

Dr. 86. Vietimg.
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Kapitel I.

Midheldörp. — Midelohm un Mutter Maane.

„Da weer ? maal en Köni, “ nä, de Anfang döchta ni !

„Da weer maal en ſmude 3 Prinzeß, de van en grau

ſamen Köni gefangen holen 4 word “ – dat is ook nir, ſo

fangt alle Mährkens an , un en Mährken ſchal ja ni ver

telt 5 warden !

Dat is ganz ni fo licht,6 en guden Anfang to finden !

Dat End toeerſt ? to bringen, weer wul de verkehrte Welt,

un will man de Saak recht op den Grund gaan un in dat

„ graue Alterthum “, as min olen : Perſetter 10 fäd, rinſtiegen,

denn maakt man fik licht fuul 11 an den Stoff, 12 de op de

olen Breed un Pergamenten ſitten deit, 13 un bringt den mit

op dat Papier, dat mögt väle Lüd ook ni ; dat is wul am

beſten, wenn it datſülwe do, wat wi mit unſen Fründ Beter

Blir maaken, as he dat eerſte Maal mit une to baaden gung.

De ſtund ook dar as en Maß Voß un ſimilleer un dach un

dach, wat wull dat richtigſte weer, eerſt den Kopp, oder de

Fööt natt 14 to maaken , eh he to Waater 15 angung. He hadd

wul uoch lang dar ſtaan 16 un fit bedacht, wenn wi em ni

– pladauz! - mern 17 in dat Waater ſtött18 hadden. Gerft

1 2 9

7 9 10 12

war taugt. hübſch. * gehalten . erzählt.

8
zuerft. wohl . alt . Bräceptor. 11 chmutig.

thut. naß. Waffer. geftanden .

leicht.

Staub.

geftoßen .

13 14 18 16
17 mitten .

18

1
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weer em dat ni recht, un he gnurr1 as ſo'n olen Raater,

awers nöſten ? gefull em dat doch, un wenn he fik ook ni bi

uns bedank, ſo ſchien he doch ganz tofräden damit to weſen.3

So wüllt wi dat denn of maaken : Pladauz ! hier

fühſt du, min leewe4 Leſer, Micheldörp !

Krieg awers ni eerſt din Landkaart her ; denn wenn

du dar eerſt naſöfen mußt, wardſt du den Dort doch ni

finden !

Awers vör düſſen Fall wüllt wi di en bäten 6 to Hölp 7

kaamen un di de Dörper nömen , de rund um Micheldörp

leegen .

Dar hebt wi in Noorden eerſt Dänhof ; in Oſten Sur

dörp, im Süden dat Dörp { aitien , un in Weſten Hahn

dörp, wa Affaat Puden waan, 10 en leegen 11 Sterl, vör den

alle Lüd in de Umgegend bang weeren . Dok in ſin Dörp

weer he ganz ni beleewt ; awers he hadd dar ganz alleen to

ſeggen , alle andern Lüd hadden Manſchetten vör em .

Na, un wüce 12 Mielen gint 13 Micheldörpun Hahn

dörp weer Legendörp, wa väle Handelsjuden waanen däden ,

de dat grote Muul jümmerg 14 gewalti vull neemen, 15 awers

man fo däden. Ob chonſt dat Spridwoort ſeggt : ,, Bang

maafen gelt ni, “ weeren de Legendörpers doch jümmers mit

ehr grote Snuut mank 16 all ruttohören, awers wenn dat to'n

Klappen feem, 17 denn weern ſe ni dar un ſpälen 18 blot mit,

wenn je de Öwermacht 19 hadden.

In Micheldörp bünt 20 de Lüd gewalti ſinni un dabi

unbandi 21 klook ; 22 man kann van ſe in Wahrheit ſeggen, dat

ſe dat Pulver erfunden hebt. Schaad weer un is dat man,

dat de Buern dar fik min Daag ni ceni 23 bünt ; de Groten

2 5 6

7
' lagen .

8
nachſuchen .

welche.

bisher .

jenſeit
10

11 bö8 .

i brummte. nachher. 3 jein . * lieber.

Hülfe. nennen . wohnte .

immer. 15 nahinen
. zwiſchen , unter.

Uebermacht. ſind. unbändig. klug .

12 13

14 16
17 kant. 18 ſpielten

19 20 21 12

einig .
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bünt afgünſti 1 op de Groten, un de Lütten 2 günnts de Groten

ni, dat ſe fo väl hebt, un Een is jümmers bang, dat de

Ander mehr friggt, as em hört.

Se bünt awers all van een Sippſchopp, 4 un wenn ſe

fik ook enander ſülm5 maal to neeg 6 kaamt un op de lief

döörn ? pett,8 fünderº Ercüs to feggen , fo weer doch keen

Fremden to raaden, mit een van de Micheldörpers Stanf 10

antofangen : denn hadd he foorts 11 fe all op den Hals

krägen.

Buervaagt int Dörp weer de ole , pomaadige Michel -

ohm , de meiſt Tid ſleep 12 un fik um ſin Saafen ganz ni

kümmer.

Wenn ſin Moder , de ool Mutter Maane , bi all ehr

Jahren noch ſo kral un füri, 13 as en junge Dern van

twinti, em ni maal bi de een oder de ander Gelegenheit int

dice Fleeſch ſtäfen 14 hadd, ſo weer he wull ganz ni ut ſin

Slaapeck achtern 15 Aaben 16 rutkaamen .

Un dabi weer dat en Kerl as en Rief ; mit ſin Arms

hadd he en Eekboom 17 ut de Eer 18 rieten 19 funnt, he hadd

unvernünftige Sonääv ! 20 Un as eenmaal de Hahndörpers in

ehrn Öwermoot na Micheldörp rinkeemen un mit de Lüd dar

eeklichen Stant anfungen, da weer he opt lett, a8 fe dat gar

to dull 21 maaken, gifti 22 worden un hadd ſe mit ſin Stall

beffen23 öwer24 de Gränz jaagt un fe ſo in Schock 25 ſett,

dat ſe van de Tið af an nir to Koop 26 hadden.

1 5

6 7 8 9 11

12

neidiſch. ? Kleinen. 3 gönnen . 4 Verwandtſchaft. ſelbſt.

nahe. Hühneraugen . treten . ohne. jogleid)

ſdhlief. feurig . geſtochen . Ofen.

Erde . reißen . Kräfte . arg . Stalbeſen .

über. Schrecken . Rauf.

13 14

10 Streit .

15 hinter .

22 wüthend.

16

17 Eiche.
18 19 20 21 23

24 25 26
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Kapitel II.

Michelohm fin Sähns Bruß un Qolter.

Van Michelohm ſin Sähns wüllt wi vört eerſte man

twee nömen, 1 de den grötſten Hof in Micheldörp hadden. Se

hadden en ſnaakſchen 2 Naamen krägen ; de een heet Bruß,

un de ander Holter.

Bröder weern fe alſo ; awers wenn man dat ni wußt

hadd, word man ſe gewiß ni davor holen 4 hebben , ſe weern

ſik ook ni en bäten lief.5

Bruß weer ool Maane ehrn beſten Sähn.

Eerſt weer he man flödi,6 un väle muggen ? wul mee

nen, 8 da word ni väl 9 na em kaamen , un Mutter Maane

word em ni groot kriegen ; awers wenn he eerſt ook man

ſlanteri wuſſen 10 weer, ſo hadd he doch fire Knääv,11 un dat

wies he bald ; as he fik maal mit fin öltſten Broder vertöörn 12

däb , hau he den un ook de Fründ, de ein biſtaan 18 däden ,

ganz gehöri Sat 3ad vul. Ban de Tið af an hadden ſe

grote Manſchetten vör em, un as he eerſt anfung, fik utto

leggen 14 un ſtäwiger 15 to warden, do neem 16 fit fin Broder

jo in Acht, fit mit em to vertöörn . Dol Maane heel 17 darum

ook 18 ſo väl van em; he un feen Ander, meen ſe, muß nöft 19

maal Buerbaagt in Micheldörp warden ; un eerſt wenn be

dar am meiſten to feggen 20 hadd, denn word dar allen gut

warden .

1 2 5
nennen . jonderbar. hieß . gehalten . ähnlich, gleich.

* leicht gebaut. ' mochten . * meinen . * viele. 10 gewachſen . " 1 Kräfte.

regieren. auslegen . gedrungener. nahm .

hielt. auch. 19 nachher. ſagen.

12
18 beiſtehen .

14 15 16

17 18 90

+
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Holter ſin Hof weer wull noch grötter as Bruß ſin ,

awers ſin land weer ganz verſtrait ;1 hier leeg ? en Stück un

dar en Stück; een Weid leeg neeg bi Surdörp; een groot

Feld, wa de Boden utermaaten4 ſchön weer, wat awers vör

den Ogenblick nir as Diſteln inbroch, wil he dat ni urbar

to maaken verſtund , weer bi dat Dörp Laitien , un dat

Slimmſte weer noch, dat he mit de Buern dar lange Jahren

um dat Stück land prozeßt hadd.

He hadd dat nu eerſt maal wunnen, awers damit weer

de Saak noch lang ni to End , ſe wullen wieder gaan ? un

dachen , dat Stüc noch mit de Tid to haalen .

Holter weer awers väls to bang, um dar Roorn to

ſaien ; ' he muß fit ja vermoden 10 weſen , dat em de ganze

Saat in een Nacht uträten 11 oder to Schanden pett 12 word ;

un wil he de Buern van Laitien ganz ni tru, 13 troc 14 he um

dat ganze Stück land en grote Muer mit ſpiße Naagels un

Glasſtücken op, wat em gewalti väl koſten däd. Un wat hadd

em dat hölpen, wenn de Buern van Laitien maal Eernſt van

de Saat maakt hadden ?

So gung 15 Holter dat mit ſin Land ni to'n Beſten ;

fin Land leeg verſtrait, un he muß darum ook väl mehr

Beſlag 16 hebben, as Bruß, un da he ook ni ſo ganz väl van

de Buernweerthſchopp verſtund un ſo'n groten of ni recht

ömerſehn tunn, ſo muß he fin Knechten alleen hanteern 17

laaten ; 18 na, un man weet 19 wul, wenn de Lüd dat In

mäten 20 hebt, dar falt fo väl bi den Sad bito ! 21

He weer darum ook jümmers in de Sniep 22 un borg

Geld, wa he man wat kriegen kunn .

1 6

6 7 8 9 10 11
zerſtreut. lag. nahe. * außerordentlich. einbrachte.

gewonnen . gehen. holen . ſäen. erwarten . anggeriſſen.

getreten . traute . zog . Beſchlag. hantieren .

laſſen . weiß . Einmeſſen . vorbei. 21 Berlegenheit.

12 13 14
15

ging.

16 17

18 19 20 91
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Dat weer awer8 noch ni dat Slimmſte ! He hadd en

ganzen Barg Fruens hadd, de ganz ni to em paſſen däden,

un de Knecht hadd en ganze Reeg ? Kinder. Awers de kunnen

fik ganz ni mit enander verdrägen,2 un van Hus ſchicken un

den een un den andern alleen weerthſchaften laaten, waag he

ook ni ; denn he funn fik ganz ni op ſe verlaaten,3 un ſe

pareern 4 em blot, ſo lang he ſe noch mit de Smääp afrecken 6

kunn ; anders däden ſe, wat ſe wulln. So muß he denn

jümmers gut oppaſſen, dat em ni een över den Swengel

hau.

Mutter Maane hadd välmaale all den Kopp ſchütt? un

in Stillen ſeggt : „ So'n Weerthichopp fann ni beſtaan !" 8

Un ſe hadd Recht; wenn man van Holter to Bruß keem un

reeg,' a hier allens fo propper weer in allens na de Snoor 10

gung, keen Minſch den andern in Wegen ſtund, un allens as

en Uhrwark gung, denn muß man ook ſeggen : „ Ja, de Bruß

is en ganzen Kerl , de verſteit 11 ſin Saaken, 12 na den föönt

un mööt 13 wi uns richten !“

Obſchonſt dat bi Holter op ſin Hof truri nog utſeeg,

un he ni maal fin eegen 14 Kraam orntli in de Reeg holen

kunn, plaag 15 em doch de Düker, 16 dat he ook noch in dat

Dörp de eerſte Vigellin ſpälen wull. He gung den olen

Michelohm jümmer& glatt bi den Bart rum un ſnack 17 ook

de andern Buern na den Mund. An Micheldörp fülm weer

em ganz nir gelegen ; van fin'twegen hadden de Hahndörfers

geern den halben Dort kriegen kunnt, wenn ſe em man den

andern halben verſchafft hadden. He weer man blot afgünſti 18

op ſin Broder Bruß un hadd em geern en Tort andaan, 19

wenn he man blot wußt hadd, waſo 20 he dat anfangen ſchul .

i

1 2 8 5

7 10 11

Neihe.

erreidhen.

Sachen .

neidiſch.

vertragen. verlaffen . * parirten .

geſchüttelt. 8 beſtehen . ' ſah. Schnur.

müſſen . eigen . plagte .

angetban.

Peitſche.

verſteht.

{prach
12 19 14 15

16 Henker .

17

18 19
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5

Bruß weer jüſt ? ni allto beleewt int Dörp ; männig een

mugga em ganz ni, un dat feem eenfach darvan , dat he ni

lang Pfifematenten maak un jümmers ſin graaden Weg gung,

un dat föönt väle Lüd ni verdrägen .

So weer dar de Buer Raibe , anders ook en firen

Kerl, blot he drunk to väl Beer, un wenn he denn en lütten

faat 6 hadd, denn leet ? he ſit van Holter licht de Dhren vull

blaaſen .

Fru Sach ehrn Mann , 30 hann , mugg Bruß ni

geern , wil de em maal ins en fette Weid afwunnen hadd,

de he nu geern wedder hadd harr.

De lütt Natt weer en ganzen Kaartenmichel, he fip8

un nullº den ganzen Dag un keer ſik den Düker ook an

Micheldörp, wenn he man braav Geld gewinnen däd.

De Buer Dieteri Heß weer en ganzen unklofen Gaſt,

jümmers leeg he mit fin Lüd in Striet, un he weer vafens 13

ſo verdreit, 11 dat ook ganz keen Utkaamen 12 mit em weer.

Bruß hadd nu denn eenmaal bi em ant Finſter kloppt, as

dat dar gar to dull hergung, un em wahrſchut, 13 fin eegen

Lüd worden em noch maal van Hus un Hof jaagen, wenn

he ni orndli word. Van de Tið af an mugg Dieteri Heß

awers ſin Nawer 14 Bruß ni mehr lieden, 15 un he weer em

ganz ni gröön, 16 un hadd he em maal wat anflicken kunnt,

he hadd dat daan . 17

Dat feil 18 dar int Dörp alſo ni an Lüd, de ganz ni

op Bruß fin Siet weern , awers Holter mugg verföfen, 19 wat

he wul , he richt bi de Buern nix ut ; ſe fäden 20 jümmers :

„ Ia nä, dat is allens ganz ſchön , awer8 wi mööt 21 doch wul

eerſt maal hören, wat Bruß darto ſeggt !“

1 9

7 9 10 11
12 Xuss

grade. mancher. & mochte. Umſtände. 5 kleinen gefaßt.

ließ. 8 abgewonnen. Hazardſpiele. oft. verdreht .

kommen . gewarnt. Nachbar. gethan .

verſuchen. 20 fagten. " müffen .

13
15 leiden . 18 grün.

17

18 fehlte.
19
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Mutter Maane hadd Recht, Bruß weer ehrn beſten

Sähn, un wenn de maal in Micheldörp alleen wat to leggen

hadd, denn muß allen8 gut warden !

Kapitel III .

Arild aan Boltje , de Buervaagt van Dänhof. Stina

Swidel8. Kriſdaan Auguſt, en Borger ut de Stadt .

5

7

En bäten to Noorden van Micheldörp leeg ! Dänhof .

De Buervaagt hier , Ariſchaan Boltje , de den ganzen

Dag Rofin un Plumm2 un Zuckerfringel un Bäpernööt 3

ſnuppen 4 däd , weer all fiet lange Tid mit Michelohm

Unfründ.

In fin Meierie weer en ſmude herrliche Dern, Stina

Swiđel8 mit Naamen. Ach wat weer dat vör en ſöte

prächtige Dern ! En Geſicht hadd le as Melk6 un Blot,

un dabi weer je ſlank un ſtuer wuſſen, ſtä :viº un trall, un

wakeen in ehr blanken Ogen keek, de kunn ook foorts 10 bet 11

in ehr Hart 12 ſehn , un wat man dar wieß 13 word , dat freeg

man anderswanem 14 ſo licht ni to fehn, fo rein , ſo unſchuldi

weer ſe .

Kriſchaan Boltje geev 15 ſe vör ſin Dochter ut . Awers

dat ſe dat ni weer, funn man al daran fehn, dat he den

Engel van Dern meiſt as en Aſchenbrödel behandeln däd.

Se muß van Morgens fröh bet Abends laat 16 arbeiten

i lag.

5 6
* Pflaumea. * Pfeffernüſſe. ichnuppen , naſchen .

Milch. Blut. 8 gewachſen . träftig. " ſogleich. 11 bis

gewahr. 14 anderswo. 15 gab. 18 ſpät.

7
ſüß.

Bery.
19
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un fit gräſti ſuer 2 warden laaten , un he geev ehr ni maal

Lohn davör.

Na , ſe weer ja ſin Dochter , as he fäd, un wanem3 is

dat Mod , dat en Buer ſin Dochter as en Deenſtdern Lohn

givt ! Awer8 Kleeder 4 mutt he ſe doch geben ? Dat verſteit

ſit, un dat däd he ia ook ! Ach du mein Gott , awers

wat vör wücke !

Se broch5 em en groten Deel6 in, he hadd je fo licht

ni miſſen ? funnt, awers wat hadd je darvan ? He ſteek 8 den

Verdeenſt in fin Taſch un geev ehr affetten Kraam van ſin

andern Gören : de gungen ſmuc , un de arm Stina, de fit

afſlaaven 10 muß as en Beerd, hadd dat Nafieken . 11

As fe noch en Lütte Dern weer , maak je fik ni väl

darut, wa ſe gung ; ſe däd ehr Arbeit un maak ſik teen

Gedanken ; awers as ſe en bäten ölder word un anfung ehr

Ogen to bruken , 12 da arger ſe ſik doch daröwer, un je ver

lang ins 13 Daagø, dat je eben ſo gut behandelt word as de

Andern . Na, damit richt ſe ni väl ut ; chr word eenfach

ſeggt : „ Hol dat Muul, näswieſe 14 Dern ! " un je hadd dat

noch flechter as vördem .

Wateen 15 wul 16 ehr dat bi jo'n Umſtänd verdenken ,

wenn je fik darna ſehn , " ſodraad 18 as mögli vant pus to

kaamen ! Dat Leben weer ehr meiſt to Laſt, un ſe hadd den

eerſten beſten naamen , un weer he ook ſcheef 19 un pudli

weſen .

So weer dat denn keen Wunder, dat ehr de ole

Rrifdhaan Auguſt, en Borger ut de Stadt , en ſonders

baren Minden , de mehr ſin Stod bruut as fin Tung, 20

wenn he wat van ander Lüd wull, as Frier 21 recht weer,

1 4

7 11
gräßlich , ſehr.

entbehren.

brauchen .

18 ſobald . 19 ſchicf.

8 ftedte.

13 eines

a la wo. Kleider. 5 brachte. • Theil.

. abgeſetzt
10 abarbeiten . Nachſehen .

naſeweis. wer. wollte. ſehnte

Zunge. Frier.

12 14 15 16 17

20 21
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1

rå,

1

un dat ſe fit freu , as he ehr to verſtaan geev , dat he wul

noch Luſt hadd, ſe to heiraathen.

Dold un jung paßt all ni gut tohopen , awers Stina

Swickels un Kriſchaan Auguſt as Mann un Fru

dat hadd min Daag ni gut gaan !

Stina weer dat awer8 man darum to doon , ut Boltje

fin Hus wegtofagmen , un Kriſdaan Auguſt - ?

Man het dat wull, dat ole Rerls fik noch bet över de

Ohren in en junge Dern verleemt, un dat ſe ehr naſtellt ,

awers dat weer hier ni de Fall : Kriſchaan Auguſt weer

Stina ganz eendoon ; 5 he hadd fik gewiß ni um fe fümmert,

hadd he ni wußt , dat wat dabi to rieten 6 weer , un wenn

man bi en Geſchäft baben in Koop ? ook noch en bäten Ver

gnögen hebben kann , nu , warum denn ni !

He wuß , dat fe Striſchaan Boltje ſin Dochter ni weer,

un dat ſe en groten ſchönen Hof mit väl land dabi as

eegen 8 hadd, wa Stina awers ganz nir van af wuß.

Kriſchaan Auguſt bäd 9 Stina nu ins Daags , ſe mugg

Abends, wenn't düſter 10 weer, na de grote Duppeleet 11 dicht

bi Kriſhaan Boltje ſin þus kaamen , he hadd ehr ganz wat

Apartiges 12 to feggen , awers ſe idhull 13 jo vörſichti weſen,

dat nümg 14 wat davan marken däd , anders kunnen ſe beid

in des Deubels Köök 15 kaamen.

Stina fäd, ſe wul dar op em töben , 16 un he tunn fit

wiß darop verlaaten , ſe wul fit all ſo lieg 17 rutſliefen , 18 dat

nüms dat wieß 19 warden ſchul.

Se kunn fik wul denken , wat dat Apartige weer , mpat

Kriſdhaan Auguſt ehr to feggen hadd , ſe wuß recht gut , dat

11

3

1

6 8

verſtehen. * zuſammen. thun. nachſtellt.

gleichgültig reißen . obendrein . eigen. o bat.

11 Doppeleiche. 12 Wichtiges 19 follte. niemand .

warten . hinausſchleichen . gewahr

5 einerlei,

10 dunkel.

Küche.

14 16

1
16

17 Teiſe.
18 19
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he ehr en Andraag maaken word, un fe hadd ni eerſt nödia ,

ſit to beſinnen ; denn ſe wul ja ſeggen .

Van Leew 2 kunn hier ganz ni ſnact warden , Kriſchaan

Auguſt ' weer ja all meiſt acht un veerti un ook ni en bäten

ſmud . Se wuß, dat he fin eerſte Fru , de he ook man van

wegen dat Geld naamen 3 hadd , flecht behandelt hadd ; ſe

ſeeg 4 vörut , dat ehr dat ni väl bäter un vorlicht5 noch

flechter ergaan word ; fe vuß , dat ſe vakeng 6 ing wat mit

den Stod op den Budel kriegen word, wenn je eerſt ganz in

ſin Gewalt weer ; denn mit den Stock weer he jimmers

gliek ? bi de Hand ; awer8 al dat hinder ni , ſe wull vant

$u& weg, flimmer, dügg 8 ehr, kunn je dat narm89 draapen. 10

Dat arme Worm 11 hadd ja eenmaal keen truen 12 Minſchen,

de ehr raaden däd, un ſo weer dat denn keen Wunder, wenn

fe Kriſcha an Auguſt ehr Jawoort geben wull, wenn he ehr

en Andrag maak.

1 8
o oft.nöthig.

Liebe. genommen . ' ſah . vielleicht.

treu.dünfte.gleich 11 Wurm .º nirgende. 10 treffen.
7 8 12
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Kapitel IV.

Bi de Duppeleet. "

1

Dat word düſter 2 op de Eer.3 Swarte Wulfen4 keemen

den Häwen 5 rop, un dat weer gewiß , dar muß en Unwetter

kaamen , wenn ook jüſte van Abend ni, ſo doch bald .

Stina ſtund all bi de Duppeleef un töv ,? a8 Kriſhaan

Auguſt anteem .

„ Büft dar ? " fraag he ganz fachten.

„Ja, hier ! Wat ſchal’I ? “ fäd ſe un gung op em to .

„Hör maal , min Dern , ik heff di ganz wat Wichtiges

to ſeggen !"

Na, un wat denn ? "

„3t will di dat foorts 8 feggen, awers verſchred di ni !"

He maakt mi ja ganz angſt !“

Nu, ik meen man, de Freud kunn di to väl warden !“

„ Ach, wieder man nir, denn man maal rut damit ! "

„ Na , denn hör! Süh, Dern , ik mag di geern lieden,

wult min Brutº weſen ? "

„ Brut ? " fäd Stina un ſpăl en bäten mit ehr Schört, 10

as müß ſe ſit eerſt beſinnen.

„Na , oder min Fru , dat verſteit fik van ſülm ! Wat

ſeggſt du darto, Dern ? gefall ik di ? "

„Un waneer 11 ſchull de Hochtið weſen ? " fraag ſe un

beer, 12 as ob ſe ſin leßten Wöör 13 ganz ni hört hadd.

„Sobald du wult, dat hangt alleen van di af ! "

1 3 6
& grade.Doppeleiche.

wartete.

dunkel. Erde. * Wolten . Himmel.

Braut. Schürze. wann . ſtellte ſich.8 ſogleich.
9 10 12

18 Worte.
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Se wul juſt „Na , denn man to" ſeggen , awero dar

full ehr in , dat Striſchaan Boltje ook doch en Woort mittos

naden hadd, un fluri 2 fäb ſe: „ Awers wenn Batter –

„ Och, wieder man nir, de mutt wul ! "

,Awers wenn he nu nä ſeggt ?"

„ Laat em ; dat maakt all nir ut , wenn du man blot

mult ! "

Awers

Amer8 morgeu mehr ! Slaa 3 in , legg , dat du mi

hebben wult, un ik maak allens in de Reeg!“ 4

„ Na, wenn ħe dat kann, denn man to ! “ fäd Stina un

flog in.

,,Schön, min Engel; denn giv din Kriſdaan en Söten ,

fo’n lütten ſmierigen ? op de Snuut, weeßt du ! " fäd he un

wul ſe umfaaten ; " awers ſe reet 10 fit van em los un

fchubbs 11 em torügg 12 un fäd : „Holt Stopp ! ſo wiet 13 bünt

wi noch ni ; eerſt wes He min Mann , denn find't fit dat

Ander ook all ! "

„laat mi di man eerſt in min Gewalt hebben , denn

wil't di davör fuchteln !" ſchimp he bi fit fülm . Lub 14 fäd

he awers ganz ſanft un (meicheli: „ Nu, as du wullt, Stina !

3k fög 15 mi ja geern , un wenn du mi keen Söten geben

wullt , ſo mutt ik mi dar fünder 16 um behölpen , it will ja

jümmers doon , wat di gefalt! Awers ik meen man blot,

de Saat is ja ſo gut as klapp un klaar , un ſo dügg 17 mi,

weer ſo väl ni dabi, awers ganz as du wullt, if töv ! “ 18

„ Slapp un klaar ?" jäd Stina verwundert „Ja, wenn

min Batter man gliek ja ſeggen wul ! Awers it bün man

bang, dat deit 19 he ni ! "

1 fiel.

8
ſchlug.

6
10 rib 11 ſchob.

niedergeſchlagen . ſchlage. Dronung.

Süßen. ' ſchmierig. • Mund. umfaſſen.

zurüd. laut. füge. dünfte.

thut.

12
18 weit.

15

16 ohne.
17 18

warte..

19
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M

Kriſhaan Boltje meenſt du ? "

„ Nu, Vatter het natürli ook en Woort mittojnaden !" 1

,, Batter ! " lach Kriſchaan Auguſt ſpöttſch; en ſchönen

Batter ! – Na, ik mutt di man allens ſeggen, Dern ! Weeßt

du, Kriſchaan Boltje is gar ni din Vatter ! "

„Wat ! " ſchreeg Stina ganz verbaaſt,2 ,he ni min

Vatter ? "

,, Ebenſo weni a8 if ! "

„ Striſchaan Boltje ni min Vatter ! Awer8 wakeen 3 is

dat denn ? " fraag Stina haſti un kreeg 4 em bi den Arm faat .

„ Aniep5 mi doch ni ſo , Dern ! “ ſchreeg 6 Kriſchaan

Auguſt un ſdhüer 7 fik den Arm.

Wakeen is min Vatter ? " fäd Stina un ehr Ogen

lüggen 8 dabi ſo füri as en Paar Näälen .!

„Ja, de is al lang doot , awers du büſt Michelohm in

Micheldörp fin Süſterkind.10 AG de fetten Weiden , wa

Boltje fin Röh 11 nu op graaſen doot, bünt din ! "

,,Min ?!" ſchreeg Stina un ſlog de Handen verwundert

tohopen.12 „Un ik bün Michelohm fin Süſterfind ?"

„ Us ik di ſegg, kannſt di op verlaaten ! “

,Awer8 denn bün ik ja mit alle Micheldörpers ver

wandt ? "

„ Dat's wull gewiß, dat’s ja man een Sippſchopp 13 int

ganze Dörp !"

Mein Gott , un wuß Michelohm denn ni , dat ik mit

em verwandt bün, un dat all dat ſchöne Land mi tohört ? "

,, Jeſes ja, ebenſo gut as if ! "

„ Mein Gott , un davan het he mi nir ſeggt! Dat het

he läden ? " 14

,, Ac , de is ja väle to pomaadi ! Eh de maal van

1 3 5 6

7 rieb.

mitzureden . 2 perplex.
war. 4 pacte. Kneife . ſchrieb.

8 leuchteten . 9 Kohlen. Schweſterfind. zuſamnien .

Kühe. Verwandtſchaft gelitten .

10 11

12 13 14
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Aaben opſteit,2 lett he fit leewer 3 maal an de Näs kniepen ;4

blot den Brieläpel 5 un fin Nachtmüş mutt man em ni weg

nehmen, denn ward he dul 6 un eеkli !“

Gott, wa fann't angaan ! Kriſchaan Boltje ni min

Vatter ! Ach , wa freu ik mi ! Da will ik doch morgen

foort87 na ool Mutter Maane un de bäden , dat ſe ſik min

Saak en bäten8 annimmt !“

„ Ik gaa mit di ! "

„ He ? Wat wil He dar ?"

„ Mein Gott , ik wil ehr vertellen , dat wi Brut un

Brügam bünt!"

„ Brut?!" fäd Stina en bäten benauwt ; ' un in Stillen

dach ſe : „ Hadd he mi dat man vördem vertellt !"

„ Heſt mi ja de Handtrulo geben, Dern ! "

„ Dat heff ik daan, un min Woort will it all holen !" 11

Kriſchaan hadd denn nu allens toſeggt 12 krägen, 13 wat

he man wullt hadd, un he meen denn , nu word dat wull

Tid , dat Stina wedder ringung , anders funn licht een wat

marken , un de Saak muß jo ni verraaden warden , anders

kunn dat licht ſcheef 15 gaan..

Stina fäd, he ſhull man ni bang weſen, ſe wul ſik au

in Acht nehmen , un van ehr ſchul Kriſchaan Boltje nir to

wäten 16 kriegen.

So gungen ſe denn na Hus , all Beid in ehr Wie817

vergnögt : Kriſhaan Auguſt freu ſif gewalti , dat he van

Stina dat Jawoort hadd ; denn he wuß, dat de ehrliche Dern

ehr Woort holen däd, mugg 18 dar kaamen, wat dar wul.

He hadd awers ook recht gut markt, 19 dat he ehr en

15

1 2 3 4 6

7 8 10

Ofen

ſogleich.

halten.

Weije .

aufſteht . Breilöffel. lieber .

bischen . 9 verlegen. Handtreue d. i . Eheverſprechen .

zugeſagt. bekommen . ſonſt.

mochte gemerkt.

11

5 kneifen . böſe .

16 wiſſen.

12 13 14
15

ſchief.
17 18 19
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båten towedder weer, un dat je blot ja ſeggt hadd, um man

vant Hus to kaamen.

„laat mi man eerſt Stina un ehrn Hof to kumman

deern hebben, denn ſchal ſe mi al davör büßen !" fäd he lo

vör fit hen un ſwunt2 dabi ſin eefen 3 Handſtock, as wull

he een flaan. Wat kümmert mi dat , ob je mi lieden mag

oder ni , wenn ik man blot eerſt ehr ſchön Land heff!

Awers dat argert mi dodh, dat ik ehr as Frier ni recht bün !

Töv 5 man, min Dern ! "

Stina tunn de Nacht öwer ganz ni ſlaapen. 6 Se weer

ganz utermaaten ? vergnögt, dat ſe endli van Kriſchaan Boltje

wegkeem . Nu wuß ſe denn ook mit eenmaal , warum as fe

nix van em holen hadd ; nu kunn ſe ook begriepen, warum ſe

jümmers as en Aſchenbrödel van em afſchuppt8 weer !

Da ſeet ' anders ganz keen Arg in ehr , ſe kunn teen

Fleeg 10 wat to leed 11 doon, awers op Triſchaan Boltje weer

ſe in düſſen Ogenblick fo gifti, dat je em allene Mögliche an

den Hals wünſch.

Doch ſe word nu frie, ſe kreeg 12 ook ehr Land wedder,

as Ariſchaan Auguſt ſeggt hadd, un dar hadd ſe meiſt weenen

muggt vor Freud. Un de arme Dern hadd dat ook ſach 13

daan , awers da full 14 ehr in , dat fe friſchaan Auguſt fin

Undrag annaamen15 hadd, un dar hadd je bald vör Şartleed 16

weent ; 17 denn ehr grau 18 eegentli vör em. De Saat leet

fit awers ni ändern , le hadd ja eenmaal ehr Woort geben ,

un ſe meen ja ook, dat arme Worm, 19 dat ſe anders ni frie

warden tunn, a8 wenn ſe Kriſchaan Auguſt to'n Mann

neem . 20

Se neem ſtt awer8 vör , ſe wul den andern Morgen,

1 6

* eichen .

10 Fliege.

zuwider. 2 ſchwentte. ſchlagen . warte.

• ſchlafen . außerordentlich. 8 ſchlecht behandelt. º ſaß .

Leid. erhielt. 18 ſchon, wohl. fiel. angenommen .

Serzeleid. graute. nähme .

12 14 15

10

17 gerveint
18

19 Wurm .
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wenn ſe mit de Botter 1 van Micheldörp to Markt keem ,2

maal bi ool Mutter Maane vör un je bäden , ob de ſe ni

biſtaan wul .

Damit ſleep 4 ſe denn in , un ſe ſleep ſo fööt, un ſe

drööm 6 ſo prächti, ſe weer all frie un ehr eegen , un alle

jungen rieken Buern in Micheldörp frieen um ehr !

Ach , ehr fwaan 10 dat ook ni en bäten , wat ſe noch allen !

utſtaan un beleben ſchull !

täme.
3

6 träumte.Bntter . bitten . ſchlief.ſchlief. füb.

eigen. * reich. freieten. 10 ahnte.

2
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:9

Kapitel v .

Stina bi ool Mutter Maane. Rorl Molter .

MI

for

Kriſchaan Auguſt meen , dat he un Stina under de

Duppeleek alleen weſen ,weern , un he dach ſo ganz in Stillen

ſin Plaan maaken to künnen , denn he wull ſik ni geern um

fünſt mit Kriſchaan Boltje vertöörn ? un ſik de Finger ver

brennen. Wat word he awers wul vörn Sdırec krägen

hebben , wenn he wußt hadd , dat de ool Grieper 2 forl

Molker baben 3 in de Eek 4 ſäten 5 un allens hört hadd !

„ Unrecht Gut gedeiht ni !" feggt datole Spridwoort,

un wenn een wat ſtaalen 6 het , ſo is he jümmers bang, dat

he damit anlöppt,? un dat em dat roedder afnaamen 8 ward .

So gung dat Kriſdaan Boltje ook. Sin Gewäten

feeg 10 bandi 11 ſlecht ut ; he weer jümmers in Angſt, dat Stina

dat maal to wäten 12 kreeg , waſo 13 as ſe mit em daran

weer, un he wuß , wenn ſin Töög 14 maal an den Dag

keemen, ſo funn dat ſlimm nog 15 vör em utſehn warden .

Michelohm weer frieli en ole Slaapmüt , awers wenn

de maal in Wuth keem , denn weer ſlecht Umgaan mit em.

Un ool Mutter Maane . de weer ni to truen ,16 de kunn em

licht ophißen ,17 un denn weer de Dunner 108 !

Darum dröff 18 Stina dat jo ni wäten , dat je in

Dochter ni weer , un he paß gut op , dat je ni mit ander

Lüd ſnack. Un muß ſe maal mit de Botter na Micheldörp

3 oben .
4 5

6

6 9 10

erzürnen . ? Greifer. Bogt. Eiche. geſeffen.

geſtohlen . ? anläuft. 8 abgenommen. Gewiffen . ſah . 11 ſehr .

wiffen . Streiche. genug. trauen . 17 aufheben

durfte.

12
13 wie.

14 15 16
1

18
1
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S

gau24 de

to Markt, ſo leet 1 he fe ni alleen gaan , dar muß jümmers

een mit , de gut oppaſſen däd. Bi Nacht awers muß de

Grieper Korl Molker, de ook Sliekwach 2 bi em weer, op de

Wach ſtaan , un da he fik op den, as op ſit ſülm verlaaten

kunn, ſo ſleep he denn ganz ruhi un leet ſik nir drömen.3

Korl Molker hadd nu den Dar vördem Köriſchaan

Auguſt un Stina beluertº un hört, dat ſe fik den Abend bi

de Duppeleef dräpen 5 wulln , un he hadd fik denn vördem

darhen ſläken un weer op en Telgen ? klettert, ma dat loof

täämliº didit weer , dat man em ni ſehn kunn . So hadd he

denn allens hört, wat de beiden fnact hadden, kun he freu fik

all op dat gude Drinkgeld , wat he den andern Morgen vör

ſin ficfenvertelln 10 friegen word.

He večſleep11 awers de Tid, un as he op. den Hof an

feem , weer Stina au en orntliden Stoot 12 weg. Striſchaan

Boltje hadd ehr dütmaal fin Sähn Fried, as Oppafer

mitgeben ; he weer fit ja nir Arges moden , 13 anders hadd he

dat jach 14 ni daan ; denn Friech weer en grauſamen Fründ

van Sööm,15 un hadd he eerſt maal en lütt Glas drunken ,

denn weer keen rechten Verlaat 16 mehr op em ; denn piep 17

he fik en gehörigen an un kümmer fik ni mehr darum , un

wenn dok de Ratt18 in de Melkkaamer19 gung.

Stina wuß genau mit em Beſcheed. Ehr dügg 20 bi den

eerſten Krog 21 in Micheldörp , ſe müſſen dar ankehren , he

2

Botter utbroch ; denn ſe wull geern bald wedder na Hus

torügg , fe muß noch de inide 25 Botter inſolien , 26 dat maaken

ehr de Andern doch ni ' to Dank.

1 2 3 4 5

6 10 11

14 15 16

ließ . Smleichwache. träumen. behorcht. treffen .

8 Laub.geſchlichen. ? .Bweig.
ziemlich klatſchen. ver

ſchlief. 13 erwarten , wohl. Kümmel. Verla .

19 Milchkammer. Wirthshaus. dünfte.

12
niederlegen Während ſchnell. einſalzen.

12 Zeit.

17 pfiff. 18.Katge.
20 21

1

23 24 25
iteue .

26

2*
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2

3

Friech, weer ganz damit tofräden. 1 Sin Batter hadd

em wull maal feggt , maſo as dat mit Stina weer, un he

ſchul gut oppaſſen , awers he meen , Stina weer väls to’n

dumme Dern , un da ſe van Daag ſülm to Hus andreed,

ſo kunn he ſe ganz geern alleen laaten un fik bi de Tid en

ſütten köpen .

Stina maak denn nu gau , dat ſe ehr Botter utbroch,

un denn gung ſe um dat Dörp rum dör de Achterpoort 4 na

Michelohm ſin Hof rop, dat teen Minſch dat wieß 5 word .

Dol Mutter Maane arger fik jüſt6 as jümmers öwer

ehrn Sähn, den Michelohm , den ſe to nix kriegen kunn . Þe

wull un mugg niy doon, dat weer en rechtes Leiden mit em.

Wat ſchall noch maal ut di warden , Michel, wenn du

di fülm ni ankraagen ? wult ! " hör Stina ſe ſeggen , as ſe

noch op de Däl 8 weer ; denn ſe hadd ſit ſo van Athem

lopen , dat ſe fit eerſt en Ogenblik verpußen 10 muß.

,, Gott , Moder , wat du nu al wedder ſchelſt ! 11 Wat

beff it denn daan ? " 12 fäd Michelohm .

Nir heſt du daan ! " fdreeg Mutter Maane.

„ Mein Gott , denn laat 13 din Scheln ook doch na ,

Moder !

,, Ja , ik weet, 14 , dat gefallt di ni , ole Fuulwurſt ! 15

Doon magſt nix , hören magſt ook ni , wenn it di maal de

Wahrheit ſegg , nix magſt du , as achtern 16 Aaben 17 ſitten

un ſlaapen , ſchulſt 18 di wat ſchaamen !"

Gott, Moder

„Un Knaaken 19 heſt du as en Beerd , awers du magſt

ſe ni bruken,20 alle Lüd holt21 di vörn Narrn un ſpält22 di

op de Näs rum, awers dat is di allens eendoon ! " 23

2

3 kaufen.

6

12gethan .

* zufrieden. antrieb. 4 Hinterpforte. 5 gewahr.

grade. antreiben . Diele. laufen. 10 verſchnaufen . " 1 ſchiltſt.

18 laß. weiß. Faulenzer . Ofen .

follteſt. Knochen . branchen . ſpielen . halten. einerlei.

14
16 hinter.

17

18 19 20 21 22 28
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„Na, nu töv 9 man ,

,, Gott, Moder

„ Ach wat, moder morgen mehr, ik mag ja ganz ni mit

di ſnaden !"

In düffen Dgenblict maat Stina de Dörl aapen2 un

keem na de Stuv rin.

,, Jeſes , Rind , büſt du dat !" ſchreeg Mutter Maane

ganz vergnögt ; , nä , dat is ja en ganzen raaren Beſöök, 3

fett4 di , ſett di , min tind ! Michel , Stina Smidele

is dar ! "

,, Gun Dag , Michelohm !" fäd Stina un geed 5 em de

Hand ; wa geit ? " 6

Gott , ſo ſo ! " fäd he , un wieder7 feen Woort, he

hadd eenmaal ganz teen Ogen 8 pör ſmucke Derns.

wült gau en bäten 10 Kaffe

mtaaken , du büſt gewiß dörſti,11 min Stina ! " fäd Mutter

Maane.

,, D , jo teen Umſtänd maatt, it denk an ganz wat an

ders as ant kaffe drinken , it mutt Se um mat fraagen ,

Mutter Maane ! "

Ka ? " fäd Mutter Maane nieſchieri 12 un ſett 13 fik bi

ehr daal 14 op de Bank ; „ na , Kind, wat heſt du denn oppen

Harten ? 15 Du fühſt ja ganz eernſt ut , dat is gewiß ganz

wat Wichtigs! Man maal rut damit !"

Un nu vertell Stina ehr denn , wa flecht ſe dat all de

Tid lang hadd harr bi Kriſchaan Boltje, wa grauſam elendi

ehr dat gaan hadd, un Mutter Maane ſchütt 16 jeden Ogen

blic deelnehmſch 17 den Kopp un drau 18 mit de Fuſt 19 un

ſchreeg de ole Racer !" un damit meen ſe Kriſchaan Beltje!

A8 Stina ehr denn tolegt ook vertell , wa Kriſchaan

1 8 3

8 9 10 11

Thür. offen, auf. Beſuch. * lege . gab. geht's.

weiter . Augen. warte. bischen . durftig. 19 neugierig.

jeßt. Herzen . 16 chüttelte. theilnehmenb.

drohte. Fauft.

13
14 nieder .

15 17

19
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Auguſt ehr en Andrag maakt hadd , un wat he ehr nöſten 1

anvertru't hadd, as fe em ehr Jawoort geben hadd, da ſprung

Mutter Maane op eenmaal van de bank op , un ehr Ogen

ſeegen 2 fo füri ut as en Paar hääln , un de Adern van

ehr ſtrammen Arms leepen 4 op .

,,Stina" , ſchreeg re , ,min hartleew 5 Süſterkind ! Wa

kunn ik dat vergäten ! 6 du arme , arme Dern ! Awers töv

man, ik wil di hölpen, min Kind, wi wüllt den olen Racer

dat gehöri anſtriefen, de Micheldörpers ( chüllt di biſtaan ,

din Saat is ook unſe Saak, he ſchall di wul frielaaten , paß

man op ! Michel, heſt hört ?!"

Awers Michelohm ſnurk 10 un jaag 1 ali 12 wedder 13 in

ſin Lehnſtohl achtern Aaben ; he weer foorts wedder indruſelt.14

„ Nä, dat is ook doch to dull mit em ! " ſchreeg Mutter

Maane un geev em in de eerſte Gift 15 een an den Kopp,

dat dat orntli knacken däd . He fahr ook , ik meen , en bäten

gau in de böchd un verminder 16 fik mit eenmaal .

„ Wat is dar los ? Brennt dat bi uns int Hus ? " fraag

he ganz verwundert.

Magſt noch fraagen , Sleef !" ſchulk 17 Mutter Maane.

Man foorts op mit di un din Iack antrocken ! "

„Mein Gott !“ ſäd Michel un çög 19 fik ni .

,, Rummſt du nu bald in de Been , 20 oder ſchall if di

hölpen ?"

Mein Gott, wat is denn paſſeert ? "...,

„ Wat paſſeert is ? Denk di an , de ſlechte Kerl, de

Friſchaan Boltje het uns Stina ehr Land as eegen 21 bruukt 22

un je jülm ſo ſchändli behandelt, un je je din Suſterkind, un

ehr Bano hört all to Micheldörp !?"

1/18

2 6

8 9 10

'nachher. Tahen , 8 Rohfen . * Liefen .' s herzlieb . ver

geffen . ? anſtreichen. ſollen . freilaffen . ſchnarchte. " jägte.

#fo . wieder. ' ; 14 eingeſchlafen . Wuth . ermuntern .

ſchalt. angezogen . 19 rührte. Beine . eigen, gebraucht.

13 15 16

17 18 20 21 22
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„ Na, un wat mehr ? " fraag Michelohm ganz ruhi .

„ Wat mehr ?!" ſchreeg Mutter Maane meiſt verbaaſt,1

„,wat mehr ? 38 dat noch ni nog ?" 2

,,Gott, wieder man nir, dat heff ik ja all lang wußt ! "

fäd Michelohm ſo geruhi , as fraag he : Wat hebt jüm denn

van Daag tokaakt ? 4

,, Du heſt dat wußt ! " ſchreeg Mutter Maane ganz

verwundert.

„ Gott, wa lang ni al !" fäd Michelohm un hojapp .)

„ Un dat heſt du mi ni ſeggt , du Undöög !" 6 ſchreeg je

un word jümmers giftiger.

„ Gott, ik dach, 'du mußt dat ook wäten ! " 7

„ Un dat littſte du ? Dat lied jüm Micheldörpers, dat

de lütt Kriſchaan Boltje jüm jo'n Tort andeit ? 9 Dat laat

jüm fik gefallen ? "

Mein Gott , wafeen 10 mag jümmers Striet un larm

hebben !"

„ So; na, ik will jüm wat anders ! So väl fegg ik di ,

noch van Abend ſchickſt du den Knüpfel rum un ſeggſt de

Buerfdhopp 11 an, dat je hier morgen tohopen 12 kummt ! Min

gude Stina ſchall ehrn Kraam wedder hebben , anders ver

töörnt 13 wi uns !“

„Gott, Moder

Wullt du Slüngel maal gliek maaken ! Hier is din :

Jack ! "

„Gott, het dat ni noch bet morgen Tid ?"

„ Wult maal lo8, oder ſchall if di eerſt Been maaken ?!“

Na, dat hölp em denn nir, Mutter Maane weer dull, un

denn weer keen gut Umgaan mit ehr. $e trod 14 fik denn

ook an un ſlarr na buten15 rut.

11

1 2 4

zugetocht.

wer .
6

3 weiter .

8 leideft.

15 draußen .

verfteinert. genug.

Nichtsnuß. wiffen .

zuſammen. ergürnen.

5 gähnte.

Bauerſchaft.
7 9 10 11

anthut .

12 13 14

zog.
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„Gott lov , dat ik em eerſt maal fo wiet heff!" jäd

Mutter Maane to Stina, „ dat het Möh1 nog koſt! Awers

nu kannſt di ook darop verlaaten , wi wült friſchaan Boltje

au kriegen, de Saak is ſo gut as afmaakt!“ 2

Ach, Mutter Maane, wa hali ik dat wedder gut

maafen ?!" fäd Stina utermaaten vergnögt.

,, So'n Snad 4 laat na , min Kind, hörſt du ! 3k bün

ali tofräden , wenn du man jümmers tru5 to mi holtſt, 6

wieder verlang ik nix van di !"

Dat word vör Stina nu hoge ? Tid, dat ſe gung, wenn

Friech keen Unraath marken ſchul, un ſo ſett8 ſe ebrn Stroh

hoot op un bund 9 em faſt.

Wa männig een hadd in ool Mutter Maane ehr Städ 10

weſen muggt, as de ſmucke Dern ſe bi't Adjüs ſeggen um

den Hals faat 11 un na Noten affüß.

A8 Stina wedder na dat Weerthshus henkeem , leeg 12 Friech

da duun 13 op de Bank un ſleep.

Na , je wuß mit em Beſcheed. Wüde 14 Lüd imeeten 15

den befaapen 16 Sweinigel achter 17 op dat Stroh in den

Waagen, un ſe fahr mit em na Hus.

3
1 Mühe. abgemacht außerordentlich. Geſchwät.

hältft.
band. Stelle. 11 faßte.

18 betrunken .
warfen.

5
treu .

196 9 10

? hohe. 8 jekte.

14
einige.

lag.

15
18 beſoffen. 17 hinten.
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Kapitel VI .

& rijdaan Boltic ward op fin olen Daag noch verleewt.

Dat is al vertelt, dat de Grieper 1 Korl Molker Stina

un friſchaan Auguſt bi de Duppeleef beluert hadd , un dat

he den andern Morgen , as he opwaak,2 foorts na Kriſhaan

Boltje gung, um fidentovertellen ,

,,3a, de Dern weet nu alens, nu is Holland in Noth !"

fäd Korl mit ſin heeſche 5 Stimm , as he fin Warf6 anbrocht

hadd.

„ Dunner , Dunner , Junge , Rorl ! dat is ja en ver

fluchten fraam ! " ſchreeg Friſchaan Boltje un klai ? fik in

den Kopp ; „wat fangt wi dabi an ?! "

„ Ja, dat is en ſchöne Taß Thee ! " fäd Korl Molker.

Dunner un Stralar , wat maakt wi dabi ? Dat givt8

en Malheur af, wenn wi ni bi Tiden oppaſſen doot ! ' Weeßt

gar teen Raath, Kori ? "

„ Na, ik wuß all, wat ik däd , wenn ik He weer !“ ſåd

Korl Molfer, un dabi fehr 10 be , as wenn he ſpälen däd, dat

Underfoder 11 van fin beiden Bürentaſchen 12 rut, ſo dat ſin

Herr fehn funn, dat he nir bi fit hadd .

Kriſchaan Boltje verſtund ook gliet, wat dat to bedüden 13

hadd, un he lang foorts in de Taſch, um em en Drinkgeld

to geben ; awers he hadd nir in de Fick 14 as Roſin un

Mandeln un Zuckerboltjes 15 un ſo'n Sappelkraam 16 mehr.

2

· Bettelvogt. aufwachte. & Matchen . weiß. heifer.

Gewerbe. ? tragte. 8 giebt. thun.
10 wendete. 11 Unterfutter

18 Hoſentaſchen bedeuten . Taſche. 18 Bonbons. Naſchwert.
13 14 16
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2714
4

„ Hier heſt eerſt maal en Stück Lakrigen, dat is gut vör

de Boſt, 1 Korl ! Ik heff juſt keen Kleengeld 2 bi mi, awers

dat ſchall din Schaad ni weſen, ſegg maal, wat meenſt du ? “

„ Na, de Saak is na min Dünken ganz ni ſo gefährli,

as je utjühts ! " fäd Kort Moffer.

„ Ni gefährli ? den Dunner ook!"

„ Hör Þe man to ! Friech is ja al verheiraath, anders 4

funn he de Dern nchmen ; awers uns Herr, He is ja Määt

mann, weet He wat ? "

,,Na ?

,,He mutt fik fülm achter Stina maafen ; wenn þeſe

heir aathen deit, ſo is dat land ja fin eegen ,? un nümg 8 het

em wat mehr to ſeggen !“

,, Junge, Junge, Korl, dat is ook wahr ! “ grien Sri

ſchaan . „ Awers wenn ſe nu nä ſäd !"

,,Se ward ja ni ! Dat dull man meiſt ni denken , je

muß ja rein ni kloof wefen, wenn je dat däd , nä, dat het

nir to ſeggen ! "

„ Ia, awers wenn ſe nu doch nä fäd, wat denn ? “

„ Na, denn is dat noch jümmers Tid, an wat Anders

to denken , awers dat het nir to bedüden !“

,,Na, it will dat ins verſöken , 10 de kopp i8 ja ni dabi

af, un en ſmuce Dern is dat ook !"

,,Dat ſchull 11 ik meenen !“

As Stina wedder torügg 12 keem , verwunder ſe fik ge

walti, as Kriſchaan Boltje ſo utermaaten 13 fründli gegen ſe weer.

,,Na, min lütt 14 Söötſnut, wedder da ?" ſäd he, as ſe

van Waagen ſtägen 15 weer. Gaa 16 man rin , it will de

Peer 17 all utſpannen !"

Bruft. ? Kleingeld.
ausſteht. ſonſt. Wittwer.

eigen niemand. ſchmunzelte. verſuchen.

zurück. außerordentlich
geh.

1 3 5

6 7 8 9 10
11 Follte.

13 14 15 16
geſtiegen.

10

17 Pferde.
27
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Wat weer eenmaal paſſeert, dat he ſo blied 1 weer ? So

weer he noch fin Daag ni gegen ehr weſen ! Se wuß ganz

ni darut klook to warden.

Un nöſt ? a8 ſe bi't Leten 3 weer, da keem 4 he rin un

kraagó un kraag, un tier 6 ſik meiſt, as hadd he en fremden

vörnehmen Befööf 7 bi fit to Gaſt.

Un as ſe na't Leten wedder rutgaan wul, um ehr Ar

beit to doon , da kneep ' he ſe ganz blied in de roden Baden

un fäd, ſe ſchul man ruhi beſitten 10 blieben un eerſt Kaffe

drinken , de Arbeit leep 11 ehr ni weg.

Ei, du mein Gott, ſo nett weer he noch ni eenmaal ge

gen ſe weſen ! Wat weer dar eenmaal paſſeert ?

Un as ſe dar nöſten an den Diſch feet to knütten ,12 da

gung he bi ehr op un daal un fleut ,13 un jeden Ogenblid

ſtund he ſtill un legg 14 ehr en paar Roſin oder ook Boltje

oder ook en Stück Lakrigen op den Diſch un fäd: „ Da, min

Engel, dat heff ik vör di opwahrt, 15 magſt dat ?"

Ehr word ganz afſunderli 16 dabi to Mod.17. Dat kunn

ja ni mit rechten Dingen togaan ! 18 Warum weer be nu op

eenmaal jo fründli gegen je ?

Ja, weer he fröher oof ſo komplaiſant weſen, denn weer

dat wat anders weſen , denn hadd ook Kriſdhaan Auguſt du

ſendmaal aamen kunnt, ſe word ni na em henhört hebben !

Nu weer de Saak awers anders , un dar muß- wat achter

ftäfen ; he weer väls ton kloken plietſchen 20 Kerl, wuß ſe,

un he hadd ganz gewiß wat dabi in Kiefer ! 21 Uwers wat man ?

Se dull 22 fik awers noch mehr verwundern !

s de Staffe keem, da haal 23 ſe fülm de Blidfiſt 24 mit

19

7 8 9 10

dete:

12
Initi 11 liefe.

freundlich , nachber. , Effen . fam. Snöthigte. gebers

Beſuch : thut figen. ftriđen.

14. legte. aufbewahrt. Le fonderbar.
Muthe... zus

gehen.ftcden . 20 ſchlau . 31 Auge. » jolte. holte. 4 Blechtifte.

13 17 18
flötete

23
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1 /

8

dat Backelſch her un legg 2 ſo väl Koken
un Tweeback 4

vör ehr Taß, dat ſe fit vör Nieſchierigkeit 5 ni länger bar

gen kunn un fraag: ,, Awer $ wat ſchal dat ? "

,,Dat ſchaſt du hebben , min Pummel, dat heff if allens

vör di opwahrt! Fritt ? man to , hier is noch mehr ! Wult

ook noch en Zuderboltje, min Nüter ? "

„ Nä, välen Dank, ik heff all nog.“

„Oder ook en Stück Lafriten ? "

„Nä, danke!"

„Kannſt ander89 man ſeggen ! He is ſchön !"

„ Nä, nä, ik danke ! "

„ Na, as du'mult, kannſt em ook ja noch nöſten äten !" 10

Nina fäd nix mehr, ſe drunf 11 ehren Kaffe ut, awers

dat Backelſch leet 12 ſe liggen ; 18 ſe kunn dat ni äten, ſo geern

ſe dat ook anders mugg, ehr weer jüſt, as feet 15 dar wat

in, wa ehr wat mit andaan 16 warden ſchuli.

As ſe mit Drinken klaar weer, wul ſe rutgaan .

„Blied noch en Ogenblic, min Engel, ik heff di wat to

feggen !“ ſäd he un heel 17 ſe bi den Arm torügg.

Mi?! " fäd Nina un word ganz roth ; warum, wuß ſe

ſülm ni .

,, Ja, min Söte; fett 18 di eerſt maal ing daal ! 19 %

heff di dat all lang ſeggen wullt, awers dat wud fik ni een

maal paſſen ! Awer8 verſchred di ni! Wullt ook noch en

Stüd Lakrißen ? gereinigten ? "

,,Nä, danke."

„ Süh, min Kind , du büſt min Kind gar ni , ik bün

din Vatter gar ni un du min Dochter ni, wat ſeggſt du darto ? ',

Op eenmaal full 20 Stina dat in, dat ſe den Abend

14

3

8 9 10 11

Gebadniß. legte. 3 Ruchen . • Zwiebad. Neugierde.

• bergen. ? iß. genug. ſonft. effen . trant.

liegen. mochte. fäße. angetsat. hielt. Teße.

nieder . fiel.

12 ließ .
18 15 16 17 18

19 90
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vördem een beluert hebben müß, ander weer Striſchaan Boltje

ganz ſäker 1 noch ni damit rutkaamen ! Mutter Maane hadd

ehr nu awers ſeggt, fe ſchull man jo ni bang weſen, ſe un

de Micheldörpers wulu ehr all to ehr Recht verholpen . So

weer ſe denn ook ganz ruhi un fäd drög.3 „ Ra, dat heff it

all lang wußt !“

„ Wat! Du - du heſt dat wußt, Dern ? " ſchreeg

Kriſdaan Boltje, orntli en bäten derfeert.4 „ Wakeen het di

dat ſeggt? “

,,Dar ſnack ik ni wieder op na !"

„D, ik weet 5 all, dat is gewiß Kriſchaan Auguſt we

fen , ni ?

„ Dat kann wull ſin , it ſegg ni ja un ook ni nä. “

„ Dunner ! " fäd friſchaan Boltje fo halflud 6 vor fit

hen , he weer orntli en bäten verlegen un wuß ni, wat he

ſeggen ſchul. Endli kreeg ? he en groten Zuderboltje achter

ut de Taſch rut un fraag : „Wult en Boltje, Stina ?

„ Nä, danke ! "

He ſteek em denn nu in ſin eegen 9 Mund un fung

an to ſugen 10 un gung 11 op un daal un wuß ni, wat he

doon un ſeggen idhul. Stina fung de Stohl,12 wa ſe op

ſeet ,13 ook an, hitt 14 to warden, un fe ſtund endli op un

gung na de Dör,15 un dütmaal heel 16 de Dol ſe ni torügg.

Awers em mugg wull dünken, dat he wat to ehr ſeggen müß,

un da he vör den Ogenblid nir anders wuß, ſo fraag he :

,Wullt din Backelich ni opäten , 17 Stina ? "

„Nä," fäd fe drög.

,,Gott, do dat doch, min find ! “

„ Nä, ik dank davör, ik bün ni daran wennt, 18 dat tunn

mi licht to väl warden ! “

8

1 2 3
ficher. verhelfen . trođen . 4 perplex . 5weiß . halblaut.

nahm . ftedte. eigen. ' ging. Stuhl. 18 ſaß.

14 heiß Thür. hielt. aufeſſen . gewöhnt.

10 jaugen.
11 12

15 16 17 18
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6
man ! " 7

II

Striſchaan Boltje föhl i de Sticheli recht gut, awers he

leet ſik nir marken .

„Denn ſtäät 2 dat doch in din Taſch , min Engel, if heff

dat wirkli vör di ophäägt ! “ 3 fäd he ganz blied 4 un ſmeicheli..

„ Nä, it danke , gäv • He dat ſin Dödhter

„ Gott, wat büſt du vör'n i öſige 8 Dern ! Bullt denn

ni en Stück Lafrißen, dat is gereinigten , dat is gut vör de

Boſt,9 kumm ! “

Min Boji is gut, de feilt 10 nir !"

„ Mein Himmel, wat wullt denn hebben ? Ik mugg!

di ſo geeřn én lütt Geſchenk maaken ! Wullt en ſoud Kleed

oder ſchall’t di ook jo en lütt Spältüg 12 kopen , 13 a8 min

Döchter hebt, vorlicht en lütte Iſenbahn, wa ? "

„ Behol 14 He dat mån , ik danke ,“ ſäd Stina un gung rut .

„ Verdammte Geſchichte dat ! " ſäd Firiſdaan Boltje, as

he nu alleen weer. „ De Dern iš mit eenmaal ganz anders

worden, nu ſe 'weet,, 15 dat ik ehr Vatter ni bün ! De ver

dreite 16 kiriſdaan Auguſt ! Dat he ehr dat ook verraaden

muß ! De ole Slieker ! 17 Dat is wull de Dank davör,

dat min Better Fricch ein en ſmuce Sdhimmelſout geev ! 18

Dat Thier weer wull en bäten pattbeeni 19 ' un oold un af

räden ,20 awers as Fahlenſtut 21 weer je doch noch to bruken ,

un denn dat ſmude Toomtüg,22 dat weer doch jümmere en

Dank weerth !"

He mugg de Saäk drein 23 un bekieken ,24 as he wul ,

da bleev 25 em nir anders na, as he muß doon, as Korl

Molker em raad't hadd, un fehn, dat Stina fin Fru word .

Kinderslüd, wat zwidel he nu um fe rum ! Fümmers

1 3

8 9 11 127
nur.

13

fühlte ſtede . aufgehegt. freundlich. 5 gebe. Töchter.

närriſch. Bruſt. 10 fehlt. möchte. Spielzeug.

kaufen. . 14 behalte. weiß. 18 perwünſcht. 17 Schleicher. 18 gab.

20 abgeritten. 21 Fülenſtute. Zaum. drehen .

24 betrachten.

15

19 Tahm .
20 22 23

25 blieb .
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hadd he en Warf, dat he mit ehr ſnacken kunn, un jedes

maal, wenn he ſe droop, fraag he : , Wullt en Stüc Pakrigen ?"

Un wenn ſe denn drög 3 danken däd, denn lang he en groten

Zuderboltje oder ook en Tut + vull Rolin in Mandeln oder

oof en paar Zuckerkringel, oder wat he juſt ſnuppen 5 Säd,

ut de Taſch un bo o ſe ehr an.

He jeegawers bald , dat he dar nir nit utrichten däd ;

denn Stina wul niy darvan wäten , je danf jümmers kort 9

af un günn 10 em ni mehr Wöör,11 as je muß.

Na, dat arger em doch, in em gung dat jüſt 19 to as

de lütten Kinder : wat je ni hebben ſchüllt, wüllt je jiſt heb

ben, mag dat ſööt 13 oder ſuer weſen.

He wul partout, dat Stina em lieden ſchuu, un he

word tolett ſülm ganz verleewt 14 in ſe . He geev ehr dat

ganz dütli to verſtaan, awers Stina ftell fik dumm . De

Grieper Korl Molfer muß nn ſin Friewarber 15 ſpälen , un
niy

de vertell ehr, dat Boltic ehr vördem ſo hart behandelt hadd ,

wil he jümmers bang wefen weer, dat he fie noch niaal bet

öwer de Ohren in ehr verkieten 16 word; awers dat hadd al

lens nir hölpen , he funn ni Sagegen an un weer ſo verleewt

as en ole Maikatt.

Stina mark awers recht gut, wanem as de Kenütten 17

jeet,is un fe geed den olen Grieper, den ſe vör den Doot19

ni utſtaan20 funn, ganz teen Antwoort.

Dol Kriſdaan Boltje word jümmers gitteriger 21 un réet 22

de ſmuce Dern meiſt ganz keen Fräd 23 mehr; he kneep 24 ſe

in de ſmucken roden Backen un weer ſogar ſo ütverſdjáamt un

fraag ſe maal mit, ob je en Söten van em hebben wuli!

1 4

7

Vorwand. traf. 3 trođen.

jah. wiſſen . furz

14 verliebt. 15Freiwerber.

ausſtehen. 91 begieriger. 22 ließ..

10
gönnte.

+ Tüte. Snaichen .

11 Worte. 12 grade.

17 Knoten . ſaß.

23 Frieden 34 tniff

6 bot.

18 jüß .

19 Dod.
16

verlieben .
18

20
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Denn hadd je noch leewers 1 en Stück Lakrißen van em an

naamen !

Kinderslüd, wat weer dat en leben !

Korl Molker muß jeden Morgen to em faamen un de

Saat mit em beraaden un beſnacken, un de fäd, Stina meen

gewiß, dat Friſchaan Boltje dat ni in Ernſt meen un blot

en Techtelmechel ? mit ehr hebben wul ; darum weer dat wull

dat beſte, wenn he ehr dat ſwart op witt 3 in en Breef fäd,

dat he fe ook heiraathen wuu ; wat bäters 4 kunn de Dern

ja ganz ni belopen ; 5 wenn he ook en bäten oold weer, ſo

hadd he davör ook en ſmuden Hof un weer rief; Stina

müß ja rein ni kloof weſen , wenn ſe ni mit beide Sanden

tolang.6

Kriſdhaan dünk oof, dat weer mul dat beſte ; denn wuß

Stina miteens ? Beſcheed, un he dach ook, dat kunn ja ganz

ni feilſlaan , ſe muß ja ſeggen.

$e fett ' fit denn nu daal un fung an to ſhrieben , to

drücken un Kraienfööt to maaken, un endli weer he damit

klaar. He los ſin Stripſhon ſin Fründ Korl vör, un de

meen ook, dat weer utermaaten ſchön.

Lad un Oblaaten hadd he ni int Hus ; wanner 12 ſchreev 13

he ook maal en Breef, dat hadd he ja in wüde 14 Jahren ni

daan, un em dügg 15 ook, dat däd ja ni nödi , un he dadı, en

aapen 16 Breef is ja väl bäter as en toleckten, 17 denn bruukt

man em ja ni cerſt aapon to maaken, un ſo kecmi 18 dat, dat

Stina en aapen Breef kreeg.

Korl Molker ſchull 19 em ehr toſtäten ,20 un he verſoch 21

dat ook ins Daagø, awers ſe wul em ni hebben, un wat

10

11

1 3

º zus

10 11

lieber. ? Liebelei. weiß. 4 Beſſerce . 5 bekommen.

griff. ? zugleich . mißglüden. jcgt. Krähenfüße.

ordentlich mann. 18 ſchrieb. 14 einige.
dünfte.

verſiegelt. tam. ſollte. 20 zuſteder. verſuchte.

außers

offen .

12 15 16

17 18 19 21
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2
däd de leege 1 Seri ? he ſmeet em in ehr Kraamer rin, un

dar muß ſe em ja finden .

Na, de Fruenslüd bünt, leider Gotts, ja eenmaal ſo

nieſchieri 3 un tomaal 4 op Breev ! Stina ſeego em dar op

ehrn Diſch liggen un kunn ook ni wedderſtaan.

Ehr dügg : 6 , Sehn kannſt ja ins, wat he ſchrieben deit, ?

dat ward ja nüms 8 wieß ! “ 9

Un ſe neem dat Papier in de Hand .

us je awers van 3nkorporaatſchon un ſo'n Sweinkraam

mehr les, da word ſe ganz gifti, dat he ehr ſo wat anmo

den weer, un ſe knitter den Breef tohopen

int Füer.

Nu wuß fe denn ja oof genau , wat friſchaan Boltje

in Sinn hadd, un ſe föhl 13 ſit ni mehr ſäker 14 in fin Hus.

Noch denſülwen Abend vertell ſe Striſchaan Auguſt, wat

paſſeert weer, un verlang van em , dat he Eernſt maak, un he

fäd, ſe ſchull man ganz geruhi weſen, he wull foort8 hen na

Midjeldörp un ſif dar Hölp haalen ; 15 in den andern Dag

idul je al op ehr eegen 16 Ho un land weſen.

10 11
un ſteek 12

em

1 6

?
thut.

ſchlechte. ?warf. Sneugierig.

niemand. gewahr.

s fühlte.

zumal . jagt.

anmuthete .

dün kte.

zuſammen.
8 10 11

12 13
ſteckte. 14 ficher. 15 holen. 16 eigen.

3
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Kapitel VII.

De mideldörper Bueridoppsverſammlung.

Michelohm hadd richti noch denfülwen Abend to Gang

mußt, um de Buern vör den andern Dag antoſeggen , ſo

fuer2 em dat ook word . Mutter Maane leet3 em keen Fräd ; 4

ſe hölp em ſülm int Tüg, haaló em Hooti un Handſtock,

un los muß he.

Michelohm weer meiſt ebenſo argerli un verdreetli 8 darop ,

dat Stina allens to wäten9 krägen hadd, as Kriſchaan Boltje.

Wakeen 10 den Drank wull wedder anröhrt 11 het!“

ſnack he bi fit fülm ; „ ik freu mi all ſo, dat Moder de Saak

ganz vergäten 11 hadd, un nu mutt de dumme Dern kaamen

un ehr allens vertellen ! Na, da fenn ik min Moder to

genau , dat ward noch en Barg 12 Striet un larm afgeben,

eh de Saak maal en End het ! Wakeen Stina dat wul

feggt het ! Hadd ik den Muſchi hier in min Fuſt,13 ik wul

em ins gehöri kniepen !14 Na, ik bün gewiß, de andern Buern

in Micheldörp ward dat ook ni to'n Beſten paſſen , ſe hebt in

düſſen Ogenblick genog mit ehr eegen Lüd to doon, weet 15

der Deubel, wa dat kummt, ſe bünt op eenmaal all opſtanaatſch 16

worden ! "

Un ſo weer dat ook ; he kreeg 17 narms en fründli

Geſicht, as he fin Warf 19 anbroch, un ſe hadden gewiß ni

18

3 Tieß. 5 Zeug.

6

7 9 10 12

1 anzuſagen . 2 ſauer.

Hut. 8 verdrießlich. wiſſen.

Berg . 15 Ineifen .

nirgends.

Frieden.

wer . 11 angerührt.

17 aufſetig.

holte.

vergeſſen .

erhielt.

13

14 Fauſt 16 weiß.

18

19
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8

tojeggt, dat ſe kaamen wulln, wenn ſe ni vör Mutter

Maane bandia in Schock weſen weern .

Den andern Dag Klodf3 dree keemen ſe denn all na den

Huervaagt fin Hus un ſetten + fik hier in den Beeſel 5 um den

groten Diſch rum.

„ Dunner, ook juſt in de Middaagsſtund !" fäd Holter ;

„de Kamödie hadd ook doch geern en Stund laater 6 anfangen

tunnt !"

,, Dat meen ik ook ! " ſäd Bruß,

„Van mintwegen geern , awers Moder wull dat ſo !"

fäd Michelohm ruhi.

„ Un dat is ſo hitt ? van Daag ! “ meen Johann Sachs;

„hadît doch ook wull en Taff Kaffe op den Diſch ſetten

laaten ' funnt, Michelohm !“

„ Dder ook en Kroos 10 Beer ! 11 En leddigen 12 Diſch

is ook doch gar to power ! " 13 fäd Raibe.

„Van min'twegen, Kinders, hadd ik dat ja geern daan,

awers Moder wul dat ni ! " fäd Michelohm .

„ Ja, denn laat 14 uns man anfangen, Vatter ! “ fäd Bruß ;

„ik heff keen Tid, min Lüd bünt all rebelſch, dat is en ver

dammte Saak, awers ik wil ſe all kriegen, wenn ſe ni bald

anders ward, denn ſchal je, ſtrami, töv 15 man , de Deubel

regeern !"

„ Bi mi ſteit 17 dat ebenſo, " jäd Holter, „ min Knechten

un Jungs wüllt ſik ganz ni ſchicken ; bald maakt de Een

Krakehl un bald de Ander ; ik weet 18 ganz ni, wa mi de

Kopp ſteit !"

„ Na, jüſt ſo, as bi mi ! " klaag Raibe ; ,denkt fik an,

min Vatter kreeg noch op ſin olen Daag den unfloken 3nfall, 19

1 3 4 6

1 heiß

ſehr.

15 warte .

10

zugeſagt.

8 fetgen . laffen.

laßt.

12

5 Saat.

11 Bier.

18 weiß.

13

Uhr. ſeßten.

Krug.

Teufel. Iſteht .

ſpäter.

leer. arms

19

Einfall.ſelig .
14 16
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danzen to lehren ! Na, ik mutt ſülm ſeggen, dat weer en Stück

ut de Dullfift !1 Awers dat geit doch keen Minſch wat an,

wenn he man betaalt,? ni ? Un nu ſtellt ſik dat Leben vör,

maakt min Lüd all Strafehl, as hadd it ſe den Beerputt 3

höger 4 hangt, un ſchriegt:5 ,, Dat ſchall he ni ! Foort mit den

Danzmeiſter !" A8 ob ſe dat wat angeit !“

„ Nu holt man endli maal op mit jüm Sauſterie,“ 6

ſchreegen ? wücke 8'van de (ütten Buern ; „ laat uns endli maal

anfangen, wi bünt mödº un wüllt wedder na Hus!"

„ Ia, man to, Michelohm , laat uns anfangen !“ ſchreegen

wüd andere.

„ Van min'twegen geern , mi is allens recht; denn laat

uns anfangen !" ſäd Michelohm un hojapp 10 dabi, as hadd

he en ganze acht Daag keen Slaap krägen.

„Mi dünkt, as wi dat leßte Maal tohopen weern ,

worden wi uns öwer en Saak ni eeni!“ 12 fäd de lätt Baer

Gaatô wichti.

„ Dat kunnen wi wull ni, Vatter weer ja inſlaapen !" 13

fäd Holter .

,,So, ſleep ik ? " fraag Michelohm .

,,Na, du maakſt dat ni väl bäter, 14 Holter ! " lach Bruß.

„ Un du ſleepſt ook, Bruß !" fäd Johann Sache.

,, Dat weet ick wull, min Fung, du ſteekſt 15 mi ja an !"

ſchreeg Bruß.

„ Na, denn hebt wi wul al ſlaapen !" fäd Michelohw .

„ Nä, if ni, ik waaf ! " 16 ſhreeg Gaató un ſmeet 17 fit

in de Boſt. 18

„ Ach wat, leeg 19 doch ni, Gaató, du büſt ni båter as

mi Andern, du ſtellſt di man blot ſo an ! " ſäd Bruß.

11

1 2 3 4 5

6 8 10 11

Narrentiſte. bezahlt. Biertopf.

Geichwäß. ſchrieen .. einig.

einig. eingeſchlafen . beſſer.

Bruſt. lüge .

9 müde.

15 ftedteſt.

höher. ichreien.

gähnte. zuſammen .

16 wachte. 17 warf.

12 13 14 16

18 19
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na, nu will

„Fangt wi nu bald an oder ni ? 36 bün Sörſti !" 1

ſdreeg Raibe.

„ Van min'twegen laat uns denn !" fäd Michelohm un

hojapp wedder. Niekt,2 Stina Swidels is, as ik jüm all

vertelt heff, bi Moder weſen un het ehr klaagt, wa ſe dat

ſlecht hadd het bi Boltje. Da het ehr nu en Schraffel ſeggt,

dat Boltje ganz ni ehr Vatter is, un dat all de ſchönen

Weiden, wa nu de Röhs op graaft,4 ehr tohört, un dat ſe

van uns Sippſchopp is . ha ! Jeſes, wat bün ik

möd ! 5 Wat ik nu man noch feggen wull,

Mutter Maane abſluts, dat wi ehr dabi hölpen doot, dat

ſe ehr Land wedder kriggt, un dat je van Boltje frie kummt.

Friſchaan Auguſt, en Borger ut de Stadt, is ehr Frier ? un

wil je heiraathen . So, dat is allens, wat ik jüm to ſeggen

heff, nu bedenkt ins, wat dabi to maaken is, mi is allens

egaal. O - ha ! Jefes, Kinder, wat bün it möd !"

Un he hojapp wedder noch ins.

„ Ia, wat geit 8 mi dat an ? “ ſchreeg Holter.

Awers dat is doch een van uns Sippſchopp !" meen

Johann Sache.

Wenn ook, if heff genog in min egen Hus to doon ! “

jäd Holter.

Dat hadden ſe nu alltohopen , awers wenn nümg 10 hölpen

wul, wat ſchul 11 Mutter Maane denn ſeggen , dat gung ja

ni ! Dat meen Michelohm ook ; van fin'twegen kunnen je

maaken , wat ſe wulln, awers wat müß dar daan warden ,

anders hadd he feen Ruh un Fräden 11 int Hus.

Se fungen nu an gewalti darower natoſimilleern ; 12

awers ſo wat grippt 13 den Kopp gräſi 14 an, un de word ſe

allmähli ſo ſwaar, 15 ſo ſwaar, dat ſe em ni länger holen

#

3 5 6

7

durſtig. * feht. Kühe.

Freier. alzuſammen.

18 nachdenken .

8
geht.

bruchaus.

Frieden .

129

graſen . müde.

10 niemand. 11 follte .

ſchwer.14 greift. 15 febr.
16
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kunnen un em op den Diſch facken1 leeten.2 Michelohm as

Buervaagt weer de eerſte, un bald dana 3 keemen ook de Andern

un dat word dar vör en lütten Ogenblick ſo ſtill as in de

Kark ; 4 awers allnagraad word dat dar lud un jümmers

luder, dat ſülm de Lüd op de Straat6 ſtill ftunden un fit

fraagen : Mein Gott, wat is denn bi Michelohm los, ſe

gaat dar ja gruli? to Rehr! "

Dol Mutter Maane, de maal to Dörp an weſen weer,

keem endli na Hus, un de wuß, wat de Larm to bedüden 8

hadd.

Se kreeg dat foort mit de Gift, ſtött en paar Jungs

bi Siet un foorts in dat Hu8 rin.

Se wuß Beſcheed, wat dar los weer : alle Buern ſleepen

un ſaagen, 11 dat de Balken krachen.

Se foorts rin na den Beeſel 12 un geſchrägen : 13 „ Füer !

Füer ! Brand ! Brand !"

Wanem ?! 14 wanem ?! Jefes , wanem ? !" ſchreegen

all de Buern un ſprungen op eenmaal in de Hochd.18

„An alle Eden un Ranten ! Tüm Slaapmichele,

ſchaamt 16 jüm wat! " ſchull Mutter Maane.

Mein Himmel, wat aas 17 ſe de Steerls ut ! eerſt Michel

ohm un denn de Andern na de Reeg 18 weg.

Lütt Gaató wul ſe begööſchen 19 un ai 20 ehr de Back,

awers dar keem he ſlecht weg. „Dle Slüngel !" ſchreeg Mutter

Maane gifti, „wullt maal gaan ! Du ole Slieker 21 deiſt 22

ſo heili un döggſt23 gar nir ! Kumm mi jo ni to neeg, 24

anders will it di wat anders lehren ! Wa ſüht dat in din ( ütt

Raath 25 ut ? Wat ſchellt26 din Lüd op di ! Bruukſt di gar

1 4 6

7
10 ſtieß.

11
12 Saal.

13

finken . 2 ließen . 8 darauf. Kirche. 5 lauter . Straße.

gräßlich. 8 bedeuten .' ' ſogleich. ichnarchten.

geſchrieen. 16 ſchämt. ſchalt. Heihe.

19 beſänftigen . 20 ftreicheln . " 1 Schleicher. 22 thuſt. 28 taugft. 34 nahe.

Rathe. ſchelten .

14

16 Höhe.
17 18

wo.

25 26
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3

ni ſo dick to doon, min Jung, ik weet all, wat du wult,

wes du man jo ruhi ! "

Mutter Maane word endli dat Schelin ſatt un möb, un

fe fäd, je ſhulln gliek anfangen, de Saak to beraaden, ſe wull

dabi weſen un ſo lang blieben , bet ſe fik riffelveert hadden.

Se gung rut, keem awers glief den Ogenblick wedder

mit ehr Strichtüg? un fung an to knütten . 2

Wat weern je nu alltohopen ſtill un geruhi, nüms

hadd wat to Koop; 4 dat weer jüſt, as wenn ſe all lütte

Tung8 un Mntter Maane ehr Perſetter 5 weer. Midelohm

weer fik ganz unbehaagli, denn ſin Moder hadd fit dicht achter 6

em ſett, un he wuß, wat dat to bedüden hadd, ſe hadd jüm

mers en Barg Naadels in ehrn Boſſen ſitten , un Michelohm

wuß, wenn em dat malheur, dat he inſleep, 8 denn word je

em gefährli damit ſtäfen.9 Awers ook de Andern leeten 10 de

Liep 11 hangen un weern ganz ruhi un ſtill, un feen Minſch

fäd wat.

„Na, fangt jüm bald an, oder wüllt jüm noch en bäten

töben ? " 12 fäd Mutter Maane; , Michel het jüm doch ſeggt,

wat dar paſſeert is ?

,, Ja, dat heff ik daan ! " fäd Michelohm .

Na, wat is denn wieder dabi to bedenken , de Saat is

ja ſo eenfach, as ſe man weſen kann : Stina mutt ehr Land

wedder hebben un frie warden ! Boltje ward all angſt un

bang warden , wenn jüm mit alle Mann op ſin Hof kaamt ! "

„ Ia, dat is en guden Snack, awers it kann op Stund8 13

man keen miſſen !" 14 fäd Folter.

„Nä, dat kannſt du ni, dat weet ik !" fäd Mutter Maane

ſpöttſch ; du heft din Handen ja allerwegen in de Brennetteln , 15

van di ſnad ik ook ja ganz ni ! Awers, Bruß, wa is dat

mit di, du leggſt ja teen Woort ?"

ftriden. niemand . Kauf. Präceptor.

hinter. 8 einſchlief. ftechen .

für den Augenblic. entbehren . Brenneſſeln.

2 3 5Stridzeug.

* Bujen .

8

10 ließen . 11 Lippe.
12

warten .
13 14 15
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, 3a, mi geit dat man ebenſo !" jäd Bruß un flai ? fit

achter de Ohren . „ 3k fann mi vör den Ogenblic ni recht

op min Volk verlaaten , un ik bün bang, ſe maakt Undöög, 3

wenn it ſe ni mehr ünder + de Fuchtel heff ! "

„ Ja, dat wull fach davan kaamen ! Warum löppſt5 du

ook jümmers achter Holter her un deiſt, wat he di inſchünnt ! 6

Büſt ni ſülm ſo väl Mann, dat du weeßt, wat du to doon

un to laaten heſt ? Wa lang ſchall di denn de Deubel

regeeren ? Pfeu , ſchaam di wat, ool Müg ! Du gefallſt mi

nu ganz ni ! Awer8 mit fo'n Ercüſen blievi mi van Hals,

du heſt Lüd noch, un de korte Tið kannſt du ſach 8 klaar

warden !"

Bruß hadd nu nix mehr to Roop ; he fäd, he wull ſin

Lüd all ſtellen. So maaken dat ook de Andern . Mutter

Maane wuß mit ſe umtogaan, un bald hadd ſe ehrn Willen

dörſett, un da kunnen de Buern na Hus gaan .

Am meiſten freu fik awers Michelohm ; denn nu kunn

he fif wedder achter den Aaben 10 ſetten un ſin Piep Taback

in Fräden ſmööfen ." Ant Slaapen keem he awers van Daag

ni ; denn ſin Moder weer den Dag gewalti ſnadhafti, un

ſe wuß em Stina ehr Leiden ſo uttomaalen, dat he en paar

maal orntli ganz dul 13 op Kriſhaan Boltje word un fäd:

„ Dat is ja en ganzen entfaamten Kerl, mi is anders

allens eendoon,14 awers wat to dull is, is ja doch meiſt to

dull, den ſchall ja de Deubel ! Na, wi kriegt em all ! "

Magſt wull ſeggen, dat ward ook maal Tid ! De

arme Dern !"

Ia, de arme Dern ! dat mugg Mutter Maane wull

ſeggen ! De arme Dern ! Wenn ſe töben 15 muß, bet Michel

ehr hölp, denn funn ſe noch lang töben !

12

4 unter. 5 läufft.
6

geht. fragte . * Uafinn.

7 bleibe . 8 ſchon. 9 durchgeſeßt.

14 einerlei. warten .

10 Dfen.

einbläft.

geſprächig.

11
rauchen .

12

18 böſe.
15
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!

Kapitel VIII .

Arild aan Boltje knippt ' de Ogen to ; Friedh ſin

Sä yn arw t ? den vof. De arme, a rme Stina !

Kriſchaan Boltje arger fik gewalti, as he hör , dat

Stina dat allerwegen vertellt hadd, dat ſe en Breef van em

krägen hadd, un he arger fik noch duller,4 as he to wäten5

kreeg , wat ſe mit ſin Breef maakt hadd . Ob dat nu de

Dorſaak 6 weer oder ob dat Bund Lakrißen , wat he an een

Dag opſappeln 7 däd , daran ſchuld weer , lett 8 fik ni vör

gewiß ſeggen, he word op eenmaal krank un jümmers'kranker,

un ſo kunn he den Grieper Korl Molker ſin böſen Raath,

Gewalt gegen de arme Dern to bruken , ni mehr utföhren .

Vald ſeeg 10 he denn ſülm in, dat he bandi 11 flecht weer,

un dat he de Ogen wuli tokniepen müß , un ſo leet he fin

Sähn Friech na Stuv rinkaamen , um em to vermaanen , 12

un he keet 13 fit endli ook dat Verſpräfen van em geben ,

Stina ni frie to laaten .

Friech geev 14 em de Hand darop. En half Stund

laater 15 maaf Triſchaan de Ogen to un reis na de grote

Armee af.

Na, Friech weer, wenn he man ſin Kööm 16 hadd, ganz

keen fo'n ſlechten Kerl , dat Slimme weer man , dat he fik

ganz ni um ſin Land fümmer uni allens ſin Knechten öwer

leet. " Awers Stina ehr fand hadd he ook doch ni geern

2 erbt.

8
6

kneift, 'macht.

Urſache. aufnaſchen.

ermahnen . 18 ließ .

3 Hekommen. mehr . 5 wiſſen .

ließ . ausführen. fah. 11 ſehr.

ſpäter. Kümmel

9

12

14 gab.

15 16
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mißt, un fo fäd he denn to ehr, ſe ſcul dat van nu af an

bäter hebben , bäter ab ſe fit dat wünſchen kunn , awers an

de Frierie 2 mit Kriſdhaan Auguſt, wa he van hört hadd,

ſchul ſe man jo ni mehr denken , dar funn nir ut warden ,

ſe müß bi em blieben.

„38 gut ! " hadd Stina dacht, „ Striſchaan Auguſt un

Mutter Maane ward al Raath ſchaffen !“

Un Seriſchaan Auguſt hadd ook al in Stillen wat daan.

Op den Hof , de Stina eegentlig hör , un wa he vördem

Grootknecht weſen weer, fenn he ja all de Knechten un Dag

löhner8,4 un da hadd he ſe dat nu vertelt , dat Stina

cegentli ehr Herrſchopp weer , un dat Kriſchaan Boltje van

dat Land ook ni maal en Schüerpaal 5 mit Rechten töhör.

Na , van Stina heeln 6 ſe all unbandi väl , un as

Kriſchaan Auguſt en paar Lüd , op de he fit verlaaten funn,

vertell , wat he vör hadd ,? un dat de Micheldörpers em

biſtaan wuun , da weern fe all op eenmaal Füer un Flamm

un fäden , ' op fe kunn he räken ,10 ſe wuln to Stina holen ,10

un wenn Friech ſin Vaagt 11 maal wedder keem , um ſe wat

to kummandeern, ſo wulln ſe em keen Order pareeren un em

dan de Hofſtäd 12 jaagen.

Un dat däden fe.

De Saat hadd ook ganz gut gaan kunnt, wenn de

Micheldörpers man foorts dar weſen weeren, awers ſo weer

dat unklook van ſe, dat ſe ſik van Kriſchaan Auguſt ophißen 14

leeten, 15 denn wat fðuUn ſe paar Mann gegen ſo väl Öwer:

macht!

Ja, hadden ſe Kriſchaan Auguſt man in de kaarten

fieken 16 funnt , un hadden fe wußt , dat de flaue Borger fe

blot bruken däd, van wegen fin eegen Borthel , denn hadden

13

1
entbehrt. * Liebſchaft. 33 eigentlich. 4 Tagelöhner. Scheuers

pfahl. hielten . ? vor hatte. ſagten. ' rechnen .

Vogt. Hofſtelle. thaten . aufheben . 15 ließen . ſehn :

8

10
halten .

16 ſehr

11 12 13 14
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10

ſe fit doch will noch eerſt en ſütten Stoot 1 befunnen , eh le

em den Willen daan hadden ; denn as Grootknecht hadden ſe

em ganz ni lieden muggt. Se meenen awer8 truharti,2 dat

gung alles vör Stina un ehr Recht, un ſo leetens ſe fik

geern un geduldi dat Fell vul hauen un de Näs blödi 4

ſlaan ,5 as müß dat eenmaal ſo weſen.

De Micheldörpers keemen as jümmers to laat6 op den

Plaß, as dat je dat hindern kunnen , awer as ſe eerſt maal

ins dar weern , da änder fik dat Blatt, da muſſen de Dän

höpers maaken , dat je na hus teemen . Hier weern je fit

ſäker, denn en breeden8 Graaben, den keen Minſch öwer

fp ringen kunn , gung um den ganzen Hof rum , un hier

muſſen de Micheldörpers eerſt maal Stopp maaken .

Se weern awers ook ni wieder gaan, wenn de Brügg

dar belaaten 11 weſen weer , denn de ganze Kraam weer wieder

nir as en Ramödie.

Mutter Maane weer to’n Unglück krank worden un

funn ni op den Kraam paffen , un Michelohm weer ja een

maal allens eendoon,12 van fin'twegen funn dar ja paſſeern ,

wat dar wul , he ſleep ja wedder .

So hadden de Micheldörper Buern denn tomeiſt 13 ſo'n

van ehr Lüd to Weg ſchidt, de en bäten opſtanaatſch 14 weern ,

de ſchuln ins gehöri davör afleddert 15 warden . Na, un Friech

wuß Beſcheed , dat de Saaf ni eernſt meent 16 weer , un de

lach de Micheldörpers in Stillen wat ut , dat ſe fik van ehr

Buern ſo anföhren Leeten .

Dat End vant Leed 17 weer ſo truri, dat Stina bitter

weenen muß : de Micheldörpers verdrogen 18 fik wedder mit

de Dänhöpers , un Stina word bedüd , ſe ſhull bi Friech

2
4 blutig .

6 ſpät.
7

8 breit.
9

1 Augenblid.

ſicher,

12 einerlei. meiſt.

vertragen .

treuherzig.

weiter .

aufſeßig .

3 ließen.

10 Brüde.

15 abgeledert.

11

• ſchlagen.

gelaſſen

geweint.

13 14 16

17 Lied.
18
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blieben , dar word je dat van nu af an ganz utermaaten ?"

ſchön kriegen , un ſo ſchul ſe ehr Thraanen 2 man afwiſchen

un ruhi weſen, de Saak leet ſit eenmaal ni ändern.

Dat weer en Rod 3 mit Roſinen op , as (ütte Kinder

ſe kriegt, de dat eerſte Maal na School 4 gaat , dat wuß je

recht gut. Dat Weenen 5 hölp nie , dat wuß je ook , un ſe

wiſch fik de Ogen ut, ſe hööp 6 noch jümmers, dat Friſchaan

Auguſt Raath finden word. Awers de flechte Sterl ! Nä, wat

arger ſe fik! Un he keem ganz ni wedder, un ſe mugg

Order ſchicken, fo väl ſe wull, he leet ? fik ni ſehn . Da kreeg

ſe denn endli to wäten, dat he fik hadd afhandeln laaten !

Friech kenn den Muſchü ganz genau, un he wuß oof, wat he

wullt hadd, as he um Stina frie. Krijdaan Auguſt ſteet 9

ſin Büdel vull Geld in de Taſch un geev 10 ſin Hand darop,

dat he Stina ni eenmaal wedder ſehen wull. Damit reis

he af.

Na, de arme Dern weer int eerſte truri , awers mit de

Tid tröſt je fik doch , un waarachti,11 ſe kunn fik freun , dat

ſe den Schraffel van Kerl wedder los weer.

Awers wat hadd ſe nu int eerſte uttoſtaan ! 12 wat muß

fe fit allens gefallen laaten ,13 de arme Dern ! Friech fülm

weer feen ſlechten Kerl , un de hadd ehr ſach 14 nix to leed 15

daan , awers he hadd ja keen eegen Willen , ſin Knechten

ſpälen 16 ja den Herrn , un de däden de arme Stina en Tort

an, wa ſe man kunnen . Toeerſt 17 muſſen meiſt alle Knechten

op ehrn Hof, de dat tru 18 mit chr holen hadden, ehr Städ 19

verloren 20 un fik anderwegen ehr Brot föfen,21 un man

weet, 22 dat is jümmers ni ſo licht to , un männig een hadd

Fru un Kinder, un dar gung dat vakens 23 ins knapp to, un

1 3 4 5

8 9 10

außerordentlich. Thränen . Ruthe. Schule. weinen.

• hoffte. ' ' ließ . wiffen . fteďte. gab . 11 wahrhaftig

auszuſtehen . laſſen. wohl zuerft.

treu .
20 verlaufen . Soft.

12 13 14 16
15 Leid.

21 ſuchen .

ſpielten . 17

18
19 Stelle. 22

weiß .

23
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männi Thraan 1 maak dat Solt ? natt , wat je op ehr Brot

anſtatt de Botter hadden.

Stina kunn nir vör ſe doon, wenn ſe ook noch ſo geern

wullt hadd , je weer ja ni Herr in ehr eegen Hus , all ehr

Knechten , all de Lüd, de bi ehr weern , weern ja Friech ſin

Fründ un Landslüd, un de paſſen ſe ſo op de Finger,

jümmers word ſe beluert . Un man hadd ehr verſpraaken,

dat je dat nu ganz beſunders gut hebben ſchull, avers jawull,

wenn verſpräfen un holen een un datſülwe weer ; hadd je

dat bi riſchaan Boltje ſin Levtidens noch ni ſlecht hadd, fo

freeg je dat eerſt ſlecht.

Nir kunn ſe doon , wat ni foorts fickenvertelt84 word,

un tolegt weer man fogar ſo hart gegen fe, dat man ehr ni

maal mehr Verlöwt5 geben wull, to fnacen, as ehr de

Snaabel 6 wuſſen7 weer.

Wat dull ſe maafen ! Se muß ganz ſtill ſwiegen un

fit ſchiden ; awers van de Tid af an gung ſe ſwart, all ehr

bunten Kleeder hadd je int Schapp8 flaaten, fe funn ni

mehr lachen , ni mehr vergnögt weſen.

„ Ach, Mutter Maane, Mutter Maane ! heſt du din arm

Rind denn wedder vergäten ? " jammer je Nachte, wenn fe

int Bett leeg 10 un vör Weenen ni inſlaapen kunn. Slöppſt11

du noch jümmers, Michelohm ? – Will mi denn nümg 12

hölpen ?"

Ach, dat weer en Jammer, dat Leben dar antoſehn !

Uwers hadd Mutter Maane fe denn vergäten ? 13

De arme Fru weer ſwaar krank worden un leeg to

Bett , un nüms fümmer fik um ehr , un Michelohm ſleep

wedder , un in Micheldörp weern fik de Buern ſo afgünſti 14

3

6
1 Thränen . 2 Salz. Lebzeiten. übertragen. 5 Erlaubniß.

Shnabel. ' gewachſen. 8 Sdrank. geſchloſſen. lag. ſchläfft.

niemand. 18 vergefjen .
neidiſch.

10

12 14
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un uneeni worden, dat je jümmers dicht vör't Bertöörn 1

weern . Man mark dütli nog, dat Mutter Maane krank weer.

Bekümmer fik Kriſchaan Auguſt denn ook ni um de

arme Dern, de he ſo ſchändli verraaden un verkofft2 hadd ?

Ja, dat wcer de Rechte ! He hadd ſit vör ſin Sünden

geld en ſmude Buerſtäd 5 kofft un lev 6 ganz herrli un in

Freuden .

Awers dach he denn ganz ni mehr an de arme Stina,

un däd em dat ni leed, 5 dat he ſo gegen ſe weſen weer ?

Na , leed däd em dat ni , he hadd ja en guden Togg 6 dabi

räten ; awers vergåten hadd he ſe ni , nä , ſo weer he ni,

nä! he hadd ja wüde Sähns , un fin öltſten Sähn tunn fit

ja noch maal achter de Stina maaken , vorlicht ful ja ook

noch wat vör em dabi af, wenn dat man plietſch anfungen

word .

Kapitel IX.

Querfrit .

(Dat Kapitel is gewalti kort , awers dat lettº fik mit den beſten

Willen ni ändern .)

Kriſchaan Auguſt hadd mit ſin eerſte Fru en Barg

Kinder. Luerfrit weer ſin öltſten Sähn un

mehr lett fik ni daröwer ſeggen.

un un

1 2 3
Bauerſtelle. 4 lebte. 5 leid . • Zug .erzürnen . verkauft .

gemacht. ſchlau. ' läßt .
7



47

Kapitel x .

De Saalen wa r d a nder$ utie h u .

5
en ganze

Friech op Dänhof hadd nu denn ja Fräd ; un he funn

ſo wiet ganz ruhi weſen ; Stina hadd ja bi em blieben mußt,

un all wat ſe derdeen , un wat chr Land inbroch ,3 gung ja

in fin Taſch. He faſſeer ook man dat Geld in, anders küm

mer he fik ni um Stina ; ja, dat duer 4 vakens

Tid, dat he ſe ganz to fehn kreeg. Wenn he denn op ebrn

Hof weer, denn fraag he wull maal de Lüd, de dar arbeiten

däden, ob ſe ook tofräden weern ; un de fäden em denn foorts,

en bäter Städ 5 kunnen je fit ganz ni wünſchen, le ſtunden

dar jo nir ut. Na, un ſe kunnen dat ook mit Wahrheit ſeg

gen ; je weern ja all van Dänhof her anſtellt, un je freeten 6

fit hier ja op Stina ehr Koſten did un fett.

Stina ſülm awers fraag he ni, un dat däd ja ook ni

nödi, he wuß ja recht gut, dat ſe ni tofräden weer, he wuß

ja, wat ehr feil," un dat wull he ehr ja doch ni geben .

Friech weer nu jo keen Giezhals ; he leet 8 fik ni lumpen,

he geev 9 geern wat ut. Wakeen 10 dat awers kreeg, weer em

ganz eendoon , 11 un weer dat ook noch fo'n olen Rasmus; wenn

he eenmaal de Spendeerbür anhadd, un de hadd he meiſt alle

Daag an, denn keem em dat ganz ni op en Hand vull

Speetjedaalers an .

Awers wenn he ook ni giezi weer, fo gung em dat doch

1 2 3
Frieden. verdiente .

fehlte. ließ. gab.

einbrachte. 4 dauerte. 5 oft. * fraßen.

wer. 11 einerlei.
10
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in een Wies 1
as de rechten Giezknackers, de Heller un

Penn 2 ophägen 3 doot un weet 4 ni, vör wakcen . )

He hadd keen Kinder, de den ſmuđen Hof van em arben 6

kunnen .

He hadd Stina alſo geern ehr Land torügg geben kunnt,

un wer weet, wat he daan hadd ; denn he ſülm weer gar ni

ſo ſlecht, awers fin lüd -- 'dar leeg de Knüppel bi'n Hund !

fin Lüd hadden dat min Daag ni togeben, de hadden een

maal allens to feggen, un am meiſten fin Buknecht 8 Haalem.

Wakeen ſchull awers man nöſten maal den of hebben ?

Dat weer noch en casus cnasticus ! Un bi Friech ſin

Levtiden10 muß de Saak noch in de Heeg 11 brocht 12 warden ,

dat de Aflaaten nöſten ni de band dermanf 13 freegen un ſo

dat ſchöne Land mit Proceſſen ruineert word .

Awers wakeen ſchul man den Hof hebben ?

Wat ſchul maal ut Stina warden ?

De ganze Hof Sögg 14 ni väl mehr, wenn Stina ehr

ſchönen Weiden davan afkeemen , un dat weer doch ewi ſchaad

weſen, dat kunn he as Buer ja meiſt ni öwer dat Hart 15

bringen ; väl leewer , 16 meen Haalem , ſchul he Unrecht doon

un allens beholen.

Awers de Micheldörpers ? Worden de dat jo geruhi

licden ?

Mutter Maane weer noch ni wedder ganz bäter, awers

ſe keem ſik doch all wedder, un wenn de fik wedder ganz ver

haalt 18 hadd un Stina full 19 ehr wedder in, denn muß dat

ja en Malheur afgeben !

Da fäd Haalem denn endli, he wuß all en Utweg, 20 da

worden ook de Micheldörpers mit tofräden weſen. Un de

17

1 2 6

, ? lag.
9 10 11 12

Weiſe. Pfenning. 3 aufſparen . * wiſſen . men .

8 Bauknecht. nachher. Lebzeiten . Reihe.

dazwiſchen. taugte. 16 lieber . 17 beſſer.

fiel.

erben .

gebracht.

erholt .

13 14 to
Herz .

18

19
20 Ausweg.
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vertellem nu , dat he ja en Vetter hadd, de in Micheldörp

ſülm baaren ' un groot maakt weer. De hadd nir un word

gewiß tein Bannkoken ? hoch ſpringen, wenn de maal ſo en

Arm chopp 3 maaten kunn .

Un de Micheldörper8 worden: fit ja freun, wenn een van

ehr Sippſchopp maal op Dänhof to fitten 4 keem , un denn

worden ſe gewiß van Stina ganz ſtill ſwiegen , un allens

laaten, as dat weer. Un wenn man den Vetter Kriſchaan

Hef foort8 kaamen leet, dat de Lüd op Dänhof em jeden

Dag vör Ogen hadden, ſo worden ſe em pof fach bald wennt 8

warden un em nöſten 9 gut pareeren.

De Blaan weer, as Friech dügg, 10 ganz ni ſo ohne un

bruuki1 knapp eerſt ömerdacht to warden. He weer ook ganz

damit inverſtaan , awers he meen, dat weer doch wull bäter,

wenn fe eerſt maal ins de Saat mit de eerſten Buern van

Micheldörp beſnađen un allens mit de afmaaken 12 däden, denn

hadd de Saak mehr Fidem .

Un dat däden 13 fe denn . Friech weer awers hölliſch vör

fichti; he weer bang, dat de Micheldörper8 eerſt ja un nöſten

nä ſeggen worden; un ſo richt he dat fo in, dat fe in Legen =

dörp tohopen 14 keemen. Un hier word denn allens in de

Heeg 15 maakt.

Na, da weer denn allens ſo wiet 16 klaar, un nu kunn

Friech de Ogen tokniepen ; 17 awers dat däd he noch ni, un

Better Striſchaan muß noch en düchtigen Stoot 18 töben , eh he

em den Gefallen däd .

Krifchaan däd in de Tid allene, wat he funn , um ſit

bi de Lüd op Dänhof intoſmeicheln ; awers he mugg 20 op

Michelohm un Micheldörp ſchimpen, ſo väl he wul, dat hölp

1 4

6 10

geboren.

ließe. idont.

abmachen.

weit .

12

2 Pfannkuchen

8 gewohnt.

thaten.

zumachen. 18 Zeit .

3 Erbſchaft.

nachher..

zuſammen.

warten .

18 14

figen. 5 laſſen .

dünkte. 11 brauchte.

15 Meihe, Ordnung.

mochte.

16 17 19 20

4
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8

em allens nir, hadd he ſe maal den Rüggé todreit, denn

(nađen ſe öwer em, un wat je fäden, weer ni väl Gudes.

Un wat hadd he fe denn to leed 3 daan? Gott, to

Leed nir, awers ſe kunnen em dat ni vergeben, dat ſin Moder

em in Micheldörp un ni op Dänhof gebaaren 4 hadd ! Ja,

un fe hadden gewiß Dorſaat, em darum dul 5 to weſen, denn

dat weer ja fin Schuld !

He mark recht gut, dat de Lüd ni tom Beſten op em to

(naden weern, un he muß in Eernſt bang weſen , dat em de

Arwſchopp noch ut de Näs gaan däd, wenn ſin Better Friedy

maal afreijen däb.

Dat hadden awers ook ander Lüd markt, un ook Stina

fung wedder an optoleben . Friech kunn ja ni ewi leben ; he

weer ja man en ſwachen Hupen,? wenn he ook ni darna ut

ſeeg ; un kreeg he ins en lütten Stoot,9 denn weer dat mit

em vorbi, un Stina kunn denn frie warden.

Wüde van ehr Lüd, de van den Hof jaagt weern, un de

tomeiſt in Micheldörp as Daglöhner arbeiten däden, worden

ook wieß,10 waſo 11 as de Saaken op Dänhof ſtaan 12 däden ,

un meenen, de Saak kunn noch maal ganz gut warden. Un

allerwegen, wa ſe keemen, vertelin ſe van Stina, wat dat vörn

prächtige Dern weer, un wa ſe dat ſlecht hadd, wa hart un

grauſam ſe op Dänhof behandelt word, un dat dat en Schand

weer bör de Micheldörpers, dat je dat ſo ruhi anſehn däden

un nir vör de arme Dern, de doch to ehr Sippſchopp hör,

riskeern .

,, Unholen deit kriegen !“ feggt man wull , un ehr

Snacerie 13 hölp : wüde van de Buern in Micheldörp fungen

an, fik to ſchaamen ; un dat is al wat, un damit weern de

Lüd ook int eerſte tofräden .

1 2 4
zugedreht. 3 Leid

Stoß. ausſah.

geboren . böſe aufzu

gewahr. 2 ſtehen .

7

Rücken.

leben. Haufen .

Geſpräch.

8 10
11 wie.

12

13
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Awers ſo ganz weern je dat doch ni ! Se dügg, Stina

muß abſluts 2 en Mann hebben un dat een van de Michel

dörpers, denn kreeg de Saak en bätern Schic. Se weern

dööri 5 noch, to meenen , denn hadden ſe mehr Utſicht, ehr

Saat Sörtojetten .

Se wuln ni, dat ſe eerſt frie word un denn fülm öwer

ehr Perſon un ehr Land beſtimmen däd, nå, eerſt wuln je

ehr en Brüdigam geben ; un denn wuln ſe toſehn, ob ſe den

Brüdigam Stina un ehr { and ni verſchaffen kunnen .

Snaakſch, un da weern doch ſo väl vernünftige Lüd

mank ! 7

Awers dat het man fo vafens,8 dat de Gelehrten ook de

Verkehrten bünt, un juſt as ole Wiewer,9 de dat op den

Dood 10 ni nalaaten 11 fünnt, en Baar junge Lüd tohopen 12

to ſnacken ; ſo müſſen ſe ook ehrn Willen hebben ; Stina muß

eerſt en Frier hebben , dat weer gewiß dat Wichtigſte.

Dat Andere word fik denn al finden.

5
durch

7

i dünkte. ? durchaus. 3 Zuſchnitt, Anſehen. * thöricht.

zulegen 6 ſonderbar . darunter. 8 oft . Weiber.

11 nachlaffen . 12 zuſammen.

10 Tod.



52

-

Kapitel XI.

De Gelehrten bünt ridti de Verlehrten.

flote Lüd ma alt valea 8 oot en dummen Streid !

Ariidaan Huguft lift Luerfriß gehöri de leviten.

Ja , ja ,

De Saat mugg wefen , as ſe wul , dat weer op jeden

Fallen Stück ut de Dulkift, dat man ni eerſt daran dach,

de arme Stina frie to maaken, eh man ſe all verkaſpeln 3 wul.

Mein Gott, ſe weer doch ni ſo'n jungen Fleegop,4 dat

ſe en Vörmund bruuk un as en lütt Kind behandelt warden

muß !

Wakeen hadd de paar Lüd - wenn fe in ehrn Unverſtand

ook meenen , den Raater recht bi'n Steert 5 to hebben un dat

beſte to doon — dat Recht geben, ſo man eenfach weg mit

ehr umtoſpringen, as muß ſe doon, wat ſe fäden ?

Hadden ſe ehr wat to befehlen ? Wuun ſe ehr wat

befehlen ? Schul ſe ni doon künnen, wat ſe Luſt hadd ?

Denn funn ſe ja man bi Dänhof blieben, wenn ſe doch

ut een Slaaverie in de ander ſchul !

Nä, dat weer en richtigen Streich ut de Dullfiſt!

3a, hadden ſe Stina mindftens man vördem fraagt un

ſeggt: „Dat meent wi, nu laat uns maal din Meenung,

din Willen hören ! Wi künnt wieder niy, as di raaden ,

un du mußt nöſt 6 fülm wäten , wat di vör Recht dünft ! "

Awers nä, dat däden fe ni ; ſe bilden fik in, fe hadden

dat Recht, Stina jeden antodrägen, den ſe vör gut heelen . '

Waarachti, dat weern mi nette Friewarwer8 !

1
machte. ? Narrenkifte. Sperheirathen . * Fliegauf. Schwanz.

6 chher. ? wiſſen . anzutragen . hielten.

8 9
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2

Se guns

gen to

Un wenn Stina nu ſeggt hadd : „Ik will gar ni heis

rathen !“ Wat denn ? Denn hadden ſe dar fäten .

Ja, wenn ſe ehr noch en ſmuđen fernigen Frier utföcht

hadden, mit den ſe Staat maaken funn, ſo'n degen3 knäwi

gen + Buern, de en ſmuđen Hof Land to eegen hadd, denn

hadd man fik dat noch gefallen laaten funnt, awers wat weer

dat vör een , mit den fe Stina verfaſpeln wuNn ? —

Waarachti, wakeen5 de Lüd ni tenn un ni wuß, dat je

dat gut mit Stina meenen däden , de muß meiſt globen, dat

ſe ehrn eegen & Geldbüdel dabi in Sicht hadden un en guden

Togg? dabi rieten8 wuln ! Wafeen drogenº ſe Stina an ?

Man ſchul knapp globen , dat dat mögli weer !

Kriſchaan Auguſt fin öltſten Sähn Luerfrig un

fraagen em, ob he Stina hebben wul.

Un ſe wuſſen doch, wat Ariſchaan Auguſt daan hadd,

un ſe kennen doch dat ole Spricwort: „Aart lett ni van

Aart ,“ oder as de Hochdütſchen ſeggt: „Der Apfel fällt nicht

weit vom Stamme. “

Ja, ja, de Gelehrten bünt vakeng 10 de Verkehrten !

Und wat däd Luerfrit ?

De lang " wull mit beide Sanden to, ni?

Ja wull, prooſte Mahltid, he fäd, he dant välmaals

bör de Ehr, awers an de Frierie 12 mit Stina hadd he noch

ganz ni dacht, un dar funn ja nir ut warden , denn in Legen

dörp hadden ja wüde 13 van de eerſten Buern ut Micheldörp

bör Tügen 14 dat mit Friech van Dänhof afmaakt, dat Stina

ehr Land bi Dänhof blieben jull. He müß nu ja ni recht

kloof weſen, wenn he fit um Stina fümmer ;, nå, he wull

leewer 15 toſehn, ob he ni bi Bruß as Anecht oder Daglöhner

ankaamen kunn ; wenn he bi den in Deenſt weer, denn

1 5
wer .8 bieder . 4 träftig .

oft. griff 19 Freierei.

• eigen .

13 einige.
7 8 9

gejeffen . ausgeſucht.

Zug. reißen . trugen .

" Zeugen. 15 lieber.

10 11
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ſtund 1 he nir ut, dar hadd he man weni to doon. Na,

un doon mugg Luerfriß ni geern wat.

Dar hadden nu de klooken Lüb ehrn Beſcheed un tunnen

afgaan ,2 he verſmaa 8 Stina.

Dat hadd je man wäten 4 dullt ! Kinderslüb, wat word

ſe fik argert hebben !

Awers de Saat word ganz geheem 5 holen un bleed ?

ook noch en ganze Tid geheem ; denn de Lüd, de den dum

men Streich maakt hadden, wuIn fik wul wahren , wat davan

to verteln; a :pers , man ſcul dat meiſt ni denken , tlook

weern ſe doch noch ni worden.

De ool Kriſchaan Auguſt weer utermaaten 9 verdreetli,

as he towäten freeg, wat fin Sähn daan hadd, un he

ſchull 10 gewalti.

As Luerfri maal ins van Bruß na þus keem , treeg

he denn fin Tert.

„Mein Gott, Luerfriß, wat büft du vör'n dummen

Peter !" fäd he. „Þeſt du denn jümmers ſchulopen ,11 dat du

ni räfen 12 fannſt ? "

„Wat meent he, Vatter, ik verſtaa 13 ni recht !" fäd

Friech.

,,Mein Himmel, heff ik di ni duſendmaal vertelt, op

wat vörn Wies it to min Geld kaamen bün, un du ſtöttft 14

din Glück mit Föten 15 van di ?"

,38, Vatter ?

„Ja, wakeen 16 anders ? Verſteift 17 mi noch ni ? Ward

di ni Stina andraagen ,18 un du Dummbart feggſt nä ! Na,

dat fchull it weſen hebben ?"

„Ja, awers ſe het ja nir, Vatter ? Wat ſchall it mit

3 3 4 5
geheim .

6 9 11
1 ftände. abgehen . verſchmähte.

wiffen .

gehalten . 7 blieb . außerordentlich . 10 ſchalt.

12
ſchwänzt. rechnen . verſtehe.

14 ftößeft. Füßen.

verſteht. angetragen .

8 hüten. "ges

wer .13 15 16

17 18
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ehr leem 1 un fo'n raamſtücken, wenn ik ehr Land ni

heff ?"

„ Se het nir ; awers hadd ſe wat, as ik mit ehr frien

däd ? "

Ja, du wußt awers , dat ſe bald wat kreeg ! "

„Na, un weeßt du denn vör gewiß, dat ſe niç kriegen

ward ? Wakeen ſeggt di, dat d. Saaken ſo bliebt !" 2

„ Ia nä, dat is all ganz gut, awers de eerſten Michels

dörper Buern hebt fik doch davör verbörgt,3 dat Stina ehr

Land bi Dänhof blieben ſchau, wenn Kriſhaan þeß den

Hof armot ! " 4

, Ach wat, tüünó doch ni, het man güſterne ja ſeggt,

kann man hüt ? wedder nä ſeggen , dar hindert een keen

Minich an ! "

Awers en ehrlichen Mann hollte ſin Woort, Batter !"

Dööskopp, dat is man blot Konfuſchon. Ik hadd doch

waarachti ni dacht, dat du noch an ſo'n Preeſterſnack globen

dädſt ! So wat is blot vör de Dummen ; kloke Lüd ſeggt ja

un nä un doot 10 doch, as ſe wült ! Nä, wat büſt du vör'n

Knecht !"

„ Ja, nå, dat is allens ganz ſchön, awers wat hadd ik

denn doon ſchullt, Vatter ?"

,, Dat fraagſt noch ? - du hadft den Andrag annehmen

mußt, verſteit 11 fit! 3k ſegg di, dar hadſt du ganz gewiß

noch en guden Togg 12 bi rieten tunnt !"

, 3a, nä, awers wenn dat nu malheurt hadd ! wenn

Stina nix kreeg , denn feet 13 ik dar un weer faſt, un dat

mugg 14 it doch ook ni ! "

„Na, un wenn dat nu malheurt hadd, wat weer dabi

2
1 liebe.

7 heute.

14 möchte.

bleiben . 8 verbürgt. erbt.

hält . Prieſterſchnad. thun.

5 ſchwaße. geſtern.

verſteht. Zeug.
8 9 10 11 19

13

jäße.
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weſen ? Weeßt du wat ? fannſt du wat ? beſt du wat ? büſt

du wat ? þe ?"

„Nä, wenn dat ook ni!“

„ Na, wat denn vör Noth ! du hadſt nöſt eenfach ſeggt :

„Dar kann nir ut warden ! “ Un wenn't wieder nir is , kunnſt

du ja ſeggen : „ Min Vatter will dat ni hebben !“ Wat

räätt ik darop, laat ? de Lüd nöſt ſnacen , wat ſe wült, it

heff min Geld ja all weg !"

„Uwers meent 3 Vatter denn in Eernſt, dat Stina noch

maal ehr eegen 4 ward ?"

„Nu, vör gewiß kann man dat ja ni ſeggen, awers

globen mugg ik dat meiſt ! Süh, in Dänhof mögt ſe Ariſchaan

Heß ganz ni lieden. Wenn Friech maal de Ogen toknippt,

denn gift5 dat dar licht Larm un Stried, dat ſe ni op

Stina paſſen fünnt, un i8 Mutter Maane denn wedder ganz

fix, denn geit 6 dat vör Eernſt! Schaſt ? ſehn, denn ward dat

ander8 ! – Nä, min Jung, dat heſt du ni klook maakt, awers

de Saak lett 8 fik noch wedder gut maaken ; ik will maal mit

Gaatô ſnađen ; wenn dat ook en narrſchen Kerl is, ſo künnt

wi em vorlicht doch bruken. He bild ſit wull in, de unkloke

Gaſt, wenn he de Micheldörpers allens to Gefallen deit ' un

ſe jogar op ſin Hofſtäd 10 na den Vaagel 11 ſcheeten 12 lett, denn

ward ſe em noch maal to'n Buervaagt maaken ! Man full

gar ni denken, wa en Minſch ſo verrückt weſen kann, ſo wat

to globen ! Awers dat is eenerlei, wi künnt em bruken ; en

Wiſchlappen oder Feul ſmiet 13 wi ook ni weg, denn wi künnt

dat bruken ; darum ſmeichel em man jo, he mag dat gräſt 14

geern hebben, man kann ganz ni wäten, wa man ſo'n Lüd

noch maal brufen kann ! "

1 rechnen . * lo8. ' meint. * eigen. giebt. leicht. ' follft.

thut . 10 Hofſtelle. Bogel. 1 ſchießen . werfen.

13

8 läßt.

14 ſehr.
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„Ja, un min Herr, de Bruß! , de ward mi ook ge

wiß to Siet ſtaan !"

„Dat glow 1 jo ni, min Jung ! Ja, wenn dat noch ſo

weer, as vör wüde Jahren, denn leet ? fit fach männi Ding

dar opſtellen ! Awers dat is dar nu ni mehr ſo ; Bruß is

finni worden, un denn het he en hölliſch firen Buknecht,4 den

Markus , de geit fix int Geſchirr un weet, wat he will ! “

„Awers de Lüd mögt em all ni lieden, Vatter ! "

„ Maakt nir, he deit doch, wat he will, un da he op

Bruß ſin Hof baaren un groot worden is, ſo ward he ook

man bör Bruß ſtreben . Schaft ſehn, tonöſt? wenn de Aarnt 8

kaamt, nehmt ſe noch all den Hoot 10 pör em af un ſeggt:

de Markus weer doch en firen Rerl ! Nä, min 3ung, bild

di jo ni in, dat Bruß di biſtaan ward, Stina ehr land is

em väls to gelegen, un dat paßt vör em að vör keen andern ;

daſt fehn , de ward noch fülm maal um Stina frien ! Nä,

wenn ik di raaden ſchall, maak di ſobald as mögli van Bruß

los ! "

,, 3t glow , He het Recht, Batter ; denn is dat wull

dat beſte, wenn ik bald bi em den Deenſt 12 opgeben do !

Awers vertöörn 13 wull it em ook ni geern, denn wenn dat

nix mit Stina ward, kunn ik dar ja noch jümmers wedder

ankaamen !"

Recht ſo, min Jung, man mutt fit jümmer8 en Poort 14

aapen 15 laaten ,16 un wenn't ook man de Achterpoort is ! "

1

1
o

11 wohl.

glaube . . ließe. ſchon . 4 Bauknecht. weiß.

nachher. 8 Xernte . 9 tommt. Hut.

erzürnen . Thür, Pforte. laffen.

6 geboren .

19 Dienſt.

7 10

13 14
15 offen.

16

$
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Kapitel XII.

at Stina fit alleus gefallen laaten mutt.

Stina leet fik ook nir davan drömen , wat wüđe van

ehr Lüd ſo eegenmächti 3 daan hadden . Se dach ook ganz ni

mehr an Kriſdaan Auguſt, un wenn ſe maal fin Naamen

hör, ſo hadd ſe wul weenen 4 muggt, ni ut Truer, dat ſe

em ni krägen 5 hadd , men ut Gift, dat he ſe as en Judas

Iſcarioth verkofft un verſchachert hadd.

An ſin Sähn Luerfriß dach je ook ni eenmaal ; fe hadd

wul to wäten krägen , dat he domaals , as ſit de Michel

dörpere mit de Lüd van Dänhof prügelt hadden , tofäten

hadd , un dat he nu bi Bruß in Deenſt weer ; awer wieder

wuß ſe ook ganz nix van em , un wa ſdhul ſe dat ook , he

hadd fik ja ni eenmaalum ſe kümmert un ſe ſo ring ? acht,

dat he ſe ook ni maal beſöcht 8 un gun Dag ſeggt hadd.

Darum weer ehr dat ook gewiß in Droom ni infulin ,10

dat he nodi maal ehr Schaß warden kunn , un hadd je dat

to wäten krägen , dat ehr Fründ ſe em ſo eegenmächti an

draagen hadden, un dat je van em verſmaat 11 weer , je weer

ganz gehöri grandeſji 12 worden .

Se hadd dat in de legte Tid bandi 13 flecht hadd,

ſlimmer noch as vördem . Friech leet ja fin Lüd hanteern,

as ſe wuun, un de däden ehr allens to'n Truß.

Se dröff 14 ni mehr ſnađen , as ehr de Käkelreem 15

3 5

6
* ließ . ' träumen . eigenmächtig. 4 weinen . bekommen .

Wuth. gering. beſucht. • Traum . 10 eingefallen.

dmähte. wüthend. ſehr. " dürfte. 15 Zungenband.

7 8
10 pets

12 19 14
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ſnäden 1 weer , ſe muß fit afflaaven ? a8 en Beerd un hadd

ni maal en Tant davör , un wenn ſe maal en Stüc Tüg 3

kreeg , denn weer dat ook darna, un as de Crinolin mit de

ifern Banden Mod word , da word bar en Stüc Dinge

van en Legendörper Sud kofft, 5 wat ook man half lang ge

nog weer .

Ja , man wul ni maal , dat ſe wat lehren däd ! En

olen Candidaat ut Micheldörp wul ehr Ünderricht geben in

düt un in dat , un fe hadd grote Luſt darto un bäd , 6 ob ſe

ni Verlömt ? darto hebben ſchul , awers nå , dar kunn nix ut

warden .

Wenn ſe noch wat lehren wul , word ehr ſeggt , denn

kunn ſe na den Berſetter op Dänhof gaan.

,,Avers de weet ja nir ! " fäd Stina.

„Dho" , ſäd Friech fin Buknecht þaalem ſpöttich , oho,

min Dern, de weet genog, he fann leſen un ſchrieben !"

,, Ja, dat fann ik ook all ! " jäd Stina.

Na , wat wult denn noch mehr ? denn weeßt ja all

genog !"

,, Awers it mugg doch geern noch wat mehr wäten !"

„ Noch mehr ? Na, du kannſt ook noch anders wat van

em lehren !"

„So ? Na, un wat denn ?"

„Þe kann di wieſen9 wa glüdli du weſen mußt , dat

du to Dänhof hören deiſt ! " 10

„Ja , wenn he mi to den Globen bringen kann , denn

verſteit he mehr as Brot äten ! " 11

„ Un denn fannſt du ban em lehren , dat du den Herrn

un den Buknecht van Dänhof leew 12 hebben mußt , wil de

di ſo väl Gudes doot. “ 13

8 Zeug.
geſchnitten . abarbeiten .

Erlaubniß. 8 weiß .

eiſern .

o bitten.

* gekauft.

effen .

7 9

zeigen . 10 thuft.

18 lieb.
18

thun.
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„ Ach ja , natürli ! Awers eerſt mutt he mi doch öwer

tügen , dat de witte 2 Wand dar ſwart is ! Nä , it dant

vör den Berſetter !"

„ Ganz as du wult, denn ſpart wi dat Geld. Du

bruukſt ook ni mehr to wäten , dat is bäter, wenn du dumm

blivft. Dunner , wat beſt du dar vör'n Band! Laat maal

ſehn !"

„ Gott, dat is min eegen, dat heff ik mi ſülm kofft !" 6

Dumm Snad , her damit, oder ik wil di wat anders. "

Na, dar ist ! "

„ Dach ik mi dat ni ! Dern , wa välmaal ſchalik di

ſeggen , dat du di ſo kleeden ? ſchaft as de andern Derns op

Dänhof! þeſt vergangen Wääks eerſt en ganze Üäl 9 witt

un roth Band krägen !“

„ Ja , witt un roth ! De Rouleur kann ik awers ni

utſtaan !"

Dat is mi eendoon , 10 dat ander Band friggſt 11 ni

wedder , un toffſt du di en nid ,12 denn ſchaſt 13 man maal

ſehn , denn ſnack it anders mit di ! Dho , wi wült di

Bapkopp 14 al kriegen! Glow ni , dat wi noch lang mit di

fackeln ward! Weeßt Beſcheed ? "

Stina geev 15 em ganz keen Antwoort ; ſe hadd fit van

em afdreit 16 un fung an in ehr Geſangbook to leſen.

Haalem keek ehr öwer de Schulder un ſeeg ,17 dat je den

Gefang: „Au8 tiefer Noth ſchrei ich zu dir“ opſlaagen 18

hadd. Þe lach höhnſ un fäd : „ Ja, ſchrieg du man to, wi

wüllt di noch ganz anders! Michelohm hört di ni, de flöppt!" 19

Darmit gung he rut de Dör.

Stina fung an to bäden , 20 as ſe ehrn Geſang utleſt

7 8 9 12

- überzeugen . weißt. beffer. bleibft. 5 eigen. getauft.

Heiden . Woche. Ele. 10 einerlei. 11 bekommſt.
neu .

ſouft. 14 Trogtopf 15 gab.. 16 abgedreht.

ſchlagen . ſchläft.

13
17 jah 18 aufges

19
20 beten .
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hadd , awers de Religion geev ehr ook keen rechten Troſt;

denn de leewel Gott verlang ja : „ Liebet Eure Feinde!" un

dat tunn ſe ni ; ſe funn wull Kriſchaan Auguſt, de ſe ver

raaden un verkofft hadd , vergeben , awer8 chrn þerrn , den

Friech van Dänhof, leew hebben , dat weer to väl van ehr

verlangt, dat funn un kunn ſe ni .

Amer8 wat anders lehr fe doch ut Gottes Woort: allens

drägen ? un geduldi weſen, un wenn ook ni jümmers indrippt ,

wat man höpen deit, ſo leet6 ſe doch den Moot ni faden , 7

un wenn dat ehr vör den Dgenblic ook truri nog gung , ſo

glom fe doch, dar word maal en Tid faamen , wa ſe't bäter 8

hebben word.

1 lieb.
8 eintrifft. * hoffen. 5 thut. ließ .ertragen .

finken. 8 beſſer.

7
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Kapitel XIII.

Mutter M aane ward wedder bäter un lett ' jit

vertellen , wat alleus paileert is , bideß ' fe traut

weer.

6

Un dat Wedder fung an fit optoklaaren. Mutter Maane

ſteil 8 fik wedder un bruuk4 ni mehr to Bett to liggen .

Michelohm weer ehr alles Gude günnt ; 5 denn he heel

bi al ſin Slaapmüßigkeit doch bandi ? väl van ſin Moder,

un dat weer keen Minſchen to raaden, Mutter Maane in

Eernſt to neeg8 to kaamen ; awers he weer de Tid öwer, dat

ſe krant weſen weer, doch ſo recht in fin Fett weſen. Da

hadd he ruhi ſmökenº un ſlaapen kunnt, feen Seel hadd em

ſtört, keen Minſch hadd em knäpen 10 oder utſchullen, 11 ach,

dat weer en herrliche Tid vör Michelohm weſen ! Un meiſt

hadd he wünſcht, dat dat ſchöne Leben noch länger ſo duert

hadd !

Mutter Maane feem fit van Dag to Dag ; fe bleed 13

al ganze Daag op un verlang vakeng 14 van Michelohm to

wäten,15 rvat Nideg 16 int Dörp paſſeert weer.

Michelohm , den vör en natt 17 Jahr grau, 18 wenn he

ehr allens vertell, hadd dat eerſte Maal ſeggt, de Docter wull

ni hebben, dat ſe ſit opregen däd, un he wull ſeewer 19 den

Perſetter haalen, dat de ehr en bäten ut ſmuđe Mährkenböker

vörles ; awers davan hadd Mutter Maane nie wäten wult.

12

1 2 3 5
läßt .

9 10 12

ſehr. 8 nahe.

18 blieb.

19 lieber .

während. erhalte . 4 brauchte. gegönnt. hielt.

räuchen. kniffen . 11 ausgeſcholten. gedauert.

oft . 15 wiffen. 16 Neues . caß . ängſtlich war.

14 17 18
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As je dat tweete Maal van em verlang, dat he vertellen

ſchudi, da flunker he ehr vör, in Micheldörp weer ganz nix

Nides paſſeert, dat weer noch allens dar bi'n Dlen.1

Mutter Maane mark awers recht gut, dat ni allens ſo

weer, as dat weſen ſchull, denn je ſeegº recht gut, dat Michel

ohm en bäten verlegen word, as he ehr dat ſäd .

Se ſweeg 3 awer8 ganz ſtil , ſe wuß ja, dat je dat al

to mäten kriegen word , un ſe wul fit ni eher argern , as bet

ſe dat all verdrägen + kunn. Se hadd all lang Unraath markt,

denn dat muß ehr ja gewalti verdächti weſen, dat ſe in all

de Tid, dat ſe krank weſen weer, ook ni een Beſöökó van ehr

Sippſchopp krägen hadd .

Se leet6 Michelohm, de ſe ganz ni mehr graad ankieken ?

kunn, ruhi tofräden , un je hadd em nix ſeggt, wenn he ook

ſlaapen hadd.

Aners Michelohm weer ganz ni recht op ſin Schick; em

jööks un ſteek 9 dat bald hier, bald dar, un narms 10 hadd he

Ruh ; em grau davör, wenn Mutter Maane maal allend to

wäten kreeg, wat he daan oder ni daan hadd, un dat kunn

ni ſo ganz lang mehr duern ; denn ſe word van Dag to Dag

kraller un gung all inaal mit na buten 11 rut.

3ns fäd Mutter Maane:

„ Van Namiddag kunnen wi maal in unſen Gaarn 12

Kaffe drinken, dat Wedder is ſo utermaaten ſchön, ick glow,

dat ward mi gut doon !"

,, As du wulit, Moder ! " fäd Michelohm un freu fit all

in Stillen , dat he maal medder in de Stuv 13 alleen weſen

kunn.

„ Un denn funnſt du mi en bäten Selſchopp 14 doon, min

Fung !" fäd je.

2 jah.

3 5
1 beim Alten.

6 ließ. anſehen .

Garten. 3 Stube.

7
8 juckte.

Beſuch.

draußen .
10

ſchwierig.

ſtach.

3 Geſellſchaft.

vertragen.

nirgends.

11

12 13
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M

„Ja, geern , Moder; awers if mutt van Namiddag wul

maal ins na uns Kantüffelland 1 hen, ik heff hört, dat de

Süük2 all wedder dar is ! “ fäd Michelohm verlegen.

,, Ach, Bapperlapapp, dat het ook bet morgen Tid ; blieb 8

du man van Namiddag bi mi , it heff di en ganzen Barg 4

to fraagen ! "

,3a, awer & ung rothbunte Roh ſchal bullen , het de

Meltdern5 feggt .... "

,laat de Roh man bullen, min Jung, du blivſt van

Namiddag bi mi, hörſt du ! "

,, 3a, Moder," fäd Michel ſütt, denn nu muß allens

an den Dag kaamen.

Dat Üten ? wul em ganz ni ſmeden, he eet en ganzen

halben Klütenº weniger as anders ; un as he van Diſch op

ſtund un fik achtern 10 Aaben 11 ſett, um ſin Middagsruh to

holen , dar wull de Slaap ni kaamen ; un as he anfung to

ſmöfen ,12 dar gung em jeden Ogenblic de Biep 13 ut, as wenn

de Taback ganz natt weer; un noch ni eenmaal hadd he fik

fo väl in den Ropp flait, 14 as van Daag.

Wat ſchul he feggen ? waſo fik rutleegen ? 15 wat ſul

he angeben, warum he dat un dat daan hadd ? So dull 16

weer he noch meiſt ni in de Bradullje 17 weſen.

Endli word em ſeggt, de Kaffe ſtund all in Gaarn op

den Diſch un töv.18 Da keem Mutter Maane, de fik en

reine Snipp 19 vörbunden 20 hadd, na Stuv rin un fäd :

„ Nu laat uns gaan, min Sähn, dat de Kaffe ni koold 21

ward; du kunnſt mi en bäten in Arm faaten,22 dat ik mi op

di ſtütten 23 kann, ik bün noch en bäten ſtilteri ! " 24

1 2 3

7 8 10 11
12 rauchen .

Kartoffelland. Seuche. bleib . * Berg . 5 Milchmädchen .

8 Kleinlaut. Effen. aß . 9 Klof . hinter. Ofen .

Pfeife . gefragt . 15 herauslügen. 17 Berlegentheit.

worte. Bauernmüße. 20 vorgebunden . a faffen.

ſtüßen . unſicher im Gehen .

13

16 fehr.

21 talt.
18 19 22

23 24
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Michel faat fe ünder un wuü mit ehr losgaan .

„ Jefes , vergittſt) ja din Piep, Michel!" fäd ſe. Dat

weer dat eerſte Maal, dat he fo vergäterli weer, un he word

ganz roth un verlegen as en lütte Dern , de van ehr Moder

mit en Frier bedraapen 2 ward .

Mutter Maane ſchütt den Kopp ; ſe wuß, dat hadd nir

Gudes to bedüden .

„Na“, fäd fe, laat ung gaan ! "

De Beiden gungen nu hen na'n Gaarn un ſetten fik

int Lufthus daal, 3 wa de Kaffe ſtund.

Bi de eerſten beiden Köppen 4 fäd keen van ſe en Woort.

Michel japp 5 all en bäten op , un as he fik to'n drütten

Maal inſchenken däd , da waag he al to feggen : „ Dat is

van Daag maal en ſmuck Wedder, Moder ! "

„ Ja, dat is ! " fäd Mutter Maane, awers in ſo'n

apartige Wies , as Michelohm dügg, dat he fik orntli ver

ſchrod un en Ogenblic de Biep ut den Mund neem ? un fin

Moder ganz verblüfft ankeet.8

A8 je noch en Ogenblick fäten 9 hadden , ftülp Mutter

Maane ehr Köppen um un fäd: „ Na, Michel, weeßt du mi

denn gar nir to verteln ? "

Un dabi keek ſe em ſo aparti 10 an , dat he de Ogen

daalſlog un verlegen op de Bank hen un herrutſch un endli

ſtaamer : 11 „ Gott, Moder, if – it - ik weet nir ! "

„ Na, denn vertell en bäten van Micheldörp, wat Nideg 18

is dar doch pafſeert, bidef 14 ik krank weſen bün ! "

,, Dat ik ni wüß ! " fäd Michelohm , awers fin Geſicht

ſtraaf em Lögen , 15 denn he word ganz puterroth , he weer

dat ni wennt 16 to leegen ?

12

1 8 5

6

vergiffeft.

dünkte. nahm .

12weiß

7

betroffen . nieder . 4 Taffen . athmete:

8 anſah gejeffen . 10 fonderbar. 11 ftammelte.

während. Lügen . gewohnt.
14

18 Neues.

1616

5
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„Alſo du weeßt gar nix ? Denn heſt du wul de ganze

Tib öwer ſlaapen ? " fraag ſe un keek em wiß1 an.

„D, jo ni ! " fäd Michelohm , if heff gut op den Kraam

paßt!"

,,Dat kann ik mi denken ! Na , denn ſegg mi maal,

warum as Stina Swidels in de ganze Tid ni eenmaal bi

mi weſen is un mi beföcht het ? 3t fchull 2 doch ni denken, dat

ſe dat al vergäten 3 het , dat je mi dat eegentli to danken

het, dat jüm ſe frie maakt hebt ! Op Dank is in düſſe Welt

frieli ni ſo ganz väl to räken , 4 awers van Stina hadd ik

dat doch ni dacht! 38 je hier denn ni eenmaal weſen un

het fraagt, waſo as mi dat gung ? "

„Nä,“ ſäd Michelohm ganz lütt.

„Wa waant ſe denn nu , dat ſe van Dänhof weg is,

Michel ? "

„WaWale waant? " ſtaamer Michelohm un feet fin

Biependeckel 6 an un wuß ni, wat he feggen ſchul .

„Na , wat büſt du ſo ſchuulſch , Michel ? Sprid rein .

ut, wanem is Stina ? "

,,Dp Dänhof" , fäd Michel un word ganz ſchaam

vigelett. 8

, Wat! op Dänhof? Nä, du heft di verſpraaken , Jung,

dat is ja ni mögli ! Füm Micheldörpers weern jo domaals

alle Mann hoch na Dänhof hen , um Stina frie to maaken ,

as ik krank word ? ! Nä , du heſt di gewiß verſpraaken,

Michel ? "

Michelohm geev 10 keen Antwoort un hadd ni dat Hart, 11

optokieken 12, he wuß ni, wat he ſeggen ſchul.

„ Na , du ſwiggſt 13 ſtill , Michel ? Wat ſchale il davan

denken ?!"

„ Gott, ja ik if
11

5
' ſcharf. ? jo Úte. 8 vergeſſen.

dedel. verlegen . Aidhamroth.

aufſehen. ſchweigſt.

rechnen .

9 verſprochen.

wohnt. & Pfeifen

Her

7 10
gab.

11

12 18
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„Wat bedüd de Staamerie ? 1 Wa is Stina ? wa is de

leeme 2 Dern ? "

„Dp Dänhof,“ ſäd Michel ganz ſachten.

„ Dp Dänhof ! " ſchreeg Mutter Maane , mis ſe denn ni

van Friech af un ehr eegen ?"

„Nä, Moder !" fäd Michelohm ganz weenerli.3

„ Mein Himmel, bünt jüm Micheldörpers denn ni au

los weſen , um ſe frie to maaken ? De Dänhöpers kunnen

doch nir gegen jüm utrichten , dat is ja doch ni mögli !"

,, Ach Gott, dat kunnen ſe wull ni , wenn dat in Eernſt

gung, awers dat is dat ja eben ! “

Rut mit de Spraak, ik will allens wäten ! 4 Wat weer

dat eben ? "

„ Ach Gott, Kamödie !"

„ Kamödie!" ſchreeg Mutter Maane un flog5 de Handen

tohopen ; meiſt hadd je dabi alle Taſſen van Diſch raakt.6 —

„ Un Stina ? "

De is noch bi Friech op Dänhof !"

,, De arme, arme Dern ! " jammer Mutter Maane, un

de Thraanen keemen ehr dabi in de Ogen ; „dat arme Kind !

dat arme Kind ! Wat de wul utſtaan het !"

„Dnä , Friech het hoch un heili verſpraaken , dat he ſe

gut behandeln wüll !" fäd Michel.

„ Verſpraaken het he dat ? " lach Mutter Maane ſpöttſch.

,,Süh, dat is ja maal mett van em ! Dat het he al vakeng8

ins daan, awers Het he ook all maal ſin Woort holen ?"

Michelohm wuß ni, wat he darop feggen ſchul, he kunn

ſin Moder ni Unrecht geben un ſweeg ſtil.

„ Un dat hebt jüm glowt ?" 10 fäd Mutter Maane.

„ Gott, Moder

eges1 Stammelei. ? liebe . 3 weinerlich. 4 wiſſen . Schlug .

ſtreift. ? ausgeſtanden. oft. ſchwieg. geglaubt.
8 10
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„ Ach , ſwieg man ſtill, it will nix hören , mit di is ja

doch nix antofangen, du wullt ja, leider Gotts, eenmaal ni ! "

Awers de Andern wuln ja ni , Moder , wat ſchull

it doon ? "

„Wat du doon ſchulſt ?" fäd Mutter Maane eernſt.

„Dat will ik di ſeggen , min Jung: afdanken ſchulſt du ! du

döggſt2 ni maal to’n Nachtwächter un eerſt recht ni to'n

Buervaagt! Dar kann ganz ni eher wat ut warden , as bet

du een van din Kinder dat Amt ömerlaaten 3 deiſt !"

„D , du meenſt Bruß , ni? " fäd Michelohm en bäten

raakt.4

„Gewiß meen ik den, wakeen 5 anders ?! " 6

„Na , du ſchullſt ? man maal fehn , wa dat bi em op

den Hof togeit ! 8 Siet de Tid , dat he den Markus dar as

Buknecht het , bünt de Lüd dar all verdreetli un ſchimpt un

ſchellt, oho, du ſchuliſt ſe man maal hören !"

„Alſo het he endli den Markus as Buknecht annaamen !

Gott ſei Dank ! Denn is dat mit den Deubel fin Regiment

dar endli vorbi ! Laat ſe man ſchimpen , de Markus verſteit

ſin Saak ! Eerſt den Harwſt 10 aftöben ,11 bet de Aarnt 12

kummt, denn wült wi maal fehn, ob jüm Recht hebt, op em

to ſchimpen ! 3k fegg di, jüm ward noch all maal den Hoot 13

vör em afnehmen , he weet , wat he deit ! Schaſt 14 fehn,

nüms 15 is bäter beraaden as Bruß ! Na, dat is denn

doch mindſtens een vergnögte Naricht! - Wat maakt Holter

denn ? i8 he noch jümmers in de kniep ?" 16

Ach, duller as vördem , de arme Rerl !“

Süh, den beduerſt 17 du nu , dat füht di liek! 18

Bruß, de fin graaden Weg geitundi maal mit op de

2 6
taugft. 31 foute.

ſollteſt. zugeht .

87 9

5
überlaſſen. * beleidigt. wer. ſonſt.

ſchelten . Herbſt. abwarten. 12 Ärnte.

16 niemand. 18 Berlegenheit. bedauerſt.

10 11

13 Hut. 14 fou ft.

17

18

ähnlich.
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3

11

11

7

Liekdöörn pett , wenn du din Foot em in de Queer

ſett 4 heſt, den magſt du ni ; awer8 fo'n Minſchen as Holter,

de di jümmers na ten Bart ſnadt un (meichelt, blot um ſin

Vorthelwegen , denn dat kannſt du mi globen , anders

word he ſit ook ni ſo väl um di kümmern ! – ja, de gefallt

di , un du ole Dröömbüdel 5 meenſt, dat he in Eernſt wat

van di holen 6 deit ! "

„Awers, Moder, he het doch ſegat

Seggt! ſeggt ! jeggt ward dar väleng ! Friech van

Dänhof het ook ſeggt , dat Stina dat gut bi em hebben

ſchull, awers ik kann mi denken , waſo dat is ! Wat het

Holter denn nu al wedder um de Ohren ?“

„Och , de arme Kerl ! Dat Dörp Laitien het wedder

anfungen mit em to proceſſen un het den Affaaten Luden

ut Hahndörp annaamen ; un den een Kiroog het he all

wedder rutgeben müßt, un dat het em en Barg koſt !“

,, Dat ſdaad em gar nir! Warum givt 8 he ni ook

dat ander land rut , ſe wüllt em , as ik hör, ſogar en gut

Stück Geld davör geben ? Warum deit he dat ni ? Na min

Dünken hört em dat Land ganz ni mit Rechten to , un

Vorthel het he dar ganz ni van ; awers wat nüßt al dat

Predigen , he wil ja ni hören. Na , dat mutt ik ſeggen,

ſchöne Niedigkeiten 9 heff ik dar to wäten 10 krägen ! Van

Daag heff ik awers nog 11 davan, dat hölpt nir, dat ik di

davör utſchellen 12 do, Michel, du blivſt 13 doch , as du büſt,

un dat is dat beſre, wenn du as Buervaagt afgeiſt 14 un

anders een dat öwerlaaten deiſt !“

,, Afgaan ! Gott, Moder, ik bäd 15 di

„Ja, ja, min Jung, dat mutt wull ſo warden. “

,, Awers, min beſte Moder, ik wil ook ganz gewiß

anders warden, kannſt di ſäker 16 op mi verlaaten ! "

17

4 5

& halten .
8

Träumer.

genug.
9

2
Hühneraugen . 2 tritt. 3 Fuß.

Krug. giebt. Neuigkeit.

19 ausſchelten . bleibſt. abgeht.

10

gelegt.

wiſſen.

ſicher.
18 14

15 bitte .
16
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11

11

1

,, Dat heft du all fo välmaals ſeggt , dat ik ni mehr

daran globen kann ! Süh , ik wil di dat ook ja ganz ni to

Laſt leggen , dat du ſo büſt, keen Minſch kann gegen fin

Natur ; un du büſt eenmaal ſo'n Slaapmüş ; awers en ehrlichen

Rexl leggt ſin Amt daal, wenn he dat ni gehöri vörſtaan 2 kann,

un ik weet, dat wardſt du ook doon, Michel, denn ehrli büſt du !"

, Awers ik bäd di, Moder

„ Ja, ſo is dat am beſten , min Jung ; du döggſt + eenmaal

nix to'n Buervaagt, un ik weet all, du wardſt dat ſülm noch

inſehn , wenn du di man blot eerſt befunnen heſt !"

„Awers ik bäd di

„ Man ſtill, min Jung, befinn di man eerſt, nöſt 5 ſnadt

wi wieder. “ 6

, Awers

Stil, min Jung, bring mi wedder rin , dat ward mi hier

to foold,? ik dröff8 jo ni wedder krank warden, feeg ik ! "

Michelohm hadd nix mehr to Koop ; 10 he broch 11 Mutter

Maane wedder na Stuv rin un ſett fik 12 ſluri achtern Aaben

un fung an to ſimilleern.

He muß ſik ſeggen, dat Mutter Maane Recht hadd, un

dat ' dat vör dat Dörp bäter weer , wenn Bruß dar am

meiſten to feggen hadd , awers as Buervaagt afdanken , nä,

dat wull em doch noch ni in den Kopf rin ! Dpt legt dügg 13

em, Mutter Maane hadd dat ook man ſo ſeggt un ni in Eernſt

meent,14 as je dat all vördem maal ins daan hadd ; un as he

dat eerſt maal ins globen däd, da word he wedder ganz munter

un vergnögt ; awers he neem 15 fik vör , nu düchti op den

Kraam to paſſen un de Ogen jümmers ſmud aapen 16 to

holen - ach , he hadd fik gewiß noch väl mehr vörnaamen ,

awers da ſleep he all wedder un ſaag, 17 dat de Lüd dat

buten 18 op de Straat hören kunnen ,,

legen . ' vorſtehen . 3 weiß. taugſt. nachher. weiter. ' falt.

8 darf. febr. 10 Rauf. 11 brachte. 2 niedergeſchlagen.

gemeint. nahm .. offen. draußen .

18 dünfte.

15 16
17 ſchnarchte.

18
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Kapitel XIV.

fried van Dänhof ward ſwaar traut. - friſch a a a

Auguft ſett Luerfriß en Anieper ' op. De kunſt

maaler Gaatô.

Um de Tid word dat bekannt, dat Friech van Dänhof

bandi 2 ſlecht krank worden weer.

Op Dänhof weern fe gewalti truri ; denn wa ſhull dat

nu warden ! – Den Kriſchaan Heß muggen3 ſe ja ganz ni

lieden .

Stina günn 4 keen Minſchen wat Böſes, awers fe muß

doch wünjchen, dat Friech ni wedder bäter 5 word ; denn wenn

je nu man en bäten hölpen word, ſo muß ſe ja frie kaamen.

Ehr Fründ hadden dat darum ook gewalti hilt,6 ſe

leepen 7 Mutter Maane meiſt de Dör 8 in, un de hadd nog

to doon, ſe en bäten to vertröſten .

„ Dat ſchal, will's Gott, anders warden ! " fäd ſe, „ awers

man Geduld , man Geduld , Kinders ! Verlaat fik darop, Stina

ehr Leiden ſchüllt nu en End hebben, wieder kann ik jüm

noch nir feggen ! "

Un vergnögt gungen ſe wedder weg ; denn wenn Mutter

Maane een wat toſäd, jo heel 10 je ook Woort, dat wuß

jedereen .

Awers man ſchull dat knapp 11 denken, de Minſchen mee

nen noch jümmers, eerſt müß Stina en Frier 12 hebben , eh

ſe ehr eegen warden kunn, un obſchonſt Luerfrit ſe domaals

2 ſehr. * gönnte.3 mochten.

zuſagte .

1 Kneifer, Sporn.

geſchäftig . liefen .

Freier, Bräutigam .

6

6 beffer.

11 kaum .
8
Thür. 10

hielt.

12
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verſmaatl hadd, fo digga ſe doch, weer dat doch de rechte

Mann vör ſe, de word nu ſach3 all ja ſeggen, un fe meenen

ook, he word nöſt 4 allens doon , as je dat hebben wuln.

Mutter Maane weer de Frierie ganz ni recht, ſe fäd

eenfach, mit fo'n Narrenkraam ſchuun je ehr van Liev 5 blie

ben , dat hadd ja noch Tið nog ; Stina word nöſten fach

Friers genog kriegen, tein 6 dör een , un wul ſe denn abſluts

Bruß ſin Knecht, den Luerfrit, hebben, ſo weer ehr dat

eenerlei , awers ſo lang müß man ook mit de Saak töben. ?

Bi Michelohm weern je ganz willfaamen , un he fäd,

he wull doon, wat he kunn. Un as ſe em nu vertelln , wat

ſe mit Stina in Sinn hadden, da meen he denn, dar hadden

je ganz recht an, dat muß jo eerſt in de Reeg 8 brocht ' war

den, dat weer ja de Hauptſaak, dat Ander fund 10 fik denn ja

licht. Un denn weer Luerfrit ja gewiß de beſte Mann vör

fe ; he hadd ja meiſt noch en Anrecht op je, da je fin Vatter

ſin Brut weſen weer.

Dat Koriſchaan Auguſt ſe domaals verſchachert hadd, muß

Michelohm rein dergäten 11 hebben.

Kriſchaan Auguſt hadd ook to wäten krägen, waſo as de

Saaken ſtunden, un de freeg nu foorts 12 ſin Sähn vör, um em

allens to verklaaren, dat he ni noch eenmaal ſo'n dummen

Streich maaf un fit allen Vorthel ut de Näs gaan leet.13

Cuerfrig weer denn ook ſo flook, dat he aliens foorts inſeeg.14

He wuß man blot ni, waſo as he de Saat anfaaten 15 ſchuu.

„ Dar laat mi man vör ſorgen !“ ſäd de Dol, „ dat wült

wi ali kriegen ; de Hauptſaak is eerſt maal, dat Stina di to

ſehn friggt !" 16

„ Du meenſt doch ni, dat ik na Dänhof gaan ſchall ? "

ſchreeg 17 Luerfritz.

1 2

7 8

verſchmäht.

warten. Reihe .

ließe . einjach.

9

dünfte . ſchon. * nachher. 5 Leibe . 6 zehn .

gebracht. fände. vergeſſen . ſogleich.

anfaſſen.
16 bekannt.

10 1211

13 14 15
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i

„ Nä, min Fung, dat deiti ni nödi ! "

,,Na, Vatter, it hadd mi ook wull wahren ? wullt, dar

hadd ik mi licht Prügel beſehn kunnt ! "

, 3k will di wat ſeggen, Luerfriß, du luerſt 3 dar eerſt en

Tið lang neeg 4 bi Dänhof rum, bet Stina maal utkidt un

di wieße ward ; awers bliev ? jo op de Micheldörper ehr Land,

dat de Dänhöpers di ni bi'n Widel kriegt ! "

„D, dar wil ik mi wull 8 vör in Acht nehmen , Vatter !

Na, wat meenſt du, denn is dat wull am beſten, wenn ik

van Daag al maal los gaa ? "

,,Nä, nä, töv nocy, min Jung ! Eerſt laat Stina ehr

Lüd herkaamen un di en Andrag maafen ! "

„ Gott, Vatter, is dat ni bäter,9 wenn ik eerſt maal en

Stoot 10
um Dänhof rum luer, denn meent fe, dat ik grau

jam in Stina verleewt 11 bün ! "

,,Süh, wa du klook büſt ! De Infall is waarachti ni ſo

ganz ohne, awers dat deit ni nödi, min Jung, eerſt mööt 12

fe di kaamen, un ſchaft fehn, ſe kaamt bald ! 3k will eerſt

maal ins na Gaatô gaan un mit den de Saak beſnacken ;

wenn ik den en bäten Hönni 13 recht dick um den Bart ſmeer,1.

ſo deit he al wat ! "

,, Gott, Vatter, mi dünkt, dat kunnſt du man nalaaten,

he kann ja nir dabi doon, de narrſche Patron ! Alle Lüd weet,15

wat he fik inbilden deit, un lacht öwer em ! "

„ Maakt nir, min Jung, ik lach ook öwer en , awers

man kann em ganz gut bruken, 16 un wer weet, wa he di noch

to'n Vorthel wefen kann !"

„ Na, denn man to ; ſchaaden kann he ja ook ni ! "

De Dol weer ook man eben weg, da keemen 17 ook al

14
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Stina ehr Fründ. A8 ſe em Stina nu to'n tweeten1 Maal

androgen , da fäd he ; he wul ſe man de Wahrheit feggen :

domaals hadd he man fo daan,3 as wenn he ſe verſmaat

hadd, he weer al lange Jahren betó öwer de Ohren in Stina

verleewt weſen, awers he hadd fik nir davan marken laaten

wullt; he hadd meent, ſülm 6 is de Mann, un darum hadd

he domaals ook nä ſeggt, as fe bi em weſen weern ; dat weer

man blot to'n Schien ? weſen, un blot to'n Schien weer he

as Knecht bi Bruß in Deenſt gaan ; awers nu feeg 8 he in,

dat he alleen ni klaar warden kunn , ſe müſſen em hölpen,

un dat ſchul ehr Schaad ni weſen, dat ſchulln ſe man ſehn.

Nüm8 9 weer vergnögter as fe, denn ſe globen allens,

wat he fäd, un ſe weern ſo tofräden mit dat, wat ſe daan

hadden , a8 hadden ſe den Raater recht bi'n Steert.10

Kriſhaan Auguſt weer bi de Tid maal na Gaato

gaan.

He bruuk ſin Lüd ni eerſt to fraagen, ob he to Hus

weer, denn he hör em al buten 11 op de Harmonika ſpälen.

Gaatô weer nämli utermaaten 12 vör de Muſik. Toeerſt

hadd he en lütte Dreihorgel ſpält, 13 awers de weer he bald

fatt worden, un do hadd he fit en Harmonika fofft, 14 un

darop ſpäl he denn ſin Lüd wat vör, wenn ſe bi de Arbeit

weern.

He weer ook nu wedder in de Schüün, wa döſcht 1

word , un feet 17 op en Waagendießel 18 un ſpäl.

,, En Ogenblick, Kriſdaan, ik bün gliek farri !" 19 fäd

he un ſpäl dat Stüdfchen wieder.20 Kriſchaan däd, as hadd

he in fin Leben noch feen bätere Muſik hört.

15 16
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6 ſelbſt. Schein o niemand . 10 Schwanz. 11 draußen .

außerordentlich. geſpielt. gekauft. 16 Scheune. gedroſchen.

faß. 18 Wagendeichſel. 19 fertig. weiter.

8
fähe.

12 13 16

17
20



75

„ Söß

Ni wahr, dat weer ſmuc ? " fäd Gaatô, as he ophört

hadd..

„ D , prächti ! Minſch, wa kannſt du dat ? Dat mutti ja

gruli ſwaar weſen, op ſo'n Ding to ſpälen, dat brocha ik ni

farri !" fäd Kriſchaan Auguſt.

„Gott, friſchaan , ſwaar is dat, awer8 weeßt du, wenn

man darto geſchickt is ...."

„ Wenn ook, wenn ook, dat mutt doch bandi 3 ſwaar

weſen ! Dar heſt du wull lange Tid to bruukt,4 eh du dar

ſo läufi 5 op ſpälen kunnſt ? "

Gott, ja, en Wäfer föße wul ! " fäd Gaató.

Wäken Wäken ? Du meenſt wul föß

Jahr, ni ? "

Nä, man föß Wäken , Kriſchaan !"

„Mein Himmel, wa fann't angaan ! Dat is ja knapp

mögli !"

,,Nu, wenn man geſchickt darto is, Kriſchaan, denn is

dat ni ſo ſwaar! 3f will di maal en Stüdjden vörſpälen,

wat it fülm maakt heff !"

„Ah nä ! fülm maakt! Minſch, wa is dat mögli, wa

fangſt dat an ? "

„ Gott, dat liggt ? mi ſo in de Finger, hör man maal te !"

Un nu ſpäl Gaatô em en Dinge vör, wat Kriſchaan

all vör Jahren maal to'n Deel 8 op de Orgel hört hadd .

Awers he leet ' ſit nir davan marken, he däd, as kunn he fik

vör Freud öwer de ſchöne Muſik knapp bargen, 10 he ſwunk 11

hen un her un pett 12 mit den Foot,13 as freeg he dat Danz

ſchuer, 14 un he hadd ganz ſäker 15 ook noch anfungen to

danzen , wenn dat Stüdſchen ni ut 16 weſen weer.

3 4 5
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„ Na, wat ſeggſt du darto ? " fäd Gaatô nu ganz dick

doonſch ? 1

„Minſd, nä, ſegg, heſt du dat wirkli ſülm maaft ? "

„As it di ſegg, Striſchaan !"

„ Rinders, nä, wa kann't angaan ! Ja, dat is noch en

Muſik, de laat2 ik mi noch gefallen ! Nä, Minſch, wa heſt du

dat lehrt, du büſt ja en ganzen Baas !

„ Gott, Kriſchaan, wenn man darto geſchickt is, is dat

ni ſo ſwaar, as ander8een fik dat denkt ! "

„Nä, alle Achtung, dat ſeggſt du man ſo ! 3efes, wenn

ik ſo ſpälen kunn, dar geed 3 ik noch wat vör ut, dat dad ik

maarachti! Nä, Minſch, wenn du mi en Gefallen doon wult,

denn ſpäl mi noch ins fo’n Stücſchen vör, man to ! "

„ Geern, Kriſdaan ! " fäd Gaatô utermaaten 4 fründli un

vergnögt ; denn dat maak em gräſi5 väl Plaſeer, wenn he en

bäten (meichelt word.

Un he ſpäl dat ole Leed : Wenn mein Pfeifchen dampft

und glüht !"

Kriſdaan hör ganz niep ? to un tier 8 fit fo ſeli, as hör

he de lütten Engeln in'n Himmel fleuten ,10 un jeden Ogen

blick ſchreeg he : „ Gott, wa ſchön ! wa ſchön !" un dabi ver

dreih " he de Ogen, as weer he ni ganz richti.

„Heſt du dat ook maakt ? “ fraag he .

„Gott, ja ! " fäd Saató ganz drieſt;12 em keem dat ganz

ni darop an, maal ins mit ander Lüd Peer 13 to plögen ; 14

he weer dat eenmaal ſo wennt, 15 da ſin eegen nix dögen 16

däden .

„ Wa is dat mögli ! So'n feine Muſik !"

„ Gott, wenn man darto geſchict is, is dat ſo ſwaar

ni, Kriſdaan ! " fäd Gaató.

1 2 3 6 7
aufwichtig. laſſe.
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„ Minſch, wa is dat eenmaal ſchaad, dat du Buer worden

büſt! Wat hadſt du vör'n Baas 1 van Muſtant warden

kunnt ! "

„ Na nu, du wult mi ſmeicheln, Kriſchaan ! "

„ Weiß Gott, ni , dat is min vullen Eernſt !" verſäter 2

Kriſchaan hoch un heili. Vorlicht ook ſnad he dütmaal in

Eernſt: denn Unrecht hadd he ni , as Buer weer Gaatô gar

nir, as Muſfant weer he vorlicht en bäten mehr worden .

„Na , du maakſt: mi ja ganz hochfarri,8 min Jung;

awers kumm man rin, wült en ſütten 4 drinken !

A8 Beide nu in de Stuv5 achtern 6 Diſch feeten , dar

fung Kriſchaan foort vedder an in de Hönnikruut 8 to langen .

„Dat is eegentli ſchaad, dat du ni Buervaagt int Dör;

büſt, Gaatô ! " fäd he. „De Michelohm döggt 10 ook ni en

bäten darto ! "

„Dar heſt du ganz Recht in, Kriſchaan, Michelohm

döggt ni , awers ob ik mi bäter darto paſſen däd , dat weer

doch wul noch de Fraag ? "

,, Ach , dat is ni din Eernſt , Gaatô , dat meent ja al

un jedereen ! ,,Ia, wenn Saatô uns Buervaagt weer ," ſeggt

fe, denn jeeg 19 dat anders bi uns ut ! "

„Na , ſo gut as Michelohm , wul 11 ik min Saat ook

all maaken ! " fäd Gaatô beſcheiden.

„As Michelohm !“ lach Kriſchaan ſpöttſch ; „na, ik wil

nir feggen ; awers da ward vertellt, dat Michelohm as Buer

vaagt afdanken will ! Bruß meent , dat he dat denn ward,

awers dar ſnitt12 he ſik gewalti, ſe bünt all vör di, du wardſt

dat un nümg 13 ander8, ſchaft14 ſehn !"

„Dat kunn fach 15 weſen, wenn ik man blot ni ſo'n lütte

Buerſtad 16 hadd ! " meen Saató.

m
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Un een ,
9

„D , dat deit1 nir.to de Saat , dat kummt hier alleen

op dat Pli 2 an , un dat heft du , du büſt op jeden Fall de

klökſte int Dörp ! "

„ Na, nu hol 3 op , Striſchaan !" ſchul 4 Gaató , awers

he lach dabi ſo fründli, dat man gut ſehen kunn , wa dat bi

em hentrock, 5 un friſchaan wull juſt wedder en düchtigen

Klacken ut de Hönnikruuk kriegen , as Gaatô fäd; „Du,

Kriſchaan, kannſt ook op den opp ſtaan ? " 6

Nä, bün ni tapaabel ! " jäd Striſchaan un feet 7 em ganz

verwundert an.

Rieke maal! "

twee, dree hadd Gaatô ſin Jack uttrođen un

ſtell fik op den Kopp .

Mein Himmel !“ fäd Kriſchaan ; „ wa heſt dat lehrt ? "

,,Ganz van ſülm ."

Van ſülm ! Nä, wa kann't angaan ? "

„Gott , man mutt blot geſchickt darto weſen ! Süh,

en Rad kann ik ook ſlaan, 10 kiek maal !"

,, Dunner un Stralar, wat büſt du ſlank, Miních ! "

„ Ach , dat is noch gar nix ! Kiek maal, min Foot 11

kann ik in de Nac kriegen un denn op een Been 12 in de

Stuv rumdanzen ! Stiek maal ! Hupp la ! Hupp la ! "

,,Alle Paagel, waarachti !"

„Ja, dat ſeeg18 ik fortens 14 van en Baijat in de

Stadt ; awers dar iš ganz ni ſo väl bi , man mutt blot ge

ſchidt darto weſen !“

,, Dunner noch maal to ! dat maakt di ſo licht 15 keen na !

Ban de Buern gewiß ni ! "

„ Ja de, de bünt väls to ſtief 16 darto !

„ Nä, wenn ſe dat wuſſen, dat du ook ſo'n Künſt maaken

1 4

7

ſchalt. 5 hinzog. ſtehen .

Fuß. 12 Bein . 13 jah .

8

. Geſchid . Sha !te.
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tannſt, worden ſe di eerſt recht to'n Buervaagt maaken . Dat

kann Michelohm lang ni ! "

,,De ? Dat ſchall he wull nalaaten ! 1 Awer8 meenſt

denn in Eernſt, dat wat an dem is, dat he afgaan wil ?"

,, De füb feggt dat all , un ik glow 2 dat vör gewiß !"

Na, uns Dörp kunn dat ni ſchaaden , wenn maal ins

anders een ant Regiment keem , Kriſchaan ! Awers Spaaß

kann dat ni väl maaten, Buervaagt to weſen, man het gräſi 3

väl to doon un en Barg Argerniß darvan ! "

„ Awers ik bäd 4 di , Gaatô, du wordſt doch ni nä ſeggen,

un uns de Freud verdarben ?! "

„ Gott, dat word ik wul jüſt 5 ni doon , awers dar

kannſt di op verlaaten ,6 it do7 dat man, van wegen dat jüm

Vorthel darvan hebt, ik gew 8 anders ni . väl darum, du

magſt dat globen oder ni , Kriſchaan !"

„Ja, dat is gewiß en ſuer Amt , un dat ward eerſt

ſuer , wenn Friedh van Dänhof maal de Dgen toknippt,9 na,

du heft wull al davan hört ? "

,, Ja, min Melkfru 10 het mi davan vertelt ; denn geit 11

de Larm mit Stina wul wedder van friſchen 12 los ? “

„ Dat is wull gewiß , un davan wul ik eben mit di

ſnaden ! Süh, Stina is min Sähn andraagen 13 worden

ban wücke 14 Friewarwers,15 un mi weer dat ganz mit, wenn

he ſe kreeg, wat meenſt du darto ? "

„Nu, Kriſchaan, de Partie is jümmers ni to verachten !“

„Dat dünkt mi ook, awers ik bün man bang, ſe nimmt

em ni ! Weeßt du , de Luerfriß is en bäten tüffeli, 16 un ik

glow, 17 de Dern is mi noch en bäten dull , 18 van wegen

domaals her !"

, Ja, dat ward ſe wul . "

1 8 5 6

" thue.
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5

„ Minſch , Saatô , nu kunnſt du mi en groten Gefallen

doon !"

„ Geern, wat denn ? "

Süh, du büft de eenzige, de uns raaden un hölpen

kann , ſchulſt du dat ni in de Reeg ' bringen fünnen ?"

Gaatô föhl? fit wedder gräſi 3 ſmeichelt un fäd : „Na,

dat ſchul ik meiſt globen , awers ik mutt de Saak eerſt en

ſütt bäten bedenken ! Awer8 dar fannſt du di op verlaaten ,

din Jung ſchall ſe hebben ! Dat kummt di wul ſach 4 ni op

en Hand vull Daaler an ? "

,, Ia nä, Gelb, fühſt du, ſchul mi dat eegentli ni töſten ,

weeßt du, it heff in de leßte Tid fo väl Utgaaben 6 hadd, it

kann vör den Dgenblic ni gut wat miſſen !“
17

,,Na, wült maal ſehn , dat geit ook wull ſo, if mutt mi

man eerſt en bäten darop beſinnen un en ſütten Stoot 8

nadenken , denn krieg ik dat all rut. Verlaat di man darop,

Luerfriß friggt ' ſe ! “

„ Na, wenn du dat farri 10 bringen kannſt, denn alle

Achtung vör di, Gaatô ! Dar hört waarachti Pli 11 to ; ik weet

ganz ni, wa du ſo wat anfangen wullt ! "

„Vör den Ogenblick weet ik dat ſülm ni , Kriſchaan ,

awers ik bruuk 12 mi man en lütten Stoot to beſinnen ,

denn heff ik dat foort8 rut! Wenn man to de Dubbelmaatie 13

en bäten geſchict is , denn geit allens ganz licht! Laat den

Luerfriß man morgen fröh ins vörkaamen ! "

2 3 6 6
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Kapitel XV.

Man bruutt blot geldidt to weſen ! - fru farten

un Fru Wamſer.

8

„ Dat is ni ſo ſwaar , man mutt blot geſchickt darto

weſen !" hadd Gaató feggt , un he hadd friſchaan dat vör

gewiß verſpraaken , dat Luerfritz Stina hebben ſchul , wenn

he ook noch ni wüß , waſo 1 as he dat anjangen full .

Se müß eerſt daröwer nadenken , hadd he jeggt. Ja , wenn

dat dabi bläben 2 weer, hadd Cuerfriß lang luern kunnt !

„ Awers weer Gaatô denn ni utermaaten geſchict ? "

„Mein Gott, wat dat vörn Fraag is ! “

,,Awers en lütt Raadelſch 4 is doch wull verlömt ? " 5

Wafeen 6 van de leewen ? Leſers ja darop ſeggen kann,

de hols de Hand in de Hödid. Wi weet dat ni ! “

En olen Muſfant in Micheldörp hadd em int Harmonika

ſpälen Underricht geben, un wat he Friſchaan vördudelt hadd,

dat weer en Stückſchen van den olen Muſkanten.

Na , väl dögen däd dat ni, awers dat hadd Gaatô

doch en ſmucken Daaler Geld koſt, dat he dat ' vör fin eegen

utgeben dröff ! 10

Un mit ſin Nadenken weer dat ook man ſo ſo . He

weer en klofen Kerl , awers em feiln 11 blot de Anlaagen,

word en Berſetter van em ſeggt hebben .

Na, Anlaagen bruut he ja ook ni , he hadd ja en lütten

Hof, de em riekli 12 nähren däd , un he hadd fin brotloſen
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erlaubt .

6
wer

7 lieben .

Wie. geblieben.

8 halte. 9 taugen.

rehr Näthſel.

durfte .
10

11 fehlten .
12

reichlich .

6



82

Baijaşkünſt, wa he wirkli to geſchickt weer , geern drieben 1

kunnt, dat hadd nir wieder utmaakt ,2 awers em weer dat

gewalti um de Ehr to doon ; ſin Knechten un Dern® muſſen

plietſchs un klook weſen, anders neem he ſe ganz ni in Deenſt.

De beſorgen denn dat Nadenken vör em , un dat gung

ja ook ganz gut.

Am beſten ſtunden awers twee ole Wiewer bi em int

Book, 4 de in ole Tiden op Stina ehrn Hof weſen weern ,

as Kriſchaan Boltje noch leben däd, un dat weeren Fru

Farken un Fru Wamſer.

Fru Farken weer en gewalti klook Wief,5 ſe funn meiſt 6

heren , un wil ſe ſo gut räken ? kunn , ſo hadd ſe ook den

Slädel 8 to fin Geldſchappº un betaal 10 un faſſeer allens

in, wat dar op den Hof vörkeem.

Fru Wamſer weer meiſt noch köker. Dok ſe weer in

fröhere Jahren bi Kriſchaan Boltje in Deenſt weſen , ik glow

as Moder Griepſch.11 Se hadd bi Gaatô , wil dar nie to

griepen weer , blot vör ehrn Herrn natodenken, un em to

raaden, wenn he maal wedder ins wat Nides vörhadd.

De beiden Fruens worden denn nu ook foorts

Stuv rincopen, un Gaatô vertell fe denn, dat friſchaan

Auguſt bi em weſen weer, un wat he wult hadd.

„ Schulln wi dat ni to Weg bringen künnen ? " fraag he

ſe nöft.14

„ Gott , dat weer juſt ſo ſwaar ni , wenn he man blot

wat daran ſpendeern will ! “ meen Fru Farken .

„Ja wenn, denn wuß ik dat ook ! " fäd Gaatò ; „ awers

jüm roeet, he is wat nau ,15 un he will ni geern bi ſin

Geldſpind !"
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Denn is dat al ſwaarer, awers it dent, wi wült dat

all kriegen !" ſäd Fru Farken.

„Ja, wenn wi man blot ins mit Stina ſnaden kunnen ! “

jäd Fru Wamjer un neem en Prüüſchen .

„ Ia, wat denn ? " fraag Gaatô .

„ Gott, denn wull ik ehr al licht inbilden, dat ſe Luer

friß nehmen mutt ; ik wud ehr al inſnaden , dat je in em

verleewt is !"

„Nu, dat leet 3 fik all maaken !“ meen Gaatô.

„Na, denn wüllt wi dat all kriegen , un het ſe man

eerſt ja ſeggt, denn hollt ſe ook ehr Woort !"

„Un ik weet nu ook all, waſo as wi Geld kriegt !"

Nä, waſo ? " ſdreeg Gaató .

„Nu , Wamſerſde mutt eerſt maal bi de ſütten Lüd in

Micheldörp rum un ſe van Puerfriş börſnaden – bi de

Buern nußt dat nir, de gewt 5 doch nir ! un tonöſt kaam

if denn mit en Büff 6 un ſammel ! Ik weet ganz gewiß , if

krieg en ganz netten Barg op den Dutt !" 7

„ Ja, wenn jüm dat farri 8 kriegen kunnen , denn word

dat jüm Schaad ni weſen, kann ik jüm ſeggen ! Ganz kann

it jüm ni miſſen, awers en paar Wäfen 10 künnt jüm min't

wegen bi Luerfrig blieben un em en bäten to Hand gaan,

bet dar allens in de Reeg 11 is , he ward jüm gut davör be

taalen, 12 ſchüllt 13 ſehn ! Awers nöſten kaamt wedder hier

her op min pof, dat wi wedder bedenkt, waſo it dat Stück

haal ! 14 Wenn ik eerſt maal Buervaagt bün, denn ſchült jüm

maal en Leben ſehn ! Wat meent jüm , ſhull mi dat wnul

glüden ? "

,, dat wüût wi all kriegen ! “ ſchreegen de beiden

Fruens .

2 8
4 hält.

5

geben. Büchje.
7

1 Priſe . einreden . läßt.

Haufen. fertig . º entbehren.
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Wochen. 11 Ordnung. 12 be
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„ Na, dat ſchull jüm Schaaden ni weſen !"

Luerfrig keem den andern Dag denn na Gaatô . Sin

Vatter hadd em ganz genau ſeggt, wat he doon müß, un

Gaatô muß em meiſt den halben Dag wat op ſin Harmonika

vörſpälen – Luerfrig funn ganz ni nog 1 davan kriegen ! ---

un em all ſin Künſt vörmaaken , eh he mit ſin Saak rut

keem.2 Gaató meen denn ook opt leßt,3 Luerfrit weer en

prächtigen Bengel , un Stina künn fif ganz keen bätern

Minichen wünſchen .

Fru Farken un Fru Wamfer worden ook rinropen , un

nu word de ganze Plaan denn uthedt un allens afſnadt! 4

Un da dat Luerfritz ganz ni darop ankeem , en Barg to ver

ſpräfen, wenn allenøglück , ſo meenen oof Fru Farken un

Fru Wamſer, de Luerfrig weer en ganzen Engel van Minſch ,

un wenn Stina den ni neem , denn muß ſe ja rein ni klook

weſen.

Luerfrit hadd je denn ook ſeggt, dat he un ſin Vatter

dügg , dat fünn ganz ni fchaaden , wenn Stina em eerſt maal

ing ſeeg , un dat Complot hadd em darin ganz Recht

geben, un ſo dreen fik Luerfriz denn en Daggerwatło um

Dänhof rum, um Stina ing to fehn to kriegen .

Na, Stina keek11 ook wul_ins ut ehr Finſter un wuß

ook – denn man hadd ehr dat vertellt ! — dat de narrſche Muſchi

dar op de Koppel 12 en Sähn van Kriſchaan Auguſt weer ;

awers ſe keek ook ganz ni hen na em , ſe beacht em ganz ni ,

he mugg fleuten un hoſten 13 un hmhm , ſo väl he wul.

Luerfriß mark endli ook, dat je em ganz ni in de Räken 14

hadd , un he gung wedder na Hus un klaag ſin Vatter fin

Noth. De vertröſt em awers un fäd , he fchull man ganz

1 2 3 4 ó

genug . herautstam .

ſprochen .
6
nahm. 7 dünfte .

iſah . Wieje.

10

zulegt . abgeſprochen. vers
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Rechnung
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11 12
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ruhi weſen, de Saat weer in gude Handen, un dat muß em

ja ganz putt? egaal 2 weſen , ob Stina em lieden3 mugg

oder ni, wenn he man blot en guden Togg 4 dabi reet.5

Kapitel XVI.

fried op Dänhofftarwt, un friidaat eß Iriggt

den gof. — De Bueridopp in Mid eldörp is wedder

in Midel jin Peefel : denn # igall Eernſt maatt

w a rden.

8

Da op eenmaal keem de Naricht, Friech van Dänhof

weer doot.6 - Un dat weer fo ! – Vör Kriſchaan eß

feege dat in den eerſten Ogenblick gewalti ſlecht ut. De

Buknecht Haalem hadd dar allens to ſeggen , Friech hadd fik

em wat öwer den opp waſſen7 laaten ; un Şaalem mugg

Sèriſchaan Heß ebenſo weni lieden 9 as de Dänhöpers , wil,

as all vertelt is , fin Moder den gräſi 10 dummen Streich

maakt hadd, mit em in Micheldörp in Wääken ) 1 to kaamen ,

õe truen em ni ret; je meenen , be poro @tina na

frie geben un fe gaan 12 laaten 13 mit al dat ſchöne Land ;

un dat hadd he ook eegentli van Rechts wegen doon müßt,

wil he ja in Micheldörp baaren 14 weer. Haalem verlang

nu, dat he em eerſt de band darop geev ,15 dat he Stina ſin

1 2 3 4 5 6 7

nachZug .

ſehr .

riſſe. todt. ſah .

12

Wochen. gehn .
8

einerlei. leiden.

her. mochte.

geboren. gäbe.

9 leiden .
10 11

13
laſſen .
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Daag ni lopen laaten wull ; wenn he dat ni däd , fäd he,

To funn he fif ſäker 2 moden 3 wefen , dat de Dänhöpers em

wegiaagen worden .

Weer he nu en orntlichen Kerl weſen , fo hadd he reggt:

„ Ik belach jüm ſammt de ganze Arwſchopp ! 4 Wenn ik min

frieen Willen ni beholen 5 chal, dar, nehmt fe wedder ! "

Awers dat weer he ni ; he hadd bördem nir hadd un

funn nu op eenmaal en ſmuden of friegen un väl Geld,

davör hadd he noch ganz wat anders daan.

þaalem fenn Friſchaan Heß awers noch lang ni , anders 6

hadd he ganz ni van em verlangt, dat he em dat Verſpräken 7

geben ſchul ; denn Kriſchaan weer ſo in Stina verleewt , dat

he de ſmuce Dern op keen Fall hadd gaan laaten.

Dat mark Stina ook foort8,8 as he Herr van Dänhof

worden weer ; he ſtell 9 ehr na , wa ſe gung un ſtund , ſe

kunn fik ganz ni vör em bargen 10 un wuß vör Angſt männi

maal 11 ganz ni, wa fe henſchull.12

Ehr Fründ leeten 13 Mutter Maane meiſt ganz keen

Fräd 14 mehr. Fru Farken , Fru Wamſer, {uerfriß un Gott

weet , wateen noch mehr , ſeepen 15 Michelohm meiſt de Dör

in, un endli maak Mutter Maane Eernſt un fäd to Michel,

he ſcull den Knüppel man rumgaan laaten , de Buerſchopp

müß tojaamen , 16 Stina müß holpen warden .

Mutter Maane wuß awer8 recht gut, dat de Michel

dörper8 den Drank wedder hadden fuer warden laaten , un de

hadd all en ganz andern Blaan.

Se leep jeden Ogenblick hen to Bruß un bleev 17 en

ganzen Stoot 18 bi em un Markus to ſnacken ; wat ſe dar

awers ſo geheem 19 toſaam hadden , freeg teen Minſch to

1 2 3

9 10

Laufen. ficher. erwarten . * Erbſchaft.

fonſt. ? Verſprechen . 8 ſogleich. ſtellte. bergen.

mal. hin ſollte. ließen. 4 finden. liefen.

Zeit. geheim .

5 behalten.

manch

zuſammen .

11

12 13 14 15 16

17 blieb .
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wäten ;; 1 awers dat fe fik ni uneeni 2 worden weern, kunn

jedereen fehn ; denn wenn Mutter Maane nöften weggung ,

denn ſtraat 4 je ehrn Sähn jümmers de Backen un fäd :

„Adjüs, min Şartlamm !"

Dat duer 5 ook man wücke 6 Daag , da keem de Buer

( chopp denn toſaam .

In Michelohm fin Beeſel ? weern aubi Tiden all de

Diſchen un Stöhl 8 vör nägen und dörti 9 Perſonen - denn

ſo väl Buern weern jüſt in Micheldörp! to recht fett.

Adnagraad ſtell fit cen na den andern in , un toleßt

feiln 10 blot noch twee, Dieteri Heß un Klaas DB. Michel

ohm meen all, de beiden worden wul ni kaamen , un ſe

ſchulen man anfangen , a8 buten 11 op de Dal 12 en Schelin 13

anfung.

Hobo, dar bünt ſe all ! " fäd Holter.

,, As dat ſchient, ſeggt fe fit de Wahrheit !" fäd Raibe.

„ Du heſt ja din eegen Lüd beſtaalen !“ 14 ſchreeg

Klaa8 DB.

Und - 0--dud - dum - mum mum - mum

Ichimp Dieteri Heß, de en båten ſtaamern 15 däd .

„D, ſchimp du man to, if nehm di ganz nir vör öwel, 16

du büſt ja ni recht richti !" lach DB ſpöttſch.

„Un d - 0-0-0-0 -- du- du –

„ Wat is dat vörn Larm hier ? Holt 17 dat bald op ?"

ſchreeg Mutter Maane ut de Kökendör 18 rut. Wat hebbt

jüm beiden denn ? "

„ He he he ſeggt, it — it - b - bün

ni ri ri richti! Ichul þeß .

Un he ſeggt, it bün dumm ! " ſchreeg klaaß DE.

-
he

3 nachher. 4 ſtreichelte.
5
dauerte .

o
einige.

8 9

1 Wiffen . uneinig.

* Saal.

11 draußen . 13 Diele .
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10 fehlen.
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5

„So ; na , da hebt jüm al Beið Recht !“ ſäd Mutter

Maane ſpöttſch. „ Waarachti, en Paar herrliche Jungs bünt

jüm. Recht fo'n Baar Baßpeer ! blot de een fleit 1 mit den

Foot ? un de ander mit den Haffelſtock ! 3 Pfeu, wüllt

jüm Slüngels foorts maal ruhi weſen , oder ik kaam mit min

Beſſen !“ 4

Dat hölp awers ; al beid hadden nix mehr to Loop

un maaken , dat je na'n Beeſel rin teemen.

Na, nu kunn de Saat ja loggaan , nu weern ſe ja

al dar.

Michelohm vertel ſe nu , wa de Saat ſtund, un dat

Mutter Maane verlang, dat ſe Eernſt maaken.

„ Gott ," meen Df, het dat denn ſo'n fel. Mi dünft,

dat hadd noch Tid , dat kunnen wi noch ins beſlaapen ! "

Van min'twegen geern ," jäd Michelohm ; , awer8"

un he wies 7 mit ſin Duum S achter öwer fin Schulder weg

na de Dör hen , fe, weet jum , min Moder wil dat ja

abſluts !"

,, 3a ſo, denn mööt 10 wi wult ! " jäd Baade.

,, Ja, ſe is dar hölliſch adhteraan ! " 11 jäd Michelohm

ſachten ; wi mööt düt maalwull en bäten Eernſt maaken,

anders geit dat ni gut ! Moder will uns van Daag ſogar

en Taß Kaffe opſetten , 12 dat wi ni inſlaapen doot, het ſe

ſeggt !"

Staffe !" ſchreeg Johann Sachs ganz vergnögt, „ na , dat

ſaat 13 ik mi gefallen ! Dol Mutter Maane is dod) en ole

prächtige Fru ! Davör do 14 it oof allens, wat je hebben

will !"

En Stroog 15 Beer weer mi leewer ! " 16 fäd Raibe ;

,awers Raffe is doch jümmers bäter as gar nir."

2 4 5
6 Sile.ſchlägt.

? zeigte.

ſüß. Hajelſtock. Beſen . Kauf.

8 Daumen. müſſen . 11 hinterdrein .

laſſe. thue. Krug . lieber.

9 wißt .
10 12

auf

jeßen.
13 14 15 16
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mlüd, it mugg jüm ins en Börſlag maaken !" ſcreeg

lütt Natt.

,, Van min’twegen geern , lütt Natt, awers hört dat ook

to de Saak ? “ fraag Michelohm wichti.

„ Ieſes, dat fchul ik meenen !" verfäfer 1 lütt Natt.

„ Na, it hadd anders ook en lütten Andrag,“ fäd Michel

ohm wichti, awers ik kann van min'twegen ook geern enbäten

töben , denn man maal maal rut damit !“

tinders, wat meent jüm darto, wenn wi bet de Kaffe

fummt, en lütten Saulo 4 anleggt5 oder en lütten Fips ?

ſchreeg lütt Natt.

Du heft ook doch nir in den Kopp as Spälen, büſt

recht fo'n Kaartenmichel !" ſchull 6 Raibe.

,,Ia, Natt," fäd Michelohm , de van Daag ganz uter

maaten ? munter weer ; „ van min’twegen kannſt du geern

ſpälen, ſo väl as du wult , ik hinder di ni , awers eegentli

dhulſt du di doch wat ſchaamen !"

„Dat meen ik ook!“ ſäd Holter, de Natt kümmert fik

um ſin Land un Vehwark 8 ook ni en bäten, dat geit dar op

ſin Hof noch allens na'n olen Dito, he is en ganzen Barg

achter de Ruſſen torügg !“ 9

„Kümmer du di man um din eegen Näs,10 bi di füht

dat ook gewalti fuul 11 ut, wenn du di ook noch ſo klook

Dat geit di un teen Minſch wat an, wat ik do !

Min Taſchen bünt vull blanke Daalers , un ik bruuk13 ni

jümmer& bi Hans un Franz rumtolopen, um to borgen, as

ander Lüd doot ! " 14

,,Meenſt du mi damit ?" ſchreeg Holter gifti .

,,3k maak ja keen naamenkündi , 15 Holter !"

,,Awers, Natt, Sar ſteit in Gottes Woort, dat dat Späl 16

tierſt! 12

5
6 SpieI verſicherte. warten. 8 meint.

len. ? ſehr . 8 Viehſtand. zurüd.

thun. namenkundig .

Solo.

Naje.
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anlegen .

faul. geberbeft.
11

13
brauche.
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16 Spiel.
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en groot fafter is !" fäd lütt Darm , de bandi fromm weer .

„ Na, ſwieg ? du man ſtil , Darm ! Du un all de Andern

maakt dat ni bäter !“ 2

,,Dho, damit mußt du mi ni kaamen , wanneer 3 heff ik

ſpält ? Bi ni op den of is dat Saartenſpäl ganz un gar

verbaaden ! " fäd Darm.

,,Dat Kaartenſpäl ? !" lach Natt ſpöttich ; ,,awers davör

fpält jüm Lotterie un dat mit jüm eegen Lüd, un nehmt ſe

de paar Knööp 4 noch af, de fe hebt, is dat oof man en

Knippſchen 5 bäter ? Eerſt laat dat na, nöſt fünnt jüm fik

öwer mi opholen !" 6

Holter hadd fin beiden Nawers bi de Tid all jachten

fraagt, ob ſe em en paar Daalers leen1 funnen, ſe ſchuln dat

ook bald wedder hebben, he weer man blot vör den Ogenblic

in de Kniep ! 8

Off un Heß hadden fit wedder dat Schellen 9 frägen,

wil Heß meen, dat weer doch väl feiner , de Lüd maal een

mit den Foot 10 to geben , as ſe fievuntwinti mit den Şaffel

ſtod 11 optotellen ." 12

Lütt liep un ſütt Reuſch ſtreeden 13 ſif darum, wa

keen 14 van fe de grötſte weer, un Gaató geev 15 ſit gewalti

väl Mög,16 um Raibe dat inſehn 17 to maaten , dat en Buer

vaagt dat ook verſtaan 18 müß, op den opp to ſtaan ; awer

Raibe wul dat partout ni togeben , 19 de Hauptſaak weer, na

ſin Dünfen, dat de Buervaagt ook en gut Beer bruen 20

kunn.

„ Du meenſt wul, en guten Kaffe maaken !“ meng fik

Sachs dermanf. 21

1 2 3 5 6
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8

,, Fallt mi ganz ni in, Dööstopp !" fäd Raibe groff.

Un de Striet 2 weer dar, un da keen Minſch van ſin

Globen wat aflaaten 3 wud, ſo funn he den andern ook ni

öwertügen 4

Holter leet 5 fe fit ftrieden , awer8 he gung rum den

Diſch, trock 6 bald den een, bald den andern bi Siet un ſäd:

,,Du heft Recht, Broder ; leen mi en paar Daaler, ik

bün hölliſch in de Kniep, ſchaſt ſe morgen ook all wedder

hebben !"

Awers dat glück em nargens,? ſe leeten fik ni anſmä

ren , ſo dull he ook ſmeichel un ſcharwenzel, he weer väls

to bekannt as en legen Betaaler.

So weern ſe denn all mädyti ant Daaken , 10 een ſchreeg

noch duller as de ander, un Michelohm , de Fleegen 11 fung

un je denn wedder lopen 12 leet, grien 13 orntli, de kraam

maaf em richti Spaaß.

Blot Bruß fäd nir ; he feet 14 dar ganz ſtill un keek 15

vör fik hen. Anders weer he ook ins mit mall 16 weſen un

hadd fin Spaaß daran hadd ; awers wenn man een Gericht

to väl op den Diſch friggt, denn ward man endli ſatt da

van. He hadd nu an ganz wat Anders to denken, un em

weer dat ganze Driewwark 17 dar towedder ; da kreedeln 18 ſe

fit al um Gott weet wat, un de Hauptſaak vergeeten 19. ſe :

an Stina dach feen Minich .

De Duern weern fodenni 20 ant Wogen 21 dat fe ganz

ni hören , dat Mutter Maane mit dat Raffetüg rinteem.

„ Na, hier geit dat ja munter to !" fäd ſe ; „ jüm bünt

22 klaar worden !“ja gau
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2 8 4
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9 böſer.
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Bums ! weern ſe all ſtil ! feen Miních fäd en Woort !

Endli fäd Michelohm en bäten verlegen : „ Wi töben man

blot op den Kaffe, Moder!"

„ Mein Gott, denn heff it wull ganz Schuld, dat jüm

noch ni wieder1 bünt, awer8 mi dünkt, dat ward nagraad

Tid !" fäd Mutter Maane.

,,Dat ſchal ook foort: losgaan, ſodraad 2 wi den Kaffe

to Boſts hebt ! " ſchreeg Sachs.

„ Na, denn man to !“ ſäd Mutter Maane un ſchenk

Bruß en Taß in un ſtell ſe vör em hen. Do ſett ſe den

Kaffefädel 4 denn merrn op den Diſch un fäd : ,,Wakeen will

nu inſchenfen ? "

„, 36 — if – it !“ ſchreegen ſe alltohopen.

,,Dat is min Amt ! " ſchreeg Sachs ; ,,ik bün eenmaal

ſo'n Kaffeteuter !" 7

„ Nä, dat is min Saak!" grööl 8 Gaató.

,,Wat ſchul't man ni ! de Ehr is jümmers in mine

Familie weſen !" ſchreeg Raibe un lang ook na den fädel.9

„Hollt Stopp !" fäd Mutter Maane ; „ ſchulln dat

ſeewer 10 ſo mgaken, as jüm Vatters in ole Tieden un fik

darum ſtrieden, wa lang den een un den andern fin Piepen

quaſt 11 weſen dröff, un wakeen op den Stohl 12 ſitten mutt

un wakeen 13 bito ! Bünt doch waarachti as de ſütten Kin

der ! Wenn jüm ni gliek aari 14 bünt, nehm if den Rädel

wedder mit rut, un jüm kriegt gar nir ! Bruß, du ſchaſt in

ſchenken!"

„ Bruß ?" ſcreeg Holter afgünſti,15 ,,Bruß ? Warum

de jüſt ? "

„ Wil he ganz ruhi weſen is ; wenn du di awers nir

2 3 4 5 6
1 weiter . ſobald.

ſammen . Kaffeſchweſter.

quaſte. 12 Stuhl . wer.

allzumitten.

lieber .
7 3 9

Bruſt.

brüllte.
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10
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Keſſel.

neidiſch.
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13 14 15
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van em inſchenken laaten wult, ſo kannſt du dat ja ook na

laaten, dat deit ja ni nödi!"

„ Ia, ſo meen ik dat ni!“ fäd Holter.

,,Na , denn gäv 1 Bruß din Taß hen ! Um en ütte

Stund bün ik wedder hier, un denn will ik wäten, wat jüm

beflaaten 2 hebt !

Damit gung Mutter Maane ut den Beefel.3

1 2
gieb .

3
beſchloſſen . Saar .
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Kapitel XVII.

Süh , füh , nu ward dat awer & Eeruft, ſe maalt en

Reſolutidon !

Hebt jüm hört ?" fäd Michelohm .

,, Ja, ja, nu mööt wi wul Eernſt maaken !" fäd Holter.

„ Ja, dat is en guden Snac, wat doot 1 wi man dabi ? “

fäd lütt Natt ; , ik mugg am leemſten ? mit Kriſchaan þeß

eben oder uneben darum ſpälen !"

„ Ja, wenn dat man ſo licht gung ! Awers dat ward he

wul ni doon, un Mutter Maane weer ook gewiß ni tofräden

damit ! “ ſäd Sachs.

„ Mi is ſo wiet allens recht, “ ſäd Michelohm un ſwunt 3

dabi mit den Kopp, dat de Quaſt van ſin witten 4 boomwullen

Müş na vörn to ſitten keem ; awers wenn nüm85 wat bäters

weet, denn hadd ik noch en lütten Vörſlag to maaken !"

Man los davör, Michelohm !" ſchreeg Raibe. „ Dat

de Kraam endli maal wedder en End het, ik wull tokaam 6

Wääk ? geern wedder to Hus weſen !“

,,3a, Minſch, it mutt doch eerſt wud maal fraagen , ob

ook noch wer anders wat vörtobringen het !"

,,Nä, nä, man rut damit ! " grööl felaas 011.

,,Snöſel, wat weeßt du davan ! 36 heff ook en Andrag

to maaken, Michelohm !" fäd Gaató wichti.

,,Na, van min'twegen geern, Gaatô, denn kannſt du ja

eerſt maal ing anfangen !"

1 2 4 5 6

s ſchwenkte. niemand .thun . liebſten.
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11

ik meen

„Nä, eerſt kummſt du, nöſten ik, Michelohm , anders is

dar teen parlamentariſche Ordnung !"

Wat is dat denn vörn Ding ? “ fraag Off.

„ Gott, wat du dumm fraagen deiſt, weeßt ni maal, wat

parlamentariſche Ordnung is ! Dar bünt ja opſtund81 alle

Zeitungen vull van ! “ ſäd Gaatô minnachti.2

„ Zeitungen ? ja, ſo'n kraam les ik ni ; it lied 3 ook ni,

dat een van min Lüd ſe leſen deit ! Na, ik bruut ſe dat

eegentli gar ni to verbeeden, 4 denn dar is, glov it, ook ni

een manf, 5 de leſen kann ; dat is ook väl bäter, denn ward

ſe ni verdreit ! 8 Awers wat is parlamentariſche Ordnung

denn ? “

„Gott, parlamentariſche Ordnung — ſüh, dat is, wenn

ſo draad 7 as --- dat heet 8 — füh - parla

mentariſch verſteiſt du !"

,, Nä, ik verſtaa nir !" fäd Dil oprichti.

,,Mein Gott, dat du dat ni begriepen fannſt – füh,

parlamentariſch is — füh , wenn it ſpräken do, un du ſpridſt

ook un je ook ik meen ...“

„Na, nu laat din Rappelie man endli maal na !" ſchreeg

Raibe. Wat geit uns fo'n Kraam an ! In Micheldörp

hebt un bruukt un wüllt wi keen Parlament, wat ſchült wi

damit ! "

,, Raibe het Recht, en Parlament is en dumm Tüg!"

fäd Holter un ſlog op den Diſd, de Deubel mag denn noch

Buer weſen , wenn wi en Parlament in uns Dörp hebt ! Nä,

da bliebt 10 mi mit van Hals, dar mag ik nir van hören !"

„Man ni gliek ſo groff ,11 Holter, " fäd Gaatô, „mi fault

dat ja oof ganz ni in, hier en Parlament oprichten to wüln,

awers man kann dar doch van ſnaden ! "

2 3
4 verbieten .

5 6
unter. per? jetzt geringichäßend. leide.

wirrt . ' ſobald. 8 heißt . º ſchlug.
10 bleibt.
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1

1

„ Wenn man van den Deubel ſnadt, is he meiſt Tid

ni wiet! " wahrſchuh Darm un verdreih2 ganz gefährli ſin

Dgen .

„ Gott, ik meen ja man , if wüll Of dat man bloot

maal verklaaren, wat dat weer !" fäd Gaatô.

„Na, dat deit ganz ni nödi, ik wil nix davan mäten ! "

jäd on.

„ Wa is dat nu eegentli , wült wioder wüllt mi ni ,

anders gaa 3 if na Hus un maak de Verſammlung unkompleet !"

ſchreeg lütt liep argerli .

„ Van min'twegen geern ! " fäd Michelohm , „ denn man

maal los, Gaato ! "

„ Mein Gott, Michelohm, if heff di ja all maal jeggt,

dat eerſt an di de Reeg 4 is ! "

„ Dat weet ik wull, awers mi is dat ganz eendoon,

van min'twegen fannſt du ook toeerſt anfangen ! "

Awers, Minſch , it bädo di, dat is ja gegen de parla

mentariſche Ordnung !" ſcreeg Vaató .

„ Nu kummt he al wedder mit ſin unklofen Snack !"

ſchreeg 011 .

,,Unklook ! Wat meenſt du damit ? Wakeen ? is unflook?

Wat wulit damit ſeggen !" ſchreeg Gatô gifti un hau op den

Diſch.

„ Weet jüm ook, dat jüm all en halbe Stund verſau

ſterts hebt, un dat Mutter Maane bald wedder kummt ?! "

ſäd Bruß ruhi un wies ' ſin Kelock.

„ Dunner, dat’s ook wahr, dat hadd ik bald vergäten !" 10

fäd Michelohm un klai 11 fik in den Kopp. „ Na, denn fang

man maal an, Gaatô !"

,,3k ! it ! – Mein Gott, Michelohm , if heff di nu

1

2 3 3 6
bitte .warte . verdrehte . gehe . * Reihe.

verſchwatzt. 9 zeigte. vergeſſen .

vinerlei .

fragte .

7 wer.
8 10 11
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all tweemaal feggt, dat dat ganz gegen de parlamentariſche

Ordnung...."

„ Nä, nu ward dat ook nagraad to dull !“ 1 ſchreeg Bruß

un hau op den Diſch ; „ du heſt toeerſt ſeggt, dat du en An

drag hadſt, Vatter, alſo mußt du ook toeerſt damit rutkaa

men ! Du heft dat Woort !“

„Ja, dat weet2 ik wull, awers ik meen3 man blot,4 van

min’twegen kunn Gaatô ook geern eerſt ſnacken, mi is dat

ganz eendoon !"15

8

,,Dat will if awers ni!" ſcreeg Gaatô gifti.

„ Na, dat hadſt ja man foorts 6 ſeggen kunnt!“ fäd

Michelohm , ,,van min'twegen kann if ook toeerft ſnacken !"

„ Na, denn man endli maal los damit ! " ſchreeg Gaató .

,,Nu, mu, man Geduid ! Öwermorgen is ook noch en

Dag ! " jäd Michelohm drög.

„ Awers Mutter Maane tövtº ni ſo lang, de ward bald

faamen, um ſik Beſcheed to haalen !“ 10 ſäd Baade.

,,Dunner, dat’s ook wahr ! Na, denn hört maal en

Ogenblick to ! – Mi dünft, de Hauptſaak is eerſt maal, dat

Stina en frier 11 het, un dar wuß ik wul noch een, de ganz

gut vör ſe paſſen däd, it meen Luerfrig, Kriſchaan Auguſt

ſin Sähn !"

,,Denſülwen Andrag wul if ook maaken !" fäd Gaató.

,, Na, wat meent jüm darto ?" fraag Michelohin.

„ Waaradhti, dat's wahr, it glow , 12 de paßt bör ehr !"

jad Raibe.

mia, mi is dat eendoon , van min'twegen kann ſe ook

geern en andern frieen ; mi dünkt man blot, de Hauptſagk.is

eerſt maal, dat ſe en Brüdigam friggt !" fäd Michelohm .

1 5
arg. 2 weiß .

?
übermorgen .
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wartet.
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„ Ia gewiß, ja, dat is de Hauptſaak!" ſchreegen allto

hopen 1 bet op Bruß, de wat ſpöitſch utſeeg.2

„ Ja, un denn fünnt wi ganz keen bätern3 kriegen as

Luerfriß ! " fäd Gaato .

„ Mi ſchall't recht weſen !" fäd of.

3k heff ook nir dagegen !" ſchreeg (ütt liep wichti.

,, Gott ja, laat4 uns dat denn man eerſt maal faſtſetten !" 5

fäd Sachs.

So as dat ſchien, hadd nüm86 wat dagegen to feggen .

„ Wüüt maal rumfraagen, denn is de Saab ja afmaakt,“

fäd Michelohm . „ Wat ſeggſt du darto, Holter ?“

„D, it ſtimm di ganz bi, Vatter !“

„ Un dut, Bruß ? "

Een Frag : weet8 de ſütt Stina ook davan Beſcheed ?

weet jüm, ob de en ook hebben will ? “

,, Ja, dat’s ook wahr, dat dad wull meiſt nödi!" 9 meen

Michelohm un klai 10 fik achter de Ohren.

„Snack, wat ſchul dat man ni nödi doon ! Se mutt

wull ! " ſchreeg Gaató ,

Mutt ? Dat feeg 12 ik ni in ! Wafeen 13 will ſe darto

dwingen ?“ 13 fäd Bruß.

„ Na, wenn wi uns eeni 15 bünt un dat afmaakt, wat

will ſe denn anfangen ?"

„ Eeni ?" lach Bruß. „ Awers bünt wi uns denn all

eeni ? Ik, tom Biſpill, fegg nä ! Ik verlang, dat je eerſt maal

fraagt ward ! "

,, Du wullt ook jümmer8 Stank16 maaken, Bruß ! " fäd

Saatô . „ Un wenn ik di ſegg, dat wücke 17 van Stina ehr

olen Knechten, de dat doch gut mit ehr meenen doot, al bi

1 2 3
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Luerfritz weſen bünt un ſe em andraagen hebt, wat denn ? "

„ Un tvenn nu wücke van din Lüd to mi keemen un mi

fraagen , ob ik din Hof un Land ni hebben wull , un ik jäd

ja un neem 2 dat, wat denn ? "

„ Gott, dat is ja en ganz andere Saak !“ ſäd Gaatô .

Ganz datſülwe, min Jung ! Wa föönt de paar Lüd

Stina anſtellen un verkaſpeln ? ! 3 Hebt ſe wat öwer 4 ſe to

ſeggen ? Wenn een en Stüc Veh, wat em ni tohört, ver

ſchenken oder verkopen deit, fo fummt he to lock ? un mutt

brummen; un de Lüd ünderſtaat ſit, en Minſchen wegtogeben,

jüſt as weer Stina ehr Slaav ? "

„ Na, un denn het Luerfrit ook doch noch en groot Recht

op ſe ! " fäd Gaató.

,, Ja , dat het he !" ſchreeg en ganzen Barg .

,,Wanemº ſitt 10 dat Recht ? " fraag Bruß ruhi.

„Wanem ? wanem !" ſchreeg Gaatô gifti . „Heſt du all

vergäten, dat ſe Luerfritz ſin Vatter domaals de Handtru 11

geben het ?"

,,So, un du weeßt wull ni mehr, dat he fik het afhan

deln laaten van Fricch op Dänhof?" jäd Bruſ.

„ Wenn ook ! wat geit dat Luerfritz an, wat ſin Vatter

daan het !"

„ Jawull, it ſtimm di bi, du heſt Necht, Gaatô ! " ſchreeg

lütt Liep wichti .

,, 36 oof!" frai 12 Reuſch .

,,Na , denn mugg 13 it feen Minſch raaden , jüm en Kroog14

Land aftokopen , da kunn ja nöſten 15 jümmers jüm Sähn

kaamen un ſeggen : Wat geit mi dat an , wat Vatter

verkofft het, it will min Land wedder hebben ! "

1 3
4 über.
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4

„ Gott, dat is ja ganz en ander Saak, Handel blivt 1

Handel ! " meen Vaatô .

,,Na, un friſchaan Auguſt het domaals will keen Handel

maaft ? "

,,Mein Gott, dat ſchall en Handel weſen ? Dat is ja

blot Confuſchon !" ſchreeg Gaató.

,,Dat kunn de Spitzbow ook vör Gericht feggen, awers

if glow 2 ni, dat he damit frie keem ! " 3

„ Gott, mit di is ja ganz ni to ſtrieden !" ſchuu

(Saató .

„ Da gew if di Recht in, min Fung, wüllt dat darum

oof nalaaten ; dat ward ſit ja utwieſen , ob he en Recht het .

Un wenn Stina kloof 8 is, denn nimmt ſe em ganz ni, un

if holº ſe vör en ganz klofe Dern ! "

„ Oho, un ob ſe en nimmt, wa 10 geern ! " ſchreeg Gaató .

,,Na, na, ti ward dat ja ſehn !" jäd Bruß .

„ So weern wi denn in de Hauptſaaf wul klaar ! " fäd

Michelohm wichti . „ Wi verſchafft ehr en Frier !“

„ Ja, ' wi mööt 11 fe ook doch 'wul friemaaken !" meen

Sachs. , 3f glow ni, dat Kriſdaan Heß le man ſo trecken 12

laateu ward ! "

Deubel, dat is ook wahr ! " jäd Michelohm un flai 13

fit in den Kopp . ,,Wa maakt :vi dat inan ? "

Bruß ſtund op un ſett ſin Müt op .

,, Wanein 13 wullt hen, Bruß ? Du wullt doch ni all

weg ?" fraag Holter.

, 3a, it mutt gaan , ik heff feen Tid mehr!" Fád Bruß.

„ Dat geit ni, dat lied 15 ik ni! Du mußt hier ebenſo

gut blieben as 'wi!" ſchreeg lütt liep 'grandeſfi.16

1 3 )
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,, Ach , laat mi doch, ik bäd 2 di ook, lütt Liep !" fäd

Bruß ſpöttſch .

„ Nä, nä, du büſt ni bäter as wi ! Dat is ni verlöwt ! " 3

,,Na, tier di doch ni ſo, lütt Liep, du kannſt em ja doch

ni möten ! 4 Bruſ ſeggt ja , he het keen Tid !" jäd Holter .

,,Awer8 Bruß, mi dünkt doch, en Ogenblid kunnſt doch fach

töben , wi bünt ja gliek6 klaar ! "

,,Deit mi leed ," awers if mutt gaan ! Beraad 8 jüm man

wieder, wat jüm utmaaken 10 doot, is mi recht, un wat lütt

Liep deit, do 11 ik mit ! Adjüs !"

„ Awers ſo töv doch noch en Ogenblid, Minſch !" bäd

Holter.

Em keem dat ganz verdächti vör, dat Bruß ſo op een

maal opſtund 12 un weg wull, dat muß ja ſin eegen Bewandt

niß hebben.

,,Stopp noch en lütten Ogenblid, Bruß !"

,,3f heff waarachti keen Tid ! Adjüs, Altoſaam!"

,, laat 13 em doch gaan, wenn he will!" jäd Sache lud 14

genog , dat Bruß em noch hören kunn . „ Wi föönt ja ſünder 15

em klaar warden !“

„ laat em doch, Holter !" ſchreeg Raibe.

„ Wenn du man hier blivſt, 16 kann Bruß geern ſin Gang

gaan !" grööl 17 (ütt liep.

„ Awers mi dünkt, Michelohm hadd dat ni lieden mußt !"

ſchreeg Gaatô ; „ as Buervaagt hadd he em verbeeden 18 mußt,

wegtogaan ! "

,,Van min'twegen hadd it dat ja geern doon kuunt,

Kinders," jäd Michelohm , „ awers it glow 19 knapp, dat he

4 5 6
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fit hadd beleggen laaten, Bruß is wat eegen ? un geit ganz

na ſin eegen Kopp !"

„ Kinderslüd, de Stund is gliek um, un Mutter Maane

ward gliek wedder faamen , laat uns doch tomaaken !" fäd

Holter.

„ Ieſes, dat’s ook wahr! Wa maakt wi Stina frie ?

Man gau to !“ ſchreeg Michelohm un keek 4 ganz ſchu5 hen

na de Beeſeldör.6

Da word denn nu noch männig en ? Söſigen8 Andraag

maakt, opt legt ' worden ſe fik awere eeni : 10 da jhulln wüce

van de Micheldörpers mit ehr Anechten op Stina ehr Land

gaan un eerſt maal ins de Hälfte in Veſlag nehmen , un denn

maal ins aftöben ,11 wat Kriſchaan Heß däd ; he word fach

fütt 12 bileggen.13

Mutter Maane keem ganz ni wedder rin ; fe hadd mit

Bruß en Ogenblic ſnackt, as de weggaan weer, un nöſten 14

weer ſe ſülm utgaan un hadd fik ganz ni um de Buerſchopp

kümmert. Wat ſchul ſe oof ! de hadden ja doch nir utricht,

dat wuß ſe ja !“

Michelohm freu ſit gewalti darower un ook de Andern ;

blot Holter weer wat ſtill worden. He wuß , dat Mutter

Maane in de legten Wäken 15 vaken8 16 mit Bruß un Markus

in de Achterſtuv 17 fäten 18 hadd to ſnacken , un nüms 19 wuß,

wat je dar utklaveert 20 hadden . Bruß weer ut de Buerſchopp

weggaan, dat weer verdächti! Un Mutter Maane, de anders

jümmer8 achter ſe inſtaan un anfraagt 21 hadd, weer van Daag

ganz blied 22 weſen un hadd fik ook ni en bäten umfe

kümmert ! Un fe hadd feggt , fe wull um en Stund wedder

1 3
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10
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vörkaamen, um fit Beſcheed to haalen , wat dar utmaakt 2

weer, un Mutter Maane weer ni wedder kaamen ! Dat weer

gewiß verdächti ! Un Michelohm , de maal en Ogenblick rut

gaan weer , vertell, Mutter Maane weer utgaan ; ſe hadd

awers ni ſeggt , wahen ! 3 Dat weer gewalti verdächti! Un

wanem 4 funn ſe anders weſen as bi Bruß !"

Dunner noch maal to , dat hadd wat to bedüden , dat

weer utermaaten • verdächti!

1 3
holen . 2 ausgemacht. wohin.

4
wo. 5 ſehr.
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Kapitel XIX

Holter maaft Bruß en Beſöö t.'

10

,, Ja, dat is verdächti !" fäd Holter, un dar muß he mehr

van wäten.2

He fäd de Andern adjüs un däd, as wenn he na Hus

hengaan wuu . Awers as he bi Bruß fin Fuß vorbi feem ,

da bög ? he gau op de Hofſtäd 4 rop, un he hadd Recht hadd ,

jüſt as he in de gusdör 5 ringaan wull, keem Mutter

Maane rut.

Wat hadden ſe dar eenmaal afklaveert ! Dat muß wat

mit Stina to doon 6 hebben ! He wuß, dat Mutter Maane

am meiſten op Bruß heel,8 und dat ſe fo geern wull, dat

Michelohm afdank un Bruß an ſin Städ 9 Buervaagt word .

He dah ſik nu foorts, dat ſo wat mit int Spill
weer. Em

weer ja bekannt, waväl Mutter Maan . van Stina heel ; Mi

chelohm hadd em ja vertellt, dat je weent 11 hadd, as ſe na

ehr Krankheit to wäten kreeg, wa ſdhändli man de arme Stina

mitſpält 12 hadb .

Dat wull em nu ook partout ni in den Kopp rin, dat

Mutter Maane dat nu mit eenmaal eendoon13 weer, ob Stina

frie keem oder ni. De Buerſchopp hadd ſe ganz ni in Räken, 14

dat hadd he van Daag wul ſehn, un he ſülm 15 wuß ook

recht gut, dat Stina van de nir to höpen 16 hadd . Frie muß

Stina alſo warden, davor ward Mutter Maane all ſorgen,

un wakeen 17 ſchul dat anders doon as Bruß !

1
Beſuch.

7 wußte.

einerlei.
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hielt.
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3

Holter weer jo ni ſo dumm , un he hadd ook dütmaal ni

bitoidaaten ! 1

As he mit eenmaal Mutter Maane gegenöwer ſtund,

word he recht gut wieß,2 dat ſe fik en bäten verſchrock. Awers

dat duer man en Ogenblick.

„ Na ," jäd ſe, ,,bünt jüm al klaar ? richti ni inſlaapen

van Daag ? Dat is ja en Wunder ! Wat hebt jüm denn

uthet ? "

,, Gott, dat kann Moder fik wull denken , väl Gudes is

ni dabi rutkaamen , de ferls bünt fik ja min Daag ni eeni !

36 wul juſt maal mit Bruß ſnacen un em vörſlaan,t dat

wi den kraam alleen in de Hand nehmt, anders kummt dar

doch nix rut ! "

As he dat ſäd, ſeeg 5 he ſo drög 6 un ehrli ut, as meen ?

he dat ganz oprichti. Mutter MaaneMutter Maane weer orntli en bäten

verwundert un leet 8 fik richti van em anföhren .

„ Un darum kummſt du in Eernſt hierher ? " fraag ſe .

„ Ja, Moder, de Saak mutt endli maal en End hebben .

Hör maal, Holter , du büſt gewiß wedder bandi 9 in

de Kniep ?!" 10 fäd ſe un keef 11 em dabi ſcharp an.

„ In düſſen Ogenblick ganz ni ; wa meent Moder dat ? "

fäd he un feeg dabi jo ehrli ut, dat Mutter Maane em richti

truen 12 däd un meen , dat Holter ſit op eenmaal ſo ändert hadd .

„Na, denn gefallſt du mi, Jung," fäd ſe un flopp 13 em

fründli op de Schulder; „ dat mag ik van di lieden ! Denn

gaa 14 man rin ! Markus un Bruß bünt graad dabi, de Saak

to beſnaden, 15 fannſt foort8 din Semp 16 dermanf 17 doon ! "

Mutter Maane fäd em fo fründli adjüs, as je noch ni

eenmaal daan hadd.

2
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1 vorbeigeſchoſſen .
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1

Holter dach awers in Stillen , as he rin dat Hus gung :

„ Mutter Maane is en kloke Fru, awers ſe lett fik doch

noch anföhren !“ Ik word mi ook ni ſo väl um de dumme

Stina fümmern, wenn ik ni bang weer, dat Bruß dar wat

bi rieten 2 sät ! “

48 he na de Stuv 3 feem, wa Bruß un Markus feeten , 4

mark he recht gut, dat ſin Beſöök 5 ganz ni willkaamen weer.

Bruß däd frieli, a8 wenn em dat gewalti mit 6 weer, dat

Holter em maal beſöch, un he jäd , he ſchul fik daalſetten 7 un

maal inſtoppen , awer8 fin Fründlichkeit weer doch recht gut

antomarken, dat je ni van Harten ' feem.

„ Na, ik heff eben mit ool Mutter Maane ſnadt!" fäd

Holter, „ un ſe is ganz mit min Piaan inverſtaan .10

Markus un Bruß keeken 11 fik an, as wulln ſe ſeggen :

,, 38 he to truen ? Wat will he ? Will he uns utfraagen ? "

„ Van wat vörn Plaan ſnackſt du ? " fraag Bruß.

Na, du weeſt ja Beſcheed ! Süh, mit de Buerſchopp

is ja nir optoſtellen ,12 de hebt jümmers döfige13 Grappen 14

in den Kopp, un Stina word in ehr Leben ni frie, wenn de

dat maafen fchull ! Meenſt dat ni oof? "

„ Nu, dar kunnſt du wul Recht in hebben ! “ fäd Bruß.

,, Süh, un dar heff ik mi nu dacht, wenn wi beid den

Kraam in de Hand neemen, 15 du un ik, denn is dat in en

Ogenblick daan, un frie mutt de arme Dern doch maal war

den, dat arme Worm 16 deit mi van Harten leed ! 17 Wat

leggſt du darto, hadſt du wul Luſt, mit mi de Saak to öwer

nchmen ?

Markus und Vruß albeid maaken keen vergnögt Geſicht

to den Vörſlag, awers mit Schick nä feggen , dat gung ook

7

läßt. reißen. 3 Stube. 4 ſaßen . 5 Beſuch. angenehm .

niederſetzen . einſtopfen. einverſtanden . 11 ſahen .

12 aufzuſtellen. närriſch . 14 Srillen . nähmen . 6 Wurm .

8

9 Herzen .
10

13 15 16

17 leid.
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ni , obſchonſt fe recht gut wuſſen , wat Holter dabi in Sinn

hadd .

Mutter Maane hadd ſik wull van em öwerdübeln 2 laa

ten,3 awers ſe weern doch ebenſo kloof as he.

De Saak leet 4 fik awers ni anders maaken ; ſe muſſen

noch baben 5 in Koop 6 doon, as wenn ſe ganz utermaaten

vergnögt weern.

„ Na, dat mag ik lieden !“ ſäd Bruß ; „ din Vörſlag kummt

mi ganz to paß ! 7 Markus un ik ſimilleern eben daröwer na,

waſo Stina am beſten to hölpen weer, un wi dachen jüſt an

di , Solter – is ni wahr, Markus ? "

„Jawull, uns Herr, ik ſchull noch van Abend los, um

Se to fraagen, ob Se mit uns gaan 8 wuln ! “

„ Na, dat is ja ſchön, dat ik faam, denn fann ik jüm ja

en Weg ſpaaren ! -- Wi bünt uns alſo eeni, ni wahr ? wi

beiden hölpt Stina ? "

,,De Saat is afmaakt, Stina ſchal ehr eegen 10 warden !"

„ Wat holtſt 11 du eegentli van Luerfrit ? "

„ Gar nir ; doch wi mööt 12 eerſt maal aftöben , wat he

deit !

„ Na, denn künnt wi lang töben ; he ſlecht 14 Michelohm :

wat doon mag he ni un ward he ni, davör ſtaa 15 ik in ! "

lach Holter.

„ Nu, wi ward ja ſehn ! Wenn Stina nöſten 16 ehr eegen

is un em denn abſluts hebben will, denn laat 17 ſe em krie

gen , awers wenn he ehr de Handtru 18 afluert, 19 a8 fin Vatter

domaaló däd, denn ſprääk20 ik en Woort darmank! “ 21

3a, de Anſicht bün ik ook ! " fäd Holter un beheel22

JI

6

1 wußten . ? hintergehen . 3 laffen. 4 ließ . 5 obendrein .

gelegen. gehn . einig . 10 eigen . 11 hältſt. 1 müſſen.

warten . artet nach. óſteh.
16 nachher. 17 laß .

ſprechen. abgelauert . ſpreche . 21 dazwiſchen .

Kopf .

13 ab
7

14 15
18 Chever

22 behielt.
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wedder een in Sinn . „ Wat doot wi denn nu ? Wat

meenſt du ? "

„ Gott, eerſt ſegg mi maal , wat hebt jüm in de Buer

ſchopp afmaakt ?

,,Nu, fe wült eerſt maal ins de Hälfte van Stina ehr

Land in Beſlag nehmen, ſe ineent, denn word Kriſchaan Heß

all to Krüz 2 krupen ! " 3

„ Alſo wieder nir ? Ik dach mi dat all, dat ſo wat rut

keem ! Se wüllt alſo hlot luern un töben ! Un wenn Sri

ſchaan Heß oder fin Bufnedit Haalem – denn de het da ja

alleen dat Regiment ! nu nä ſeggt, wat he wull doon

ward, denn he fennt uns Micheldörpers ja , wat denn ? "

„ Ja, dat hebt ſe noch wieder ni bedacht !" lach Holter ;

eerſtins tövt ſe maal, un dat ſo lang, bet 4 Mutter Maane

ſe maal wedder to Dac 5 ſtiggt. Denn mutt de Buerſchopp

noch ing wedder toſaam 7 trummelt warden un denn

denn ...“

,,Un denn blivt 8 allens jo, as dat wejen is !" ſäd Bruß.

„ 3k bün bang, du heſt Recht! " fäd Holter .

„ Na, laat 9 uns eerſt maal ins en Tidlang töben, wat

ſe doot un utricht; 11 maakt ſe keen Eernſt, denn kaamt wi

Kriſchaan Heß op den Teſſel ,12 un denn ſchall em dat ni väl

hölpen , dat he en grote Gröw 13 um ſin Hof het, wi- wüllt

dar all öwerkaamen ! "

„Dat meen ik ook, jüſt min Plaan ! Hadſt du dat ni

wuật, denn hadd ik dat alleen daan, de Stina mutt ja endli

maal ehr Recht hebben ! Awers ſo is dat väl bäter, wenn

wi beid kaamt, denn is dat um ſo gauer 14 afmaakt! · Na,

dat blivt alſo dabi, flaa 15 in ! " ſäd Holter un heel 16 fin

Hand hen . Bruß funn ni gut nä ſeggen .

un

10

1 fage.
2 6 7

zuſamKreuz. Skriechen. 4 bis . 5 Dach.

8 bleibt. ' laß. tut. ! ausrichten ,

ben . 14 ſchneller.

ſteigt.

Nacken .
10 11

nten .
12

18 Gra

15 ſchlage. 16 hielt.
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„ Na, if heff mi nu dacht, wenn it den Kraam dar eerſt

maal öwerſeh , denn düppelt wi em nöſten 2 gehöri, wat Bruß ?"

Min'twegen öwerſeh de Saaf eerſt maal, Holter , dat

Düppeln will it all alleen doon ! " 3

„ Na, as du wullt, mi chall't redyt weſen ! - Na, da

weern wi denn ja mit de Saaf in Ordnung ; wanneer + ſchall’t

denn losgaan ? "

Gott, ſobald as de Micheldörpers Eernſt maakt, bünt

wi ook dar un fieft 5 uns dat eerſt maal an ! "

,, maaft! 6 --- Ha, adjüs denil, adjüs Markite , adjus

Broder ! Stopp en Woort ! Du heſt wull ni vorlicht

acht loſe ? Schilling bi di , Broder ? 3f wull noch geern bi

den Kraamer vör un mi en bäten Pulver au Schroot kopen ;

inaafſch , if heff min Geldbüdel vergäten ! " 10

,, Da ! " jäd Bruß un lang em dat Geld hen, jünder 11

mehr to leggen .

,,Schön, danke, idaſt 12 je morgen wedder hebben, Bruß !

Adjüs!"

,, Dat Gelb bruukt 18 He ook ni eerſt antocrieben , Herr !

fäd Markus.

„ Ik weet,14 ik weet, awers he het doch „ danke “ ſeggt !

„ Dat het he ! “ lad) Markus, „ un wat is doch bäter 15

as gar nir ! “

8

1 4

" überſehe. ? itachher . 3 thun .

einzelne kaufen. ſonderbar .

13 braucht. 14 weiß. 5 beſſer .

wann . ' ſehen . abgemacht .

vergeſſen . ohne .
7 8 9 10

12 jollſt.
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Kapitel XX .

De Mid eldörpers maakt Eernſt ut de Saak. 3eſes ,

wa is Luerfrit ?

Dat duer 1 noch en paar Daag, un dar keem dat richti

ſo wiet , dat de Micheldörper8 Eernſt ut de Saak maaten.

Michelohm püſſel den ganzen Dag in eens 3 rum, un ſleep

meiſt gar ni, wenn he ook in eenſten weg hojapp,5 denn dat

kunn he ni nalaaten..

Mutter Maane lach in Stillen öwer em, awers ſe leet ?

em ganz tofräden un fäd nir . Se wuß ja recht gut, wat em

ſo ſweeten 8 maak ; Stina weer em ja ganz eendoon , he wul

blot väls to geern ſin Amt as Buervaagt beholen.10

So hadden denn ook Stina ehr Fründ dat ganz ni nöd !

hadd , em antokraagen, 11 he dreev 12 fik ni alleen ſülm , he

dreev ook noch de Andern, dat ſe tomaaken ,13 un de Saak

keem richti ſo wiet .

Kriſchaan Heß weer int eerſte bang, as he to wäten 14

kreeg, wat Michelohm un de Micheldörper in Sinn hadden,

awers ſin Buknecht Haalem hadd em wat utlacht un ſeggt :

„Büſt ſülm en Micheldörper, un kennſt din Landslüd ni bäter ?

Van de Buerſchopp hebt wi nir to beſorgen, de deit 15 uns

nir, dat is man blot eerſt en Strohfüer,16 dat flackert op un

is bald daal 17 brennt ! Wi wüllt ſe dat op Stina ehr Land

3
1 dauerte . 2 weit. unaufhörlich . ſchlief. 6 gähnte. Ønach-

laſſen . ? ließ . 8 ſchwitzen . 9 einerlei. 10 behalten. anſpornen .

12 trieb . ſich beeilen . wiſſen . thut. Strohfeucr.

11

13 14 15 16
17 nieder .
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ganz bequem maaken ! De olen Hütten ſtaat 1 noch dar,

laat 2
und en paar ole lehnſtöhl 3 un Banken un recht väl

Stroh rinſmieten , denn ſlaapt ſe bald in ! “

,, Awers ik bün bang, dat geit 5 dütmal ni ſo gut af ! "

„Och , de doot uns noch lang nix ! Ja, wenn Bruß

Eernſt maak, denn weer de Saak anders! De het en hölli

fchen Buknecht, de is drieſt 6 noch, uns dicht in de Ogen to

kiefen ! Awers if glow ? ni, dat dat fo kaamen ward, dat het

fach s nir to bedüden !

„ Ja, awers wenn nu Holter ...“

„ Ach, Holter ! De is blot afgünſtiº op Bruß un blot

bang, dat Bruß mehr to feggen kriggt 10 in Micheldörp as he !

Wenn Bruß nir deit, denn rögt 11 fik Holter ook ni, he het

genog op ſin eegen Hof to kriegen , un denn is em Stina

ganz eendoon ! 12 He maakt dat ook ja ebenſo as wi! Wenn

he all dat Land, wat em ni mit Rechten tohört, wedder rut

geben ſchull, denn bleev 13 wull ni ganz väl van em na ! “

„ Awers wenn

„ Wenn un awers morgen mehr, un wenn dat ook ſo

weer, mit en Stück Geld lett 14 fik väl bi em doon, he is ja

jümmers in de Siniep ! - Nä, vör den bruukſt du ebenſo

weni bang to weſen as vör Friſchaan Auguſt ſin Sähn !"

,,Ach, du meenſt 15 Luerfrig ? Na, wakeen 16 wull vör

den bang weſen ! He meent dat ja ook ni in Eernſt,

he will ja blot en Geſchäft maaken , ebenſo as ſin Vatter !“

„ Dat is ook min Anſicht, awers if glow ni, dat em dat

glücken ward ! “

„ Na, van mi friggt he ganz gewiß nir !"

„ Van mi ook nie ! Wenn Bruß man ni kummt, het dat

all nir to feggen ! "

7
" ſtehen. ? laß .

glaube. 8 wohl.

läßt.

10
3 Lehnſtühle . 4 hineinwerfen. 5 geht . 6 dreiſt.

ºbekannt.
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13 blieb .
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8

Dat hadd Mutter Maane ook dacht, as ſe allens van

Stina to wäten 1 krägen hadd ; fünder 2 Bruß weer nix an

tofangen, un wenn ook op ſin Hof noch ni allen8 weer, as

dat wulweſen ſchull, fo weer he doch op gude Wegen, un

man muß eerſt maal dat End aftöben, un je weer öwer -

tügt,4 dat word gut warden .

Darum weer je denn oof jümmers hen na Bruß lopen 5

un hadd mit em allens afſtadt, un as fo Fruens bünt, fe

hadd em ook to verſtaan ? geben, dat Stina eegentli en präch

tige Fru vör em weer, un dat ſe ganz utermaaten ſchön to

em paß .

Davan hadd Bruß awers noch nie wäten wullt ; he

hadd ſeggt: „ Hölpen will it ehr, awers an dat ander denk if

noch ganz ni, Moder ! Frien 9 is gut, un ni frien i8 bäter ,"

pleggt 10 man to ſeggen ; ik denk dar noch ganz ni an , dat

het noch Tid ! "

Mutter Maane weer denn ook väls to flook, um van

friſchen 11 wedder natopurren ; 12 he muß ja fin cegen Wilien

hebben, un ebenſo Stina ; un je dach : „ Laat fit de beiden

Lüd man eerſt fehn un kennen lehren, denn ward dat ſach 13

all kaamen ! “

De Micheldörper8 maafen denn nu Eernſt. Se ſchicken

wüde 14 van ehr Lüd los, um de Dänhöpers van wücke van

Stina ehr Koppeln 15 to jaagen , de am neegſten 16 bi Midcí:

dorp weeren .

Na, to en Prügelie keem dat hier ni ; Gewalt to bruken ,17

weer ganz ni nödi; þaalem hadd to fin Lüd ſeggt, fe fchulen

man ruhi na Hus kaamen, fodraad 18 as de Micheldörpers ſit

fehn leeten, 19 un dat düden 20 fe.

3 4

8 10

I wiſſen ? ohne. abwarten . überzeugt. 5 laufen . abge

ſprochen . verſtehen . außerordentlich. Heirathen . pflegt .

1 von neu eni . anjpornen . fichon . einige . Weiven .

116
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11

De Micheldörper meenen nu, ſe hadden en gewaltigen

Togg daan ? un kunnen fik nu eerſt ins wat vecpußen 3 un

recht gehöri wat äten.4

Un dat däden ſe ook ; ſe freeten 5 fik gehöri dick un leg

gen 6 fik denn op dat Stroh daal,7 um to ſlaapen .

So wiet weern ſe denn nu ! Waſo awers wieder ? 8

Luerfrig! Luerfrig ! Jefes, wa weer denn Luerfrit ? !

He weer doch mernº mank 10 de Micheldörpers, oder as

fit dat hören däd, mit eeu van de vörſten ,11 as ſe alle Mann

hoch feemen , um de Dänhöpers, wenn ſe fik wehren ſchuun,

mit Gewalt to verdricben ? Nä, vör weer he ni, achter weer

he ni, in de Mern weer he ook ni ; Jeſes, wa weer he denn !

Luerfrig ! Luerfrig ! Jefes, wa weer denn Luerfrig ?

In fin lütt 12

Noch maal ! Wa weer he ?

„In ſin lütt Hus ! “

Ach ſo, in fin lütt Hus weer he ! Süh, füh ! 3a,

wakeen 13 hadd em dar ook föcht! 14 Dar weer he fäker,15 dar

däd em keen Minſch wat !

„ Awers däd he denn gar nix, um de arme Stina to

hölpen ?

Wafeen warð denn ſo nieſchieri 16 weſen, dat he allens

wäten will ! - , Na, man ſchul 17 doch denken , wat däd he doch ?"

Man ſtil, man ſtil ! He däd gewiß en ganzen Barg,

awers he weer ſo beſcheiden, he wull gewiß ni, dat davan

ſnackt 18 word , un ſo däd he allens ſo geheem, 19 dat nüms 20

wat davan marken däd, un he het doch as jeder Minſch ook

dat Recht, fin Geheemniß vör fit to beholen ! 21 Un dat

mutt 22 em ſin argſten Fiend laaten ,23 ſwiegen 24 fann he !

3 6

8 9 12

* Zug. * gemacht. erholen . * effen. • fraßen. legten.

7 nieder. weiter . mitten. 10 zwiſchen 11 vorderſten . klein .

wer . 14 geſucht. 15 ficher. 18 neugierig. 17 jollte. 18 geſprochen .

18 geheim. 40 niemand. 11 behalten. 9 muß. 23 laffen. ſchweigen.

18

8



114

Noch ſchau de eerſte kaamen , de düt Geheemniß ut em

rutkrägen 1 het !

Gaatô hadd awers ook vör em arbeit. He hadd Fru

Farken un Fru Wamſer afſchickt, um Stina Sand in de

Ogen to ftraien . De beiden Wiewer weern ook foorts, as

de Luft van de Dänhöper8 rein weer, na Stina lopen 4 un

hadden ehr vertellt, fe keem 5 nu frie, un fe hadden ehr all

en ſmucen Brüdigam utſöcht; 6 awers Stina wull van de

Frierie nix wäten , ſe hadd an Kriſhaan Auguſt nog & hadd.

„ Ja, wenn du ſo wullt, min Dern, denn kann man di

ook ni hölpen ! “ fäden 9 Fru Farken un Fru Wamſer all

beið. Denn mußt du bi Dänhof blieben, denn fünnt wi

nir doon ! "

„ Bi Dänhof blieben ! “ ſchreeg Stina ganz angſt; denn

van Kriſchaan Heß, de allens däd, wat fin böſen Geiſt, de

Haalem , em inſchünn ,10 kunn ſe ſik allens moden 11 weſen,

ſe hadd fik in de letzte Tið knapp mehr vör em bargen kunnt.

Ja, anders weet 12 wi keen Raath! De Micheldörpers

wüllt dat eenmaal fo ! " fäden de beiden Fruens .

,,Mutter Maane ook? " fraag Stina ganz ſluri.13

„ Gewiß, min Rind, de will dat ja eerſt recht ! “ verſäker24

Fru Wamſer.

Gott, wat ſchad ik doon ? “ 15 jammer Stina.

„ Na, wat du di tierſt! 16 üſt 17 as ob en Malheur

dabi weer ! "

Un wi hebt uns um din'thalben fo väl Mög 18 geben !

Dat hadd it wäten ſchult!“ , ſäd Fru Farken un däd orntli,

as weer ſe en bäten raakt. 19

,, Ach, min beſte Fru Farken , ward Se mi doch ni gliek 20

M

4 5
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bö8 ! " bäd 1 Stina. „Uwers fiet Ariſchaan Auguſt mi ſo

ſchändli verkofft 2 het, bün ik ſo bang ! Un wenn Luerfritz

nu ebenſo’n Kerl weer ! “

Dar ſtaa 3 ik vör in, de is de Gutheit ſülm ! “ ver

ſäker Fru Wamſer, un he het ſeggt, he wul di allens, wat

he di man an de Ogen affehn kunn, to Leew 4.doon ! "

„Ach, dat fäd ſin Vatter domaals ook ! “ fäd Stina un

ſchütt den Kopp.

,,Sin Vatter, fin Vatter ! de Söggt 5 wull ni väl, awers

fin Sähn { uerfrit is en Seel van Minſch ! " fäd Fru Farken .

„Un en ſmucen Kerl is he oof, ſegg it di ! O, ik bün

fäker , du wardſt di foorts in em verkiefen , wenn du em fühſt,

dat is en eenzigen 8 Minſchen, recht en Zuckerpopp ! " 9

„ Ach nä, Fru Farfen , dat is ſo gau 10 ni to ! " fäd

Stina un ſchütt mit den Stopp.

„D, du ſchuſt 11 em man blot eerſt ſehn, den Engel !

Ach, un he is ſo verleewt 12 in di ! " fäd Wamſerſche.

„Awers wanem 13 is he denn ? Mi dünkt, wenn em

dat in Eernſt ſo um mi to doon weer, denn hadd he fit all

lang maal ſehn laaten 14 mußt ! "

,,Min beſte Dern, wenn du wußt, wat he allens to doon

het, wordſt du ni ſo ſnacken ! Awers dat ward Tið vör uns,

to gaan ! 15 Wat vör Beſcheed ſchüllt 16 wi Luerfriß mitbringen ? "

fäd Wamſer.

„ Gott, kann ik mi ni eerſt maal darop beſinnen ?" fraag

Stina.

„ Nä, nä, dat geit ni, min Dern, du mußt di foorts

entſluten, 18 ſegg ja oder nä ! " fäd Fru Farken .

„ Ach Gott, warum mutt dat denn ſo gau weſen ?

17

1 bat. ? verkauft . S ſtehe. 4 Liebe .3 ſtehe. " Liebr . 5 taugt . ſide& ſider. ver.

lieben.
8 einzig. • Zuđerpuppe. ichnell. " ſollteſt.

12 verliebt.

15 gehen. 16 jollen . 17ogleich . 18 entſchließen .

13
wo. 14 laſſen.
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36 meet 1. waarachti ni, wat ik doon ſchau, ik bün ſo

angſt !" jammer Stina.

Na, denn kumm ſe man, Fru Farken !" ſäd Wamſerſche,

„ it feeg 3 all, Stina will leewer 4 bi Dänhof blieben ! {aat

uns man gaan ! “

,, Ach nä , ach nä ! " bäd Stina hafti.

„Ja, denn man gau to ! " fäd Fru Farfen.

„ Kann ik denn ganz ni op en ander Wies van Dänhof frie

kaamen ? " fraag de arme Stina.

Mein Gott, nä, nä ! wa välmaal ſchall man di dat

feggen ! “ ſchul 5 Fru Wamſer.

„ Nu denn, ſo ſegnt em, wenn he dat tru 6 mit mi

meent, denn denn wul ik ein hebben !“

„ Na endli, dat het lang noch duert !" 8 jäd Fru Wamſer.

Awers, Kind, du bruukſt 9 ganz ni truri to weſen, he ward

di al gefallen, un he will ja doon, wat du wullt; mehr kannſt

du ja ni verlangen. “

De beiden Fruens gungen weg, un Stina bleed 10 alleen .

Frie keem ſe denn nu, awers vergnögt tunn je doch ni ſin,

denn ſe tru 11 Luerfriß ni.

Un wenn man de Saak vernünfti befieken 12 däd, hadd

je fo'n groot Unrecht ?

2 nur . 3 jehe.weiß.

gedauert. brauchſt.

* lieber. 5ſchalt. 6 treu . ? meint.

blieb . i traute. 12 betrachten.
8 10
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Kapitel XXI .

Bol väl Gott's Lohn.

„ Strami, wakeen ſeggt, dat Tuerfriß nir daan het ? dat

bünt ja ganz tlendige Tögen !" ?

„ Ua, wat het he denn daan ? "

„ Het he ni vör fik ſammeln laaten !" 3

Dat het wat hart holen ,4 Fru Wamſer ?" fäd Fru

Farken, as ſe wedder op de Landſtraat 5 weern .

„ 3a, de Stina wull ganz ni recht anbieten ! 6
Awers

dat is uns doch glückt !“ 7 lach Fru Wamſer.

„Ja, nu hebtwi ſe faſt ! – Na, ik glow 8 ook , de

beiden ward ſik ganz gut verdrägen , wenn ſe eerſt ins Mann

un Fru bünt !"

„ Nu , den Globen heff ik jüſt ni, awers dat geit 10 uns

ja ook nix an, dat is ja ehr Saat.11 De Hauptjaak is, dat

wi wat dabi riet,12 awers, Nawerich , wi mööt 13 vörſichti

weſen un jo oppaſſen , 14 wenn he Stina friggt;15 ik bün bang

he holt nöſt ni, wat he uns toſeggt 16 het !"

„ 3eſe8 ja, dat mööt wi, awere ſo wiet 17 bünt wi noch

ni ! Segg Se maal, Nawerſch , wat doot 18 wi nu toeerſt ? "

„ Na, de Saat is eenfach nog.19 Luerfriß mutt hen un

Stina en bäten (meicheln un kaſcheleern, dat ſe ſik in em

perfidt ! 20

„ Ja, dat heff ik ook al dacht; awers ſo kann he ja ni

1 2 5

10 11

Wer Lügen. 3 laſſen. gehalten . Landſtraße. 6 an

beißen. ' gelungen. glaube. e vertragen . geht . Sachen

14 aufpaſſen . betommt. zugeſagt.

weit. thut. genug . 90 vergafft.

12 reißen . 18 müffen.
15 16

17 18 19
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4

herkaamen, he mutt doch eerſt nið 1 opkleed 2 warden, anders

kunn je licht 3 nä ſeggen un meenen , dat wi ſe bedraagen

hadden ! "

,3a, opkleed mutt he warden, un en paar nide Stäweln 5

mutt he ook hebben, fin olen bünt ganz op, un op Tüffeln 6

oder gar barfoot 7 kaamen , dat geit ook doch ni , dat feeg 8

doch gar to armſeli ut ! "

,,Dat meen ik ook, Nawerſch, awers dat is all recht gut

ſeggt, wa kriegt wi man dat Geld her ? Dat is man juſt

de Knütten ! " 9

„ Gott, dat wüllt wi al kriegen , davör laat10 Se mi

man ſorgen , Fru Farken ! 36 gaa eerſt maal bi de Michel

dörper Buern vör un ſnack ſe dat ganz ſööt 11 vör, un nöſten 12

kummt Se mit de Büß 13 un ſammelt vörn Antogg ! 14

„ Meent Se denn , dat de Buern wat darto hergeben

ward ? Se bünt bandi hartliebi,15 wenn ſe maal in ehr

Kaß langen ſchüllt!"

,,De Buern ? Ja, da kreegen wiwulkeen roden 16

Süßung ! 17 Nu , da denk ik ook ganz ni an , awers de

lütten Lüd op ehrn Hof, de ſnack ik licht Löđer 18 in den

Kopp, un wenn de Buern ung man Verlöwt 19 gemt,20 bi ehr

Lüd mit de . Büß rumtogaan,21 denn kriegt wi all genog op

den Dutt ! " 22

„ Ia, un denn noch Stina ehr eegen Lüd, de ward fach23

ook wat doon ! "

„Un ob ! Se mööt 24 wul ! Wenn Luerfriß nöſten

Stina ehr Land kriggt , ſo mööt ſe ja bang weſen , dat je

van den Hof jaagt ward , wenn ' ſe nir darto utbürt 25 hebt !

, de mööt eerſt recht mit ehr Spaarbür rut ! "

1 2
3 leicht.

4 5

6 10 11

Neu. aufgekleidet. betragen . Stiefeln.

Pantoffeln . ? barfuß. * ſähe . Knoten. laſſen. ſüß. ?? nach

her. Büchſe. Anzug. hartſeibig. rothen. Sechsling.

Löcher. Erlaubniß. 21 herumzugehen. Haufen .

müffen . gegeben

18 14 15 16 17

18 19

20 geben .
22

23
wuhl.

24 25
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„Na , wi bruukt 1 ook 2 en täämlichen 3 Barg ! Sin

Antogg is ja dat mindſte, he mutt hier doch ook waanen , 4

un dat koſt Geld. Un denn mutt he ook doch wat to fräten 5

hebben ! "

,, Dat ſchul ik meenen ; en lütte Raath, 6 de op Stina

ehr Land fteit,” heff ik all vör em hüert, 8 dar ſchall he

nöſten in waanen ! Alſo denn maakt wi dat ſo ! Het Se

ook en Büß vör't Sammeln, Fru Farken ?"

„Oh ja, ik heff noch de ole Büß, wa fröher dat Armen

geld in fammelt word, de paßt fit all darto. "

„ Ja, ja, de wil jach doon ! 9 Na, it gaa 10 eerſt maal

bi DB vör, de ward ni nä feggen ; dat is em ja eenerlei, wa

dat ſin Lüd geit, un wenn de eenmaal ſeggt het, dat vör

Luerfriß fammelt warden ſchall, denn ward ſin Lüd ook al

in de Taſch langen , ſe bünt väls to bang vör ſin Haſſel

ftod !" 11

„ Dat do Se man , Fru Wamſer ; ik kaam denn gliek 12

na, it will man blot eerſt gau de Armenbüß haalen ! “ 13

Bideß 14 Fru Farken gau na Hus gung , um de Buß

to haalen , leep 15 Fru Wamſer maal bi Df vör , un as ſe

ſeggt hadd, weer dat oof ; he ſülm geed 16 keen roden Süßung,

amer8 he geed ſe Verlömt 17 bi fin Lüd to ſammeln.

So gung fe dat allerwegen . Bald hadden je fo väl to en

Rock un Weft tohopen ,18 un nu gung dat all vör en Bür. 19

Fru Farken , de en gewalti praktiſche Fru weer , meen , ſe

kunnen ja mit en billige van recht ſchön ſtark engelſch Ledder 20

to , denn to'n Staat ſchull 21 ſe ja doch ni weſen , un man

wuß ja ni , wa lang ſe vörholen 22 müß ; fo'n van Laaken 23

9 10 12

1 .brauchen . * auch.auch . 8 ziemlich. * wohnen. 5 freffen . 6 Kathe .

ſteht. gemiethet. thun. gehn . 11 Baſelſtod gleich.

holen. während lief Erlaubniß . , 18 zuſammen.

Hoſe. joUte. vorhalten . Tuch.

13 14 15 16 17
gab .

19
20 Leder .

21 22 23
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2
word achter ia bald twei gaan , wenn he eerſt en Stoot 3

barop fäten 4 habd.

A8 je bi Dieteri þeß ankeemen , weer de jüſt dabi , een

van ſin Lüd mit den Foot 5 to verarbeiten. Dabi ſhreeg he

ganz gifti: ,,3t -- if – ik — wil di utverſchaamte Swi -

Swi - Swinägel dat aflehren , mi mit fo'n Swi - Swi -

Swi Swinerie to kaamen !"

As he de beiden Fruenslüd wieß 6 word, leet ? he den

unglüdlichen Minſchen , den he dar in de Maaf 8 hadd, lo8

un (meet 6 em ut de Dör rut un ſäd gun Dag.

Do wiſch he ſik denn den Sweet 10 van den Kopp un

fett 11 fit daal achter den Aaben ; 12 den Beſöök 13 bo 14 he

awers keen Stohl an , denn he hadd all de Büß ünder Fru

Farken ehrn Plaaten 15 fehn un funn ſitt wull denken , dat ſe

wat van em hebben wulln.

Het Be fit wedder maal argern mußt, Dieteri ?" jäd

Fru Wamſer.

0 -- dat mag Se nodh fraagen ? D --0-0

doot argern kann man ſik an de Lü Lü Lüd !"

„ Ja , ja , ſe ward alle Daag obſtanaatſcher ! " fäd Fru

Wamſer.

d . dat weet Gott ! Gü - gü

fäd mi fo'n Knecht ja, wa wa wat ſäd he man

noch ? Na, il ik heff dat we wedder vergäten ! 17

Awer8 ke ko fortens 18 bä bä bäd 19 mi

ob bobb - bobb — he ni en ander Bettſtäd 20 he

he — hebben ſchu - ſchu ſchull, je weer em to lü — lü

ſütt ! 21 D – 0-0 - de entfaamte Be - Be-- Bengel !

Un ik he – he – heff den Sleef eerſt, as he twolf 22 Jahr

güſtern 16

een ,
-

1 4

8

9 warf.
11 12

i ließ .

ſuch .

Hinten . entzwei. Zeit. geſeffen. füb gewahr.

Mache. 10 Schweiß jeşte . Ofcn . 13 Be

Schürze. geſtern. vergeſſen .

Bettſtelle. zwölf .

15 16
14 bot .

19 bat.

17
18 türzlich.

20
21 Flein .

22
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däd ,

un

12
ma

oold weer , en ganz nide Bettſtäd ma ma maaken

laaten ! WaWa — wa - wa tann he fil ünderſtaan ,? ſo groot

to warben , fün fün ſünder 3 -- 8 dat ik em

Berlömt 4 darto geben heff !"

Ja, ja, de Deenſten 5 doot op Stunds 7 rein, wat je

wült ! " fäd Fru Wamſer un verdreih & dabi de Dgen.

„Un un un düſſe Be Be Bengel,

- den ik eben en bä bäten vermaanen 98-0

den heff ik vör acht D Daag

Verlömt geben , ſit en Fa — Fa - Farken 10 to kopen, 11—

-un — denkt fik den utverſchaamten Re - Re

Re-- Kerl an ! - dar bä — bä — bäd -- he mi eerſten, ob

bobb bobb he ſik ook ni en Swi Swi -- Swi

Swinkaaben ma maaken dröff, 13 - 8 .8 de

entfaamte Be – Be - Bengel !"

„ Ja, ja, de Deenſten künnt ni eenmaal nog 14 friegen !"

fäd Fru Wamſer deelnehmſch.15

„Ma—ma—man warð meiſt verrückt dabi in den Ko

Ko— Kopp ! “ ſchreeg he un wiſch fik den Sweet 16 af.

Un nu fung Fru Wamſer denn an van Luerfrit to ver

tellen un fäd, dat ſe un Fru Farken vör em bäden 17 gungen

„Va - Da -- pan m m - m mi wüllt jüm

doch nir hebben ? ! “ ſchreeg Dieteri wranti. 18

„ Nä , jo ni , dat falt uns ja ganz ni in , de groten

Buern damit to Laſt to fallen ; de lütten Lüd ſchült man

blot darto biſtütern , 19 de hebt ja eenmaal väle to'n week 20

un wi gemt 22 ſe dar ook en Lexmark 23 vör un

ſeggt, dat wi ſe jem nöſten 24 wedder affopen 25 wüllt !"

Hart;
21

1 3 5

6
7 jett.

8 9
11 kaufen.

12

Neu . ? unterſtehen. ohne. Erlaubniß
Dienſtboten.

thun. verdrehte . ermahnen. 10 Fertel.

Schweinkoben . dürfe. genug . 15 theilnehmend. 16 Schweiß .

beiſteuern . weich. Herz. geben.

Leſezeichen , ein Stück buntes Papier. nachher. 25 abkaufen.

13 14

17 betteln .
18

zornig.
19 20 21 22

83
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un

ma ma

um

ma ma

„So, un 6 b bi min Lüd wuln jüm

ook geern en lütt Ge Geſchäft ma

maaken ? " fäd he ſpöttſch.

„ Nu, wi dachen, He word uns jach Verlöwt darto geben,

Dieteri! He is ja ſo'n guden Kerl ! " fäd Fru Farken.

Sü - fü — füh maal an , en gu -gu - ga- guden

Kerl bü bü bün ik alſo, dat het noch keen

Miních van mi ſeggt! D - 8 dat deit mi awers leed,

8 d dat jüm den Weg hierher um umſünft

maakt hebt, mi mi min Lüd hebt nix as

dat dröge 2 Brot, wa wa wat ſe van mi kriegt!“

„ Ach, en bäten ward ſe doch hebben ?!“ ſäd Fru Wamſer

„Dok ke ke keen Benn ! 3 D 0 davör paß ik

ſülm op, un af un an bräät 4 it maal ehrn Kuffer 5 op un

fiek 6 maalto ,
8 .8 dat is ganz nix we weerth vör

d d de Lüd, o d . o -- dat je Geld hebt ! "

Awers wat hebt ſe doch ? “ ſäd Fru Wamſer.

„ Uns feilt ? noch jüſt en Bür 8 vör unſen Luerfriß !“

fäd Fru Farfen .

„Nä. nä nå, wa wa wat ik jüm ſegg, ſe

he he hebt nix ! Un B

B Bür dumm Tüg, wa wa
wat bruukt 10 he en

B - B - B - Bür?!"

„ Uwers en Bür mutt he doch anhebben, Dieteri! " fäd

Fru Wamjer.

„ So ? mu mu mutt hed d dat ? Wa wa

wafeen 11 ſeggt d - d dat ? D .8 dar mutt mä mä

een op en Rohrſtohl ſitten un
unun

un het feen B Bür an ! 98, 8 d dat deit 13

ni nödi ! Un un unun un, wer we we

un unun un 8

männi 12 -

--

weet, 14

2 3
• Roffer. 6 fehe.1 leid.

fehlt. Hoſe.

14 weiß.

7

troden .

Zeug.

breche.

wer.
8

Pfennig.

braucht.

10 11 12 13
mancher. thut.
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unun un d

ma

wa wa wa lang he noch ſitten mutt, un un unun

un tokaam 1 Jahr is ſed - 0 denn twei 2 un · un

10- denn will he wedder en nide 3 B.

Bür hebben, nä, nä, da ward nir ut ! "

„ He friggt ook väl Duſend Gott8 Lohn , Dieteri !“ bäd

Fru Farken .

-0 danke, danke, s 8 dats to väl, ik heff

all B B — Büren nog ! 4 Awers laató ut Spaaß ma

maal ſehn, wa wa - waväl jüm all in de Be

- Büß hebt !"

Fru Wamſer troc 6 Fru Farken bi't Kleed ? un wiſper

ehr gau 8 to : „Giv em jo ni de Büß hen, loop gau weg !"

Un Fru Farken maat, dat ſe ut de Dör 9 feem .

„Wa — wa— warum löppt 10 fe weg ?!" ſdreeg he ; .ſe

meent 11 doch ni, o 8 0 -- dat ikik ---- "

„ Gott bewahre, wa ſhull 12 fe ſo wat meenen !“ begööſch 13

Fru Wamſer. Se het maal mit ſo wunderliche Schuern,14

ut de feen Miních kloof warden fann ; Fru Farfen ward all

oold , it mutt man gau achterna,15 dat je mi ni wegloppt,

adjüs, adjüs !"

Damit ſus 16 ſe ut de Dör rut un wedder van de Hof

ſtäd 17 raf na de Landſtraat to , wa Fru Farfen achter 18 en

Buſch jeet 19 un op je töv.20

„ Na, da iš ſe ja , Nawerſch !“ 21 fäð ſe un puß.22 Se

wull em de Büß23 doch ni doon ?"

Mein Gott , meent Se denn , dat ik van güftern 24

bün ? " fäd Fru Farken.

me me

1 2 3
neite.

5

*
genug.

11 meint.

laßt . ºzog.

? Kleid . 9 Thür. 10 läuft. 12
follte. 13 be

Nächſtes. entzwei .

8 ichuel.

jänftigte. 14 Schauer. 15 hinterdrein .

jaß . wartete. Nachbarin .

16 17
18 hinter.pofftelle

Büchſe.

19

eilte.

außer.
20 21 22 23 24

geftern.
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Kapitel XXII. Į

Süh , füb , füh , be tummt !

„ Dunner noch maal, wakeen ſeggt, dat Luerfriß nix daan het !

Dat bünt ja ganz elendige Tögen ! "

„ Ua, wat het he denn daan ? "

„Stralaſ, het he ni bi dúſtre Nacht ower de grote Au ſett '

un fik mernº manks de Micheldörpers waagt?!“

6

Fru Farken un Fru Wamſer hadden dat noch wücke 4

Daag bandi hilt,” awers da hadden ſe ook ſo väl Lexmarken

affett , dat je vört eerſte genog hadden . Luerfriß word nu

gau opkleedt,8 . un as he nu fix un klaar weer, da gung he

hen na ſin Vatter, um em adjüs to leggen.

De Dol kenn ſin Jung knapp wedder, ſo ſmud ſeega he

in dat nide 10 Tüg 11 ut .

„ Na, Vatter," fäd Luerfriß, „ He givt 12 mi ja ook wull

en bäten Reisgeld mit, ni ? "

„ Ja, nä, dat wil ik doch leewer 13 nalaaten ,14 min Jung,

ik bün vör den Ogenblick ni recht bi Maß, awer8 min Segen,

den will it di geben ! “

Luerfriß maak en fuer Geſicht.

„ Un ook en guden Raath ſchaſt du van mi mithebben ,“

ſäd de Dol, un du weeßt, wat de Hochdütſchen feggt: „ Ein

guter Nath iſt Goldes werth ! "

Luerfrit hadd nu väl leewer en Dukaaten naamen as

en guden Raath, de Gold weerth weer, awers he kenn ſin

1

15

geſett.
2 5 6

geſchäftig. Leſe
7

mitten . 3 unter . 4 einige.

abgeſeßt. aufgekleidet. 9jah.

nachlaſſen . genommen.

8 10
zeichen.

lieber .

12
neu . 11 Zeug. giebt .

13 14 15
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Vatter ja ganz genau un wuß, dat nir bi em to plücken 1

wuer, un he dach nu ganz vernünfti : Wat is bäter a8 gar nix !

,,Na, da bün ik nicchieri,2 Vatter, man maal los davör !"

,,Na, denn hör man maal to un ſchrieb 3 di dat achter 4

de Dhren, dat du mi dat ni foorts 5 wedder vergäten 6 deiſt!

Vört eerſte verleer ? ni de Geduld ! Wenn di de Saak, de

du vörheft, ook ni foorts glüden deit, verleer ni den Moot 8

töd, tõv ruhi, un duert dat ook Jahr öwer Jahr, töv ! Mögt

de Lüd feggen , wat je wült ! Maak dat as de Gandelsjuden,

ſmiet 10 ſe di to de Vördör 11 rut, kaam in de Achterdör wedder

rin un ſchrieg : „ Nix zu haandeln !" Dent daran : Anholen12

deit Kriegen !"

Wenn du en Minjchen bruken13 fannſt, ſo ſmiet14 em foorts

en Bund Hönni 15 in de Snuut, 16 un verſprid 17 em allens, wat

he geern hebben will; dat ward di bandi foorthölpen, awers

hol 18 jo ni , wat du em tojeggt 19 heſt! Wenn di nöſt 20 een

jeggt, du heſt dat un dat verſpraafen, ſo ſegg man drieſt:

dat is ganz redit, ik heff mi verſpraaken ! Man ſeggt wul :

,,en ehrlichen Kerl hollt ſin Woort," awers dat is man Snid

ſnack,21 dat is blot vör de Dummen, en ehrlichen Kerl bringt

dat to nir in de Welt ! Du bruufſt din Woort ni to holen,22

ook ni eenmaal ; de Buern ward di dat ni vör ungut nehmen,

un wat de lütten Lüd davan ſeggt, da fehr di ni an ! — Rannſt

du de Lüd ni frie anfieken , 23 ſo ſchul 24 jo ni bi Siet, dat

maakt verdächti ! Slaa man geruhi de Ogen daal, denn ward

de Lüd toleşt meenen, dat du dat ut Beſcheidenheit deiſt.2

Segg jümmers ja, wenn du ook duſendmaal nä meenſt; 26

du fannſt nöſten ja noch jümmers doon, as du Luſt heft !

Ole Wiewer 27 fünnt meiſt Tið mehr utrichten 28 as

rupfen . ?2 neugierig. joglcich .

geffen . 7 verliere . 8. Muth. 9 dauert. wirft. Vorderthür.

12 anhalten. 13 brauchen .
14 wirf. 15 Honig. Geſicht. ver

ſprich. halte. 19 zugeſagt. nachher. Geſchwäß.

anſehen . 24 ichiele. thult. meinft. Weiber. ausrichten.

25

8 jchreibe.
4
hinter. 5

6
per

10 11

16 17

18 20 21
22 halten.

18
25 26 27 28
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junge Deerns, un ſe mögt dat bandi geern hebben, wenn ſe

en bäten ſmeichelt ward ! Vergitt 1 dat ni !

Gaa ook ins to Rark,2 un wes gegen de Preeſters fründ

li, un laat 3 din Bibel un Geſang book jümmers opſlaagen

op den Diſch liggen, dat de Lüd meent, du büſt fromm !

Wenn fit wücke haut, gaa jo ni to neegran, du funnſt licht

en Slag afkriegen, doch dat bruuk' ik di eegentli gar ni eerſt

to ſeggen !

Wenn ...."

,,Awers, Batter, it bün man bang, dat kann ik ni aliens

beholen , o is He noch ni bald klaar mit ſin Rippelrei ? ! “ 11

ſäd Puerfrit .

,,Na, Theeputt, denn mark di man dat Een noch, tvat

it di noch ſeggen will; dat heff ik jümmer8 min ganz Leben

lang befolgt, un ik kann di ut Erfahrung ſeggen, man fteit 12

ſik ni ſlecht dabi : de Hauptſaak is ni, dat du recht handelſt,

de Bauptſaak i8 un blivt,is dat du recht handelſt! Verſteiſt 14

du, wat ik meen ?“

,, Jamull, Batter !

„Na, denn adjüs, min Jung ; wi ſeht uns vorlicht in

lange Tið ni wedder, awers dar is ja en Dreck an gelegen,

hol 15 du man wader ut ! Laat di jo ni wegſnaden ! ſitt 16 di

dar faſt un faam mi ni wedder vör Ogen as entweder mit

Stina oder ook mit en groten Büdel vul Geld ! Hörſt du,

Luerfrit ?"

„ Na, ik wil doon, wat ik kann, Vatter ! "

,,Schön, denn ward fik de Saat 17 all maaken, un wenn

du eerſt maal ſo wiet 18 büſt, dat du mit Stina Sochtid geben

deiſt, denn will't di ni blot wedder mit en Raath to Band

gaan, denn will’k di ook wat ſchenken!“

5 6

geh .vergis. Stird . laß aufgeſchlagen. liegen .

nahe . leicht. brauche.. behalten. 11 Sermon.

bleibt. verſteht. halte. Sache.

8 9 10 12
ſteht.

18 15
16 Fibe.

17
18 weit .
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,,Nå, i8 wul ni wahr, du wat ſchenken, Batter ?“ ſchreeg

Luerfri .

„ Iawull, min Jung ! Süh , min ceken Handſtock dar

in de Ed, den ſchafta du hebben; ik legg di, wenn man Een

dar een mit öwer tredt,3 denn föhlt man dat ! Süh, as ik

domaals mit Stina frien däd, hadd ik ehr da wat mit to

draut! 4 Wenn ik di nu den Stock gew,5 friggt6 ſe ja ook

mit de Tid, wat ik ehr domaals todacht ? hadd. Mark di

dat: Leew8 is dumm Tüg, de Fruenslüd möötº bang vör

den Mann weſen un vakens 10 ins wat lant 11 Specf 12 hebben !

Dar mußt du jo ni fackeln ! Awers dat het ja noch Tid , bet

du Hochtið geben heſt, denn ſnackt wi wieder van de Saak!

Na, eerſtmaal adjüs, min Jung! Glüdliche Reis un gude

Geſchäfte !"

,,Adjüs, Vatter !"

Luerfriß gung rut na ſin ſaamer, um ſin Bündel to

ſnören.13 Dat maak em ni väl Arbeit, denn he neem wieder

nir mit as en Biep 14 un en Baar Tüffeln.15 Dat weer ook

allens, wat he hadd.

Dat weer Niejahrsabend .

Allmähli word dat düſter 16 un jümmers düſterer un

endli ganz utermaaten 17 düſter !

Min leewe 18 Leſer, fett 19 di nu faſt op den Stohl un

hol20 di wiß ,21 denn wat nu kummt, is fo gruli ,22 dat ſülm

en Kahlkopp de Haar daröwer to Barg ſtiegen 23 mööt !

Un as dat nu balkendüſter weer, dat man nir vör de

Ogen ſehn funn, da feeg 24 man günt 25 de Au, de neeg

Stina ehr Land weer, en groten Füerſchien,27 un gliek darop

26 bi

1

7 10 11 12

13
14 Bieife .

15

eichen . ? follſt. 3 überzieht. 8 zugedroht . -gebe. 8 bekannt

zugedacht. ' Liebe. ' müffen. oft. längs dem Rüden .

idhnüren. Pantoffeln. außerordent

li . lieber. 19 ſige. ſchrecklich.

nahe . 27 Feuerichein .

17
16 dunkel.

18 19
20

halte. 21 feft.
22

23 ſteigen .

24 jah. 25 jenſeit.

26
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1

word dat wedder düſter, awers ook ſo düſter, dat dat richti

düſter weer.

Un noch eenmaal wedder deſülme Füterſchien, un foorts

wedder allens düſter !

Wat hadd dat eenmaal to bedüden ? 2 Man word meiſt

unheemli 3 darbi !

Un noch eenmal deſülwige Füerſchien un wedder allens

gliek düſter !

Kinders, holt fit faſt!

Spökel4 dat dar ? Weer dat dar ni richti ? Warrn 5 dat

dar vör ?

Op de ander Siet günt de Au ſtund dat is gruli

to vertellen ! – en lang Geſpenſt mit grote fürige Dgen un

en langen Bart – nä, hollt, ni leegen !? An de ander Siet

ſtund Muſchi Luerfrit un flog8 fik Füerº an to fin Piep.

Dat weer awers ook to glieker Tid en Signaal. As he

to'n drütten Maal anpid , da richt fik in en Boot an de ander

Siet ganz alleben 10 en Schipperknecht op un reem 11 dat Fahrtüg

na em röwer. 12

48 he hier nu ant Öwer 13 keem ,14 fung he an ! „Þft !

Pſt!" un Luerfriß fung ook an : „Pſt ! Þft!“ darop jäd de

Bootsmann ganz fachten : „ Stina“ , un Luerfri fäd ebenſo :

„ Swidels.“

Un dar fäd de Schipper ganz lud : 15 „ Gun Abend, Herr!"

Un Puerfrig fäd ook wedder : ,, Gun Abend !"

Un do fäd de Schipper: „ Wil de Herr nu inſtiegen ? 16 Uns

ſüht keen Minſch, dat is balfendüſter !"

Un Luerfriß fäd : ,, Ja, dat is richti düſter van Abend ! "

Un do jäd de Schipper: „ Bandi17 düſter ! Bett de Herr

man ni bito, dat He fik eerſt natte 19 Fööt 20 haalt !" 21

1 3 5

6

2 bedeuten .ſogleich.
unheimlich. jputte. warnte.

halt. 8 ſchlug. ° Feuer. 10 langſam . ruderte .

über. Ufer. kam. 16 einſteigen . ? ſehr. trete.

naffe. Füße. holt.

7 lügen .
11

12 hins
13 14

15 Yant.
17 18

19 20 21
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Un Luerfrig fäd noch maal; „ Þft !"

Un ook de Schipper fäd webder : „ Þft !"

Dar muß denn allens in Ordnung wefen ; denn Luer

friß ſteeg int Boot rin , un de Bootsmann reema em na de

ander Siet röwer, wa he op Stina ehr Land weer.

En gode Fro" hadd dat Boot hergeben.

De Schipperknecht kreeg 3 a8 Drinkgeld en groten

Dant; denn anders hadd Luerfriß ja nir, un fin holten 4

Tüffeln wull he ja ni hergeben.

Luerfriß gung nu wieder de Landſtraat rop , bet he an

den eerſten Buſch keem , wa de fülwige Namödie wedder 108

gung. Luerfrig fung wedder an to pſt! pſt! un ſäd ,,Swidels"

un dar ſeeg ? he dicht vör fik twee ole Wiewer,8 de fit dar,

daalhuckt' hadden, fit init eenmaal oprichten.10 He word meiſt

bang; dar word he awers wieß , dat dat Fcu Farfen un Fru

Wamſer weern . Se weern em beid in de Mööt 11 kaamen

un freuen ſit ſo, as ſe em ſehn däden, dat ſe fit ni holen

kunnen un em beið to glieker Tid um den Hals faaten.12

Luerfriß maat fit ſo groot, as he man kunn , awers dat hölp

nig, de beiden Wiewer drücken em een op.

„Weft 13 doch ni mal ! " 14 ſchull 15 Luerfriß un wiſch fik

den Mund af mit de Hand ; „ wanem 16 ſchall ik waanen ?" 17

Raam man mit uns ! " fäd Fru Wamjer un gung vörop.

Fru Farken hadd Luerfriß ünderfaat; 18 de Doliche 19 weer

orntli ganz tuti 20 un verleewt, un drück em de Hand ſo väl

un ai 21 em de Back un ſäd in cenſten foort 22 „min Engel“

un „min Söte “ ,23 dat Luerfrit al ganz argerli word un ans

fangen wul to ſcheln ,24 as em noch to rechter Tid bifuð,25

wat ſin Batter em ſeggt hadd : bol jo de olen Wiewer to

ſtieg. ? ruderte. 8 betam . hölzern . Pantoffeln. ºbie.

jah .. Weiber. niedergelauert. aufrichten. " 1entgegen . 12 faffen .

jeid . wohnen. untergefaßt.

zärtlich 21 ftreichelte. unaufhörlich. 28 Siißer.

cinfiel.

1 8 5

7 10

13

15 ſchalt.

16 18
wo14 albern .

19 Mite.

24
ichelten.

20 22

26

9
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Fründ un ſmeichel un taſdeleer ehr düchti, ſe fünnt di mehr

to'n Vorthel wefen as junge Derne ! "

So leet ? he fit dat denn ruhi gefallen un gung mit ſe

na de Raath, de ſe vör em hüerta hadden.

Laat em gaan !

„ Awers warum ſo väl Spark? 3 warum word denn allens

ſo grauſam geheem bedräben ? " 4

,, Det lett fik mit den beſten Willen ni feggen !"

Wuln de Micheldörpers em wul to Lied ? 5 Hadden

ſc em ni dör laaten? " 6

Mein Gott, gewiß ; dat weern ja ſin beſten Fründ!"

,,Awer8 denn weer dar wul en groote Gefahr bi? "

Dok ni en bäten ! "

Dunner, warum ſleek7. he fik denn bi Nacht un Nebel

na fin Kaath hen, as en Deef,8 de op ſlechte Wegen geit ? “ 9

„ Ia, dat weet man ni !"

Denn wull he ſik wull man blot wichti maaken ? "

„Na, nu hör op mit dat Fraagen, anders ſegg it nir

mehr as ja !"

11

M

1 2
betrieben . 5 Leibe. • durchsließ . gemiethet. * Wichtigkeit.

gelaſſen . ſchlich. Dieb. geht.
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110

Kapitel XXIII.

Luerfriß Iriggt en Breef van uitaat luden at

Qahnbörp. Stina un bei

„Dunner, wakeen ſeggt, dat Tuerfriß nig daan het ! Dat bünt

ja gany elendige Vögen !"

„ Na, wat het he denn daan ?

,, Het he ni en Breef an Afkaat Tuden in Hahndörp ſchräben ?! "

Den andern Morgen word dat gliek bekannt mant1

Stina ehr Lüd, dat Luerfrig anfaamen weer .

Wücke 2
weern em all den Abend vördern moden 3 weſen

un hadden in ehr lütt Raath twee 4 Dreclingslichter anſtäken ,

as wenn he ſe beſöken 6 word.

De Micheldörpers kehrn fit ganz ni wieder ? daran, de

ſleepen.8

Fru Wamſer un Fru Farken weern al Morgens bi

Tiden 9 bi Stina weſen un hadden ehr vertellt, dat he nu

endli ankaamen weer .

Na, ehr Hart 10 klopp 11 ook ni en bäten gauer,12 as

anders ; freuen funn ſe fik ja ni, denn van Leem 14 kunn ja

ganz ni ſnađt warden, da ſe em ni maal fenn ; un truri

weſen – dat funn je ook ni, je meen 15 ja ni anders, as ſe

müß em nehmen, wenn ſe van Dänhof frie wul; ſo

weer ehr ja verſäkert 16 worden , un ſe hadd fit ad darin fun

den, wil dat eenmaal ſo ſin muß.

Luerfrig hadd ' dat wul to wäten 17 krägen, dat Stina

13

3
+ zwei.

o be1 unter. 5 einige. erwartend.

ſuchen. ; ? weiter. ſchliefen . Zeiten .

18 ſonſt. *** Liebe. meinte :

8
.

10

6 angeſteďt.

Herz. 11 Flopfte.

verſichert.
wiſſen .12 ſchneller.

18 16 17
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fit daröwer wundert hadd, dat he ook ganz niz taan hadd,

un ſo hadd he denn ganz in Stillen en Breef ſchräben 1 an

den Affaaten Luden .

$e wuß, dat de vör fin Leben geern de Micheldörpers

en Tort andaan ? hadd, un em dügg,3 wenn he den op ſin

Siet hadd, un de de Micheldörpers en Proceß an den Hals

ſmeet,4 denn kreeg he Stina un ehr landam lichteſten.5

„ Awers de Micheldörpers weern ja doch ſin Landslüd ? "

Dat weern ſe ; awers wat maak dat ut ? Dat gung em

ja nir an , wenn he man blot ſin Stück haal 16

„Ia, un wenn nu Luden Tid un Luſt hadd barr, mit

de Micheldörpers Stanks antofangen - he hadd ſin anden

ja alerwegen mank! 8 un wenn ſo väl Lüd dör den Pro

ceß arm un elendi worden weern , wat denn ? denn had!

Luerfriß dat doch op fin Gewäten hadd !"

Gewiß, dat hadd he ! Awers wat maak dat ut ? Ge

wäten ? - Snidſnad ! 10 wenn he man blot fin Stüd haal!

Wahrſchienli hadd em Gaatô den Raath geben, an Luden

to ſchrieben ; denn Fru Wamſer un Fru Farken hadden gewiß

ni op ſo'n Doorheit ſtüert! 11

Borlicht hadd he ook wul dacht, dat word teen Miních

to wäten friegen, dat he en Breef ſchräben hadd, awers dar

ſnee 12 he fit doch gewalti : Luden, de dat mul vör den Ogen

blid ni paß, ing wedder mit de Micheldörper8 antofangen

he word all oold un bufälli 13 un muß vör Fru un Kinder

ſorgen ! — wul fik nu bi de Micheldörper Buern inſmeicheln,

ún he ſorg davör, dat ni blot Luerfriß ſin de- un wehmödis

gen Breef, men ook de Beſcheed, 14 den he em darop geben

hadd, bi all un jeden bekannt word.

Un dar däd he denn ganz ſcheinheili un meen , dat weer

1 2 9

würfe. • Leichteſten.

6 holte.

geſchrieben.

Streit.

ſteuert .

7

langtuan. dünfte.

& zwiſden . Gewiffen .

baufällig

10 Geichwit.

10
ſchnitt

13
14 Beſcheid.
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en Saat, wa he ganz nix mit to doon hebben wul ; de een

zige, de dar wat in to entſcheeden 2 hadd, dat weer Stina, un

an de müß he fik wenden .

Dat weer denn ook ſo wiet 3 ganz recht.

Wat weern awers de Micheldör
per $ dull,4 as je dat van

den Breef to wäten 5 freegen, un ſülme fin beſten Fründ weern

verdreetli op em un kunnen ganz ni begriepen ,? wa Luerfrit

op fo'n unfloken Infals kaamen weer.

Stina dach : „Dat is mi en ſmucen Frier ! Min beſten

Fründ wil he to Malheur bringen, wat fdhal ik darvan

denken ! "

Luerfrig ſeet 9 nu awers ganz ruhi in ſin Kaath un

(möök 10 un leet 11 Fru Farken un Fru Wamſer vör allens

ſorgen . Þe dach an nir as an fin Piep. Doon mugg he

ja eenmaal nir.

Um Stina awers fümmer he fit ganz ni ; allens, wat

he däd, weer, dat he fit Abends, wenn't anfung ſchummeri 12

to warden, en bäten vör de Dör ſett 13 un na dat Hus keek,14

wa Stina waan . 15

He hadd gewiß ni maal mit ehr ſnadt, wenn Fru Farten

un Fru Wamſer dat ni veranſtalt hadden .

Neeg 16 an de Gränz waan en Bekannten van Fru

Farfen , un dar worden ſe denn nu in all to'n Staffe hens

nödigt. 17

Na, dar weern ook noch ander Lüd mit tobäden , un

dat weer allens ſo inricht, 19 dat de beiden jungen Lüd fik

kennen lehren un eеni warden ſchuun..

Dat weer denn ook ſo wiet ganz gut. Awers dat keem

man knapp ſo wiet.20

18

1
4 böſe .

5
6 jelbſt.

10 11 12

tim. * entſcheiden.
3 weit.

' begreifen. Einfall. ſaß. rauchte.

geſeßt. 14 ſah. wohnte.

eingerichtet.

wiffen .

' ließ Dämmerung.

hingeladen. zugebeten.

13 15

16 nabe.

17 18

19
30 weit.
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Luerfrig hadd jümmers de Dgen half to un fäb niz to

ehr as gun Dag un wieder nir.

Stina, de den Muſchü hier dat eerſte Maal ſeeg, dach:

„ Na, dat ſchient ook en rechte Slaapmüş to weſen ! Fru

Wamſer het mi wat wieß ?, maakt, wat ſchull 3 Luerfrit man

ni in mi verieewt weſen, he kidt + mi ja ni maal an !"

Un da Luerfriß fit ganz ni um fe fümmer, ſo fümmer

ſe fik ook ni um Luerfrit. Blot van Tid to Tið ſchul5 ſe

em wat van de Siet an, um to fehn, wat he dad ; na, un

dat weer jümmers datſülme: he ſmööté un feef vör fik daal 7

un leet8 de Andern ſnacken.

Lang hadd 'ſe ni Tid ; fe hadd fik man en Ogenblick

wegſläken . Se fäd darum ook bald adjüs un leep wedder

op en Richtweg na Dänhof hen .

„ Na, Luerfriß, wat ſeggſt du denn nu ? " fraag Fru

Wamſer, as Stina weg weer.

,,Wanem 10 to ? " fraag { uerfriß un feef je an.

,, Gott, wat du fraagſt ! To Stina meen 11 it natürli !"

„Na, de Weiden bünt gut ; fe bünt frieli en bäten ut

powert, 12 awers wenn dar wat vör daan 13 ward, lett14 fik dar

al wat mit opſtellen !"

„Mein Gott, na de Weiden fraag it ja ganz ni, ik

meen , wa di Stina film gefullen het ?"

,,Gott ja, dat weet ik eegentli jülm ni, it heff je ganz

ni darop anfäfen ,15 un dat maakt ja ook nir ut, wa ſe utſehn 16

deit, ehr Land gefallt mi utermaaten , 17 un dat is ja doch de

Hauptſaak ! "

1 fah.
2

10 11 12

weiß . follte. * ficht. ichielte.rauchte.nieder.

8 ließ. weggeſchlichen . Ineine. ausgemergelt. 18 ges

than . läßt. 16 angeſehen . ausſehen. außerordentlich.

wo .

1614 17
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Kapitel XXIV .

Buerfrißat maakt de Migelbörper 8 Denn ?

risteert en groot Waag ftüd.
1

„ Ale Wetter, wakeen" ſeggt, dat Tuerfriß nir daan het ! Dat

bünt ja ganze elendige Tögen ! “

Wat het he denn daan ? " "

Mein Gott, het he fik ni en ſmucken Waagen op Credit

maaken laaten ! “

1919

4

„ Ja, wat maakt de Micheldörpers denn ? D - ha ! "

Na, dat is licht vertellt ! Se plägen 2 fit, fe ſeeten 3 un

eeten un freeten un ſleepen , dat weer allens !

,,Allen & ? "

Holt Stopp, nä ! Se hadden doch ni ganz vergäten ,?

warum as ſe eegentli dar meern, un je hadden ook richti een

na Kriſchaan Heß henſchidt un em fraagen laaten , ob he Stina

ehr Land rutgeben wull oder ni.

De Legendörpers hadden awers al ehr Handen darmank,

un de bötten 9 dat Füer gewalti un hißen 10 de Dänhöpers

op: Laat fif man nix gefallen , mit ſo'n lumpenvolk as de

Micheldörpers ward jüm licht 11 klaar, wi ſtaat 12 jüm bi !

man jümmers fir droof 13 un pagi , 14 denn kriegt je dat mit

de Angſt ! "

Dar hadden fik de Dänhöpers denn gewalti freut, un je

ſäden : Nu laat de olen Micheldörpere ihan kaamen , wi

wüllt je al friegen ! “ Se hadden dicken Moot ! 16

1 Wagniß pflegten . ſaßen . * aßen . rraßen . ſchliefen .

vergeſſen . dazwiſchen. heizten . 10 hegten . " leicht. " ſtehen .

unverſchämt. trokig. 15 Muth.

19 14
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Un as de eerſte Baad 1 van de Micheldörpers taamen

weer, da hadd Haalem em liek 2 int Geſicht lacht un ſeggt :

,, Ja, dat wüllt wi maal nalaaten ! " 3

De Micheldörpers weern ganz verdreetli worden, as ſe

den Beſcheed frägen hadden , awers tonöſt 4 hadden ſe doch

dacht: ,, Dat is wull man bör Spaaß holen , wi mööt 6 man

noch ins henſchiden , vorlicht hebt je fik beſunnen , un denn

fünnt wi ja en bäten drauhen , dat ward fach hölpen ! “

Dat hadden ſe denn ook daan , awers Haalem hadd weds

der ganz ſpöttſch lacht un meent, denn ſchuln ſe man doon ,

wat ſe ni laaten kunnen , he weer ganz ni bang.

,,Dat is ja en verflucht eegenſinnigen Kerl, de Haalem !"

fäden de Micheldörpers; , mööt man noch ins wedder hen

ichiden , dat he füht, dat uns de Saat Eernſt is , denn ward

he dat ſach 8 all doon ! "

Un wedder keem deſülwige Beſcheed, un noch een un noch

tweemaal mehr, Haalem un Kriſchaan Heß lachen ſe wat ut.

,, Dat is ja en verdreiten . Minſchen !" fäden ſe ; as dat

ſcient, will he ja partout ni ! Dat hadden wi doch ni dacht!

Ja, wat fangt wi denn nu an ? "

Se fungen wedder an to ſimilleern, 10 un endli worden

ſe fik eeni,11 de Saak noch ins to aftöben 12 un to beſlaapen,

vorlicht däd he dat doch noch.

Na, da hadden ſe denn nu lang töben kunnt !

Luerfriß dach ook wul toleßt, he müß maal wat ris

keern, un he beſtell fit in de Stadt en Brutwaagen 13 op Borg.

Na, da hör waarachti Kuraaſch to, ſo'n ſmuden düern 14

Waagen op Credit to - maaken ; awers dat givt 15 noch jüm

mers kloke Lüd, de bandi lichtſinni 16 bünt.

Stina word ook oft legt ganz ungeduldi un verdreetli.
0

7
1 Bote. * grade. Snachlaſſen . * nachher. Shalten. & müſſen .

drohen. wohl. Overwettert. nachdenken .

warten .
18 Brautwagen . theuer. 15 giebt. 16 leichtſinnig.

8 10
11 einig. 18 abs

14
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Op de Micheldörpers dröff 1 ſe ni räten , dat ſeegs ſe

nu au in , un op den Brüdigam , den ſe fit hadd opſnaden +

laaten , weer eerſt recht teen Berlaat,5 denn de filmmer fit ook

ganz ni um ſe.

Se ſchick Baad 6 öwer Baad na Mutter Maane un leet ?

ſe bäden , ſe mugg ehr doch hölpen, un dar keem denn de Be

icheed torügg, ſe ſchul man noch en bäten töben , ſe funn fik

wiß darop berlaaten , allens word noch gut warden , un bald

word Mutter Maane fik den Dank fülm afhaalen ; " awers

je weer ganz bös op ehr, dat ſe fit ſo, ſünder 10 ehr to fraas

gen, mit Luerfri in en Frierie inlaaten 11 hadd .

Da freeg Stina dat denn endli ook to wäten,12 dat Fru

Wamſer un Fru Farken ehr wat wieß 13 maakt hadden, un

dar feet 14 ſe nu un weer faſt, denn ſe hadd eenmal ja ſeggt.

Un wenn ſe daran dach, dat je maal Luerfri ſin Fru

warden müß, ſo föhl ſe fit recht unglüdli , un je hadd wull

weenen muggt, wenn dat blot man wat hölpen hadd . Wat

idul ſe doon ?

As Fru Farken un Fru Wamſer fit maal wedder bi

ehr fehn leeten , 16 jäd ſe ehr dat liekut, " je mugg 18 Luerfriß

ni lieden, un je hadd ganz gewiß ni ja ſeggt, wenn ſe dat

vördem wußt hidd.

Fru Wamſer fäd awers, je weer en unkloke Dern, de

ſülm ni wuß, wat ehr gut weer, un wat ſe denn bäters bes

lopen 19 wul, un luerfriß weer en ganzen prächtigen Min

ichen, un je funn fit freuen, dat de ſe hebben wul , un Mutter

Maane ſchul ſe ni hören, dat weer en vold Poſtür,20 de ſnack

bald jo un denn maal fo, un Stina ſul ſehn , dat je dat

gut mit ehr, meent 21 hadden ; fünder 22 Luerfrit tunn ſe ni

15

9 10

durfte. * rechnen. Sjah. * aufichwagen. 5 Berlaß. ® Bote ..

ließ. 8 bitten . abholen. ohne. 11 eingelaſſen.

weiß. 14 ſaß .
15 weinen .

16 ließen .

belaufen. Geſtalt. gemeint. obne.

12 wiſſen .

18 möchte.
13 17

gradeaus.

19 20 21 32
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van Dänhof losfaamen . Wenn je Luerfriß ni lieden mugg ,

jo kunnen je niz dabi doon, awers ſe kenn em man blot ni,

dat weer en Seel van Minſch, un he kunn fik man blot ni

ſo geben, awers le ſchul man ſehn, ſe word utermaaten glüdli

mit em.

Stina ſchütt mit den Kopp ur ſäd nir ; ſe funn un tunn

fik dat ni denken, dat ſe noch maal mit Luerfriſ glüdli war

den kunn. Ja, hadd he fit man blot maal as en firen Kerl

wiest ' un wat daan , dat ſe Reſpect vör em hebben müß,

awers nä ; he feet ? den ganzen Dag in fin Kaath un ſmöök

un kümmer fik ganz ni um Stina. Dle Wiewer 3 un wücke 4

van ehr Lüd, de eenmaal ganz in den Patron vernarrt weern ,

müſſen vör em ſnacken.

Wat hadd Mutter Maane denn in Sinn ?

De kenn ja ook de Micheldörpers un wuß,5 wat dar bi

rut kaamen word !

Ia, ſe hadd allens vörutſehn un fümmer ſit darum ook

ganz ni um de Micheldörpers ; Michelohm funn ſlaapen , ſo

väl he wul, ſe leet 6 em ganz tofräden.

Se leep ? awers in de leßte Tid meiſt jeden Abend na

Bruß hen, wa maal mit ook volter feem . De feeg 8 frieli,

dat he van feen Minſch en fründli Geſicht kreeg Mutter

Maane hadd em ook bald in de Kaarten käfen ! awers

wat maak de fik darut, he beer, 10 as mark he dat ni .

Endli jäd Mutter Maane ins Abends : „ Nu ward dat

Tid, Bruß un Holter, jüm ſeht, dat is ſo kaamen, as it

ſeggt heff, de Micheldörpers maakt dat dar jüſt 11 ebenſo as

ehr Buervaagt hier : je ſlaapt, un Kriſchaan şeß un Haalem

mit fin Legendörper Fründ lacht je noch baben 12 in Roop

wat ut ! Dat End vant Leed weet ik all ; allens blivt 13 fo,

9

1

gezeigt. * faß. Weiber. * einige. wußte. ließ . ' lief

jah. geſehen . 10 ſtellte fich. grade. 12 obendrein.

8

18 bleibt.
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ag dat weſen is, un Stina tummt in ehr ganz leben mi frie,

wenn jüm ni en Machtwoort feggt! Wa is’t, bünt jüm fit

noch eeni ? Geiſt 1 du mit, Solter ?

„ Ei gewiß, wat Bruß deit, do 4 ik mit, min'twegen

kann't foorts 3 losgaan ! "

„ Un ſo ſchall dat ook weſen ," jäd Bruß, , wi wült de

Spißboben al dat lachen verdrieben ! " 4

Mutter Maane ſchüer 5 fit vergnögt de fanden un lady

öwer dat ganze Geſicht vor Freud, denn endli kreeg ſe maal

chrn Willen .

Bruß un Holter gungen 6 foorts ? den andern Morgen

los. De Micheldörpers ſeegen 8 bandi ſcheel un verdreetli ut,

as ſe Bruß wieß ° worden, un je fraagen fik : „ Wat will

de hier ? Meent 10 he, dat wi mit de Dänhöpers ni alleen

klaar warden fünnt ? De het gewiß wedder nix Gudes in

Sinn ! Wat will he hier ?! "

Un wücke 11 fäden gar : „ Holter mag paſſeern, awers

Bruß laat mi ni dör ; 12 he het hier nir verlaaren ! " 13

Awers as Bruß nu ankeem, un je daran dachen , dat he

doch ſo gewaltige Anääv 14 hadd, un dat ſe fit doch ni gegen

em wehren kunnen, wenn he maal gifti word un wück ut

lang,15 da maaken ſe maal gau 16 Plaß vör em, un feen

Minſch hadd wat to Roop, 17 ſo'n Manſchetten hadden ſe

vör em.

Bruß fäd ſe ruhi gun Dag un gung bi ſe vöröwer, as

wull he man blot en bäten ſpazeern gaan ; Holter jümmers

achter 18 em in as en Handlamm , he weer väle to bang, as

dat he em ook man en Ogenblic ut Sicht laaten 19 hadd.

„ loop 20 doch ni ſo ! “ ſäd Holter un puß.21

1
6 gingen .

8 10 11 12
gehſt.

ſogleich.

18 verloren.

gelaſſen .

14 Kräfte .

2 thue. 8 ſogleich. 4 vertreiben. rieb .

ſahen. gewahr. meint. einige . durch .

15 austheilte. 16 ſchnell. 17 Kauf. 18 hinter.

außer Athem.

10
20

laufe.
21
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,,Mi dröfft 1 uns jo ni opholen ! " 2 meen 3 Bruß.

Holter dünt, dat weer doch wull bäter, wenn je dat noch

ins in Guden verföchen 4 un Kriſchaan þeß noch 'ins fraagen,

ob he Stina ehr Land gutwilli wedder rutgeben wul.

Bruß weer gewalti dagegen, he fäd, de Dänhöpers wor

den ebenſo öwer je lachen as ömer de Micheldörpere, un bat

wuu he doch ni geern . 48 em awers Holter vorſtell, dat

dat doch wul bäter weer, wenn de Saak ſo bileggt warden

kunn , un perſöken müß man dat doch ins ; da ſäd denn

Bruß: „Mintwegen denn, awers ſchaſt 6 ſehn, dat ward uns

nir hölpen ! De Legendörpers higt i em op un maakt em

grootſnuti ;' na, he ward uns en ſmuđen Beſcheed geben ! “

5

dürfen . * aufhalten . 3 meinte.

• ſouft. hegen . großmaulig.

* verſuchte. beigelegt.
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Kapitel XXV.

Arifda an 100$ will Stina Gewalt andoon.

Euerfrit maatt ſit bi de Gelegenheit prädyti.

Stina tummt frie.

„ Dammi, wakeen ſeggt, dat Luerfrik niş daan het, dat bünt

ja ganz elendige Tögen ! "

„ Na, wat het he denn daan, as Stina in Moth weer ?"

Wat he daan het ? Sokäken ” het he!"

Bruß hadd Recht hadd. Friſchaan Heß un Baalem

weern int eerſt en bäten bang worden , as ſe hören, dat Bruß

un Holter ook nodh kaamen weern , un je hadden all beið

ganz verblixt utſehn; awers de Legendörpers hadden wedder

nabött 3 un hißt 4 un bißt un ſchrägen : 5 laat 6 jüm doch

ni bang maafen , dat is ja de Lüd ehr Eernſt ni; je wilt

jüm blot verblüffen , wi ſtaat ? jüm ja bi , denn ward je dat

ja ni waagen !"

Dar hadden Kriſdaan Heß an þaalem denn wedder

lacht un wedder fo'n drote 8 un näswieje Antwoort geben as

pördem de Michelbörpers.

De Buerdaagt ut Legendörp, recht fo'n ſchabbigen Kerl,

weer nu ook bi Kriſhaan Heß vör weſen-un hadd em ganz

wat ſchändliches inſünnt.10

„Du büft ja ni klook, friſchaan , dat du ſo lang mit de

Dern fadelſt !" hadd he ſeggt. „ Warum letſt 11 di dat van

ehr gefallen ? Wenn du ſe eenmaal ſo geern lieden magſt.

1 4

•
laßt.

Anthun. Jugefehen. nachgeheizt.

ftehen . unverſchämte.

gehegt. Sigefchricen .

10 eingeblaſen.." läffeft.

8
9 ſchlecht.
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un ſe will partout ni, denn bruuk1 Gewalt ! Nöſten ? mutt

ſe wul ! "

„Ja , awers ſe ward ſchriegen !" 3 hadd Kriſchaan Heß

ſeggt.

„laat ſe man ſchriegen, wat kehrſt du di daran ! "

Alwers de Micheldörpers! wenn de dat hört, taamt fie

ehr to Hölp !9 :58H

D, de Micheldörper8 ! Börse Sputters bruukſt du

ganz ni bang to weſen ! Un wenn je ook feemen ,+ wat maak

dat ut, ik wil mit min Knechten in de Neeg oppaſſen , un

wenn ſe. Eernſt maaken fchuln, denn kaam ik di to Hölp !"

„Do 6 dat doch , Kriſchaan , de Legendörpers ſtaat ? uns

ja bi ! " fäd Haalem .

„Ja , wenn ik dat vör gewiß wuß , wenn jüm Legen

dörper8 mi in Eernſt biſtaan wült, denn is dat wat anders,

denn riskeer ik dat! Awers il kann mi doch ook darop ver

laaten ?" 8. }

„A8 -op dat Evangelium ! "

,,Na, denn ſchallt. dan Abend all foorts loggaan !

Wenn Stina vant" Melken kummt, mutt ſe dör en

Tütt Holt,10 chummeri 11 is dat all um de Tid , dar will it

ehr opluern ! 12 ha, ha, dat ſchall en Spaaß warden ! "

Van all dat ſwaan 13 Stina ook ni en bäten .

i Kriſchaan eß weer ehr wull in de legte Tib jümmers

achternalopen 14 un ook maal mit en bäten anklauiſch 15 worden,

dat ſe fil knapp hadd vör em bargen kunnt , awers dat he op

fo'n Schändliditeit ſtüern 16 word , dat teem ehr denn doch ni

in den Sinn!

Se hadd ?ook all"i lang utneihen 17. wult, awers de

1 19

3

10 Gehölz.
11

Brauche nachher. (chreien. 4 tämen . Nähe. thun.

' ftehen . 8 verlaſſen . ' ſoll's. dämmerig . auf

lauern. 18 ahnte. :}14 hinternach ge !aufen . 18 judringlich. ſteuern.

entfliehen .
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Micheldörper hadden ehr beſnadt, dat fchul ſe man ja

weſen laaten , en båten töben muß je wull noch, awers dat

word doch toleßt allen gut warden . Hadd fe awers wußt,

wat de Legendörper Buerbaagt Striſchaan vörn boshaftigen

Plaan inſchünnt ? hadd , denn weer ſe ganz gewiß weglopen.

Se däð Namiddaags ehr Arbeit as jümmers un gung

nöſten to Melken. Se weer van Daag ſo luſti, ſo vergnögt

to Sinn , fe wuß'ſülm ni , warum , un fiet lange Tið to'n

eerſten Maal ſung fe wedder en Leed ; 3 ſe hadd nu dat faſte

Bertruen , dat ehr hölpen word .

Dat weer all ſchummeri, as fe de leßte Roh 4 utmolfen

hadd , un nu kunn dat denn na Hus to gaan . Gau 5 fett

ſie den Ammer 6 op den Kopp un gung den Weg na Hus

to. Ganz vergnögt un munter gung fe int Holt rin ; warum

idul je ook bang weſen , hadd chr ja da noch keen Minſch

mat ſeggt , un ſeega ſe ja doch an de Siet van den Weg

Luerfriß vor de Dör ſitten un ſmöfen . 8 Se lach öwer em

in Stillen un dach jüſt bi fit ſülm : ,, Wa de mi frie maaken

fchall, da bün ik doch nieſchieri ! 9 De ſchient ganz nir anders

to mögen , at nir to doon ! Dat weer doch ſchändli , wenn

Fru Farken un Fru Wamſer mi blot anföhrt hadden ! So

recht truen 10 fann it fe ni mehr ! " Dar hör ſe op een

maal wat rajchelit dicht achter ehr.

Se ſtund ftit un ludohr ! 11 Dat weer ni ganz richti !

Awers Luerfrig weer ja vör de Dör un funn ſe fehen un

hören ; ſe bruuk 12 alſo ganz ni bang to weſen.

,38 da mer ?" fraag ſe ganz drieſt.

Da word de Buſch bi Siet dridt , un Striſchaan Heß

ſtund bör ehr ; ſin Ogen half ut den Kopp rut , awers ſo

glöni 13 as Rääln ; 14 he weer half duun.15

1
- Kuh.

5 6

ſchnell.

horchte.

beredet. eingeblaſen ., & Lied .

jah. 8 rauchen. neugierig. trauen .

18 glühend. ,, 14 Kohlert. 16 betrunken .

Eimer

brauchte.
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Stina veridrod fit orntli börem ; denn dat he nig

Gudes in Sinn hadd, tunn ſe fit all benten .

„Stumm en bäten wieder na't þolt 1 rin , Stina, it heff

di wat to ſeggen , min Engel!" fäd Kriſdaan Seß un wull

ſe umjaaten. ?

„ Blied 3 He mi van liev ,4 oder it ward dull !“ ſäd

Stina ganz bös.

Na tier 5 di man ni ſo ! " ſchreeg Griſchaan beß ;

„wenn du ni gutwilli fummſt, mußt du ! Bün it ni din

Herr, wa ?"

„ Van Rechtswegen ni ! " fäd Stina drook , denn fe ver

leet ? fit op Luerfriß, dat he ehr biſpringen 8 word, wenn je

um þölp ſchreeg.

„Dho, Recht! Wat geit mi dat Recht an, it do nu een

maal leewer 9 Unrecht! Wullt nu mitkaamen oder ni ?"

„Nä ſegg it, faat10 Be mi man maal an ! " fäd Stina

bös un ſett 11 ehrn Ammer 12 daal.

„Na, denn ſchaſt13 du !“ ſchreeg Kriſchaan Heß wüthend

ur faat ie mºt Xiet 4 un put je mit fit füpen. 15

Stina wull fit wehren , awers in denſülwen Ogenblic

faat je ook Haalem van achtern 16 an un heel 17 ehr Þanden

faſt. 18

„ Hölp! Hölp !“ ſchreeg je ganz angſt; „ Luerfriß, hõlp mi! "

3alul, Luerfriß ſeeg 19 ſe , fenn ſe , hör fe, wuß, wat

Kriſchaan Heß wul, un he bleed 20 ſitten un röög21 fit ni !

Un wenn he ook ſülm feen Kuraaſch hadd , ſo hadd he

doch de Micheldörpers ropen 22 tunnt! Wenn je ook noch ſo

ſlaapi 23 weern , ſo hadden doch jümmers genog waakt,24 un

de weern ja foorts kaamen , um Stina ut Kriſdhaan Bebe

fin Klauen to rieten.25

10
faßte. 11 ſette.
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follft.
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12

Awer8 nä , he feet ! dar op fin dree Bookſtaaben un

ſmöök un feef ruhi to, wa Stina in Noth weer. He frie 2

ja ook man um ehr Land, fe fülm weer em ja ganz gliekgülti.

„Hölp, Hölp ! " ſchreeg fe noch ins un noch maal „ Hölp “,

un Luerfrig hör dat un ſtund ni maal op .

De arme Dern weer verlaaren weſen , wenn Bruß un

Holter ni jüſt in de Neeg 3 wefen weern .

Holter öwerfeh 4 de Saat in en ogenblic, un he van

de een Siet, Bruß van de ander Siet leepen 5 int Holt rin .

Bruß weer de eerſte un düppel den friſchaan şeß foorts

daal, he bruut em mit ſin baarige6 Fuſt ? ook man een

Slag vör den Brägenkaſten 8 to geben , un he jack 9 daal as

en DB, de een mit Biel 10 vörn Kopp krägen het.

Haalem kraß foorts 11 ut, as he Bruß un Holter ſeeg, l.

un wul de Legendörper to Hölp haalen ,13 awers prooſt, de

weern ni dar.

, Elendige Sterl! " ſdreeg Bruß un haal 14 wedder ut ,

um em noch een to geben.

„ Uch , do mi nir, min allerbeſte Bruß, ik wil ook allens

doon, wat jüm hebben wüllt, do mi nir ! " jammer Kriſchaan

Heß ganz angſt.

„ laat em , Bruß !" ſäd Holter , de nu ook rankaamen

töv
en Ogenblick, laat uns eerſt maal hören , wat

he uns geben will, wenn mi em lopen 16 laat !"

„ Nir davan , eerſt mutt Stina frie weſen !“ ſchreeg Bruß.

,,Ach Gott ja , it will ſe ook frie laaten !" 17 jammer

Striſchaan Heß ; denn Bruß hadd em mit fin Hand noch

jümmers in den Nacen faat un kneep 18 em ni flecht.

,,Un ehr Land givſt du ook wedder rut?"

„ Ach Gott ja, geern , kniep mi doch ni ſo ! "

15
weer ; "

3
Nähe.

7 8

1 jaffreite.
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„ Na, un to Straaf mutt he ook noch wat op to geben !"

fäd Holter.

„Dat verſteit ſit, dat is ni mehr as in Ordnung !" ſäd

Bruß.

„ Iüm ſchült ook noch de Lauborger Koppel 1 hebben, is

dat nog ?" 2 fäd Kriſchaan Heß klägli.

„ Na, dat gung au, wat dünkt di, Solter ? " fraag Bruß.

„ Nu, ik bün damit tofräden , denn laat em man lopen !

Awers eerſt mutt he uns de Hand darop geben , dat he ook

Woort holen 3 will !" fäd Holter.

„ Ach, Jefes ja, geern !" fäd Kriſchaan Heß vergnögt.

„ Nä, nä , ſo wat ward licht vergäten, 4 dat is bäter,

wenn wi dat ſwart op witt op Papier hebt ! " fäd Bruß.

,, Dat is ook wahr, dar hadd ik bald en ſchönen Streich

maakt,“ ſchreeg Holter. ,,Weet 5 jüm wat ? Bi jeden Koop 6

un Ve foop ward ja jümmers en Glas Wien ? drunken ,

Kriſchaan givt op den Handel wul en lütten ut, wa ?"

„ Na , wenn't ni anders fin kann ! " meen Kriſchaan

lüerlütt.8

„ Nu, heſt Recht, Holter, dat hört fik eenmaal fo ! " lach

Bruß .

„ Na, denn laat uns man to Wien gaan un Fräden

maaken, dar künnt wi denn alens afſnaden !"

„ Dat laat uns ! “ ſäd Bruß.

Un de dree gungen weg un leeten9 Stina dar ſtaan .

Blot Bruß keek 10 fik noch maal um ; em hadd dat doch en

bäten 11 wundert, dat he van Stina ni maal en Dant krägen

hadd ; den , dügg 12 em, hadd he doch verdeent.13

Un warum bedank fik Stina ni ?

Se weer gewiß ni undankbar; awers dat weer allens fo

2

? Wein .

1 Wieſe. genug.

8 kleinlaut.

18 verdient.

3 halten .

ließen .

* vergeſſen . 6 wißt. Rauf.

wenig.
12 Dünkte.

9
10 fah.

11



147

gau 1 kaamen, ſo mit eenmaal , dat ſe daröwer ganz verblüfft

worden weer. Un eerſt as Bruß un Holter weggaan weern,

da full 2 ehr dat in , dat ſe ſit ja ook doch hadd bedanken

müßt. Un ſe dreih 3 ſit um un wul eerſt achterna,4 awers

juſt in denſülwen Ogenblick keek ook Bruß fik um, un Stina

word roth un bleed 5 ſtaan , ſe hadd op eenmaal fo'n Hart

kloppen , ſe wuß fülm ni, wa dat keem. En ſütten Stoot 7

laater 8 dreih ſe fik noch maal um un keek de dree achterna,

un da muß je doch ſeggen , de fireſte Kerl mantº ſe weer

doch Bruß

48 ſe awer8 nir mehr van je fehn kunn , da full ſe op

ehr nee daal 10 un dank Gott davör, dat he endli ehr Leiden

maal en End maakt hadd.

Se weer frie !

1 2
8 drehte .

6
ſchnell. fiel. * hinterdrein .

klopfen . Augenblid . & ſpäter. ' zwijchen , unter.
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Kapitel XXVI.

„ Süb , füh , au is be oot dar ! Qolter fpält ' ſin

beften Iruuf ? ut , Bruß will awer8 ni bedeen en.'

Dunner, wakeen * ſeggt, dat Tuerfriß wat daan het, wakeen ?!

- Echo : keen.

So weer Stina denn endli frie!

' Un wakeen hadd je dat to danken ? Luerfriß ?

Un Fru Farken und Fru Wamſer hadden doch hody un

heili verſäkert,5 ſe kunn ni anders frie kaamen, as wenn ſe

Luerfritz neem ? 6

Un wat hadd he daan, as ſe ſo in Noth weer, as ſe in

de ſchredlichſte Gefahr weer, in de man en Fruensminích faa

men kann ?

Nir, ook gar nix !

He hadd ruhi tokäken 7 un ſmöökt, de miſe 8 Rerl, juſt

as wenn em dat ganz nir angung.

Un wenn he ſülm fo'n olen Bangbür 9 weer, ſo hadd

he doch de Micheldörpers ropen 10 kunnt, de weern ja in de

Neeg 11 un funnen em hören, un je weeren ganz gewiß kaa

men itn hadden Krifchaan eß bi de Ohren krägen un Stina

friemaakt, awers nå, dat hadd em to väl Umſtänd maakt,

denn hadd he ja opſtaan 12 müßt !

Ach je, ach je, wat en Minſch !

„ Un as he Bruß un Holter ſeeg, 13 wa de den Kriſdaan

wer." ſpielt.

zugeſehen.

2 Trumpf. 3 bedienen .

elend .

5 verſichert. 8 nähme.
7 8

9 Haſenfuß. 10 rufen. 11 Nähe. 12 aufſtehen .

13 fah.
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Heß bi'n Widel 1 kreegen, da weer he doch wul henlopen

un hadd mit hölpen ? "

Jawull, as he de wieß 2 worden weer, da weer he op

ſtaan un rint 3 Hus gaan um ſik en ander Piep 4 intoſtoppen.5

Ach je, ach je, wat en Minſch !

Wul he denn nix mehr van Stina wäten ? 6 wul he

denn wedder in dat Boot, wat em de gode Fro leent ? hadd,

torügg ſegeln na dat ander Öwer 8 un wedder na fin Vatter

gaan un to em ſeggen : ,, Hier bün ik wedder, Batter, fchell 9

mi ut, fo väl du wullt, ut de Saaf kann nix warden ! 3k

heff mi fo flecht maakt, mi ſo ſchändli blameert, dat Stina

mi dan Harten 10 verlachen un verachten mutt, wenn ſe wat

op ſik hollt ! 11 Un ſe ward mi op keen Fal mehr nehmen;

it mutt ſülm ſeggen, ik heff dat verdeent, dat ſe mi ſo minn

achti 12 behandelt, ik bün ſo'n prächtige Dern ni weerth ! "

Ja, wenn he dat daan, dat ſeggt hadd, denn worden ook

fin Fiend , 13 wenn he wirkli wück het denn wafeen kann

op fo’n Muſchi, de nir deit,14 as dat he maal ſin Brüntje 15

rutnimmt un dat Muul aapen maakt, ob em ook en braadte 17

Duv 18 rinfleegen däd, in Eernſt bö8 weſen ! ja, dok ſin

Fiend worden denn ſeggt hebben : „ Dat is braav , Luerfriß ,

du handelſt as en ehrlichen Berl ; du weeßt, dat du keen Held

büſt, – teen Miních kann un ward di dat to Laſt leggen ! .

Du fühſt fülm in, dat du vör Stina ni a8 Brüdigam paſſen

deiſt dat deit ja ook ni nödi ! Du weeßt, dat du ſe ni

derdeent heſt un geiſt 19 wedder hen , wa du herkaamen büſt

recht ſo, dat is braav, du büſt doch en ehrlichen Kerl!"

Awers wat däd 20 Luerfrig ?

A8 Bruß un Holter mit Kriſchaan Heß weggaan weern ,

16

1 2

*
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keem he wedder rut ut ſin Raath. He hadd fin fad un

Stäweln 1 antrocken 2 un gung ganz pomaadi na Stina to,

de noch op de Knee 3 leeg, 4 to bäden.5

„ Nun danket Ade Gott, nu bünt wi van Dänhof los ! "

fäd he .

Stina ſprung gau op un en bäten torügg, as hadd ſe

fif öwer wat verſchrocken . As ſe awers feeg, wakeen ? dat

weer, da feef fe em minnachti 8 an un fäd nir.

Awers Puerfriß, de as jümmers, wenn he mit een ſnack,

de Ogen daal ſlog, juſt as hadd he feen rein Gewäten, mark

dat ni un ſäd ganz ſalbungsvoll: „ Ja, ik heff dat jümmers

feggt : ,, Ein feſte Burg iſt unſer Gott ! "

Stina feek en noch maal an , ſe wuß ni, wat ſe ſeggen

fchull! Weer he denn ganz un gar vernaagelt un verhaagelt

oder hadd he en Kehrdiannir, de ebenſo groot weer, as he

ſülm ; dat gung meiſt öwer ehrn Verſtand, waſo 9 he fik noch

ganz vör ehr ſehn laaten mugg.10

„ Frie anſehn kann he mi doch ni, en bäten Schaam

ſtickt 11 alſo will noch in em ! “ dach je.

„ Wanneer 12 wült wi denn nu Hochtid geben , Stina ? "

fraag Cuerfrig drög.18

Dat weer ehr denn doch to väl ! Sünder en Woort

to ſeggen, dreih 15 fe em den Rügg 16 to un leep 1? weg.

Luerfrig mark dat eerft, as ſe en täämlichen 18 Stoot 19

van em af weer, un he maak orntli en ganz verwundert Ge

ſicht, denn he wuß ni, wat dat to bedüden hadd .

Eerſt hoſt 20 un fleut 21 he, awers as Stina ſik ganz

ni

daran kehr un fik ook ni eenmaal umdreih,22 da ſlog 23 he fit

Füer an to fin Piep un gung wedder na ſin Kaath rin.

14
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„ Dat is ja en ſnaakſche Dern ! " fäd he ; , antwoor 1 mi

ni maal ! ik weet 2 doch ni, dat ik ehr wat to na daan heff!

3l glom ,3 Vatter het Recht, je is wat eegenſinni, fe mutt af

un dann maal wat mit den eeken 4 Handſtock hebben, wenn

wi eerſt Mann un Fru bünt ! Na, laat je lunen , wat maakt

dat ut, ehr Land is gut, un dat is ja doch de Hauptſaak ! "

Bruß un Holter weern nu eerſt maal mit friſchaan Heß

to Wien gaan. Hier maaken ſe nu Fräden 6 mit em, un

da weer denn allens gut, da kunn he gaan .

He hadd Bruß un Holtec Stina un ehr Land verſchrä

ben ? un ook noch de Lauborger Koppel op to geben .

„ Na, Bruß,“ ſäd Holter un ſdhüer 8 fik de Handen ; „ de

Saak is afbaan , dat het gau 10 gaan ! Weeßt du wat ? "

„ Na ? “

,,Süh, mi is an de Lauborger Stoppel eegentli ganz nir

gelegen ; ik wil di wat ſeggen, koop 11 mi den halben Deel 12

af, denn heſt du dat Ganze, wat meenſt du dato ? "

„ Nu, da lett 13 ſit ja noch jümmers daröwer ſnaden ,

Holter ! "

„ Nä, Broder, laat 14 uns dat foorts afmaaken , dat is

bäter; 15 awers foorts baar Geld, denn do ik dat billiger, if

mutt jüft wat bruken ! "

„ Na! mi is dat recht !" fäd Bruß.

Un da worden ſe fit bald eeni ; 6 Holter kreeg, wat he

hebben wul, un de Lauborger Koppel weer Bruß fin .

Un nu word denn ook noch dat Ander afſnadt, wat dar

daan warden müß.

Kriſchaan Heß hadd Stina ehr Land de Beiden ganz

öwerlaaten 18 un ſeggt, ſe kunnen damit maaken , wat ſe Luſt

11

1 3

7
den.

2 weiß.

8 rieb .

15 beffer.

antwortete.

verſchrieben.

läßt.

11

glaube . * eichen . 5 Jaunen . Frie

abgemacht. 10 ſchnell. kaufe .

17 bekam .12 Theil.
13 14

laß . 16 einig.
18 über

laffen .



152

hadden, em weer dat eendoon . Dat kunn he ja ook geern

feggen.

Wat ſchuln ? ſe nu awers damit doon ?

Geeben ſe dat Stina foort8 ſülm in de Handen, ſo gung

Luerfriß damit dör de Lappen ; denn ſe , wuſſen beið recht gut,

wat Gaató, Fru Wamſer un Fru Farken uthedt hadden ; fe

hadden ook to wäten 3 krägen, dat Stina wedder ins beluert

un anföhrt 5 worden weer ; ſe wuſſen ook, dat man ehr dat

Jawoort afſnadt 5 hadd .

,, Gew 6 wi ehr dat Land wedder rut, " fäd Bruß, ,ſo

ward de ehrliche Dern Woort holen un fit mit Luerfrig truen 7

laaten , un wenn je ook noch ſo unglückli daröwer ward , da

van bün ik öwertigt.8 "

Dat glow 9 ik ook ! “ fäd Holter .

„Un unglückli ward fe op jeden Fal mit em, denn man

feggt ja : den man ni achten kann, den kann man ook ni leev 10

hebben, un wa fann ſo'n proppere Dern as Stina is, en

Minſchen achten, de fe ni maal in de Noth hölpen däd, ob

ſchonſt he dat funnt hadd ! "

,,Da mutt ik di Recht in geben , Bruß ; awers wat hölpt

dat al, de olen Wiewer,11 un wücke 12 van ehr eegen Lüd

hebt ehr ſo väl vörſnadt, ik bün bang, wenn wi ehr den

Willen laat, denn nimmt ſe em doch !"

„ Eben darum man dröft 13 ſe ni foorts ehrn Willen

hebben ! Eerſt ſchall ſe maal orntli to Ruh kaamen, dat ſe

fik de Saaf öwerdenken kann ; ik weet gewiß, denn mutt Luer

fritz afrutſchen, denn ehr Kopp un Hart 14 is geſund. Vört

eerſte wüllt wi maal ehr land wedder in Ordnung bringen ,

dat is gräſi 15 utpowert un ook gar nir davör daan ! “

,, Na, dat laat uns! Awers hör maal, du kunnſt dat

16

8
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3

eegentli alleen beſorgen, dat is di bäter gelegen un mi paſt

dat op Stunds 1 ni to'n beſten. Dunner, da faut mi

wat in ! - Minſch , weeßt wat ? "

,,Na ? "

Hör maal, du fhuft 2 Stina heiraathen !"

„Nä, dat meenſt du ni ſo, Holter, dat is man din Spaaß !"

Waarachti ni, dat is min vullen Eernſt ! "

Awers ſe nimmt mi vorlicht gar ni ! "

„O, büſt ni flook ! Du büſt en ſmucken, fixen Kerl, ſe

muß ja ganz keen Ogen hebben, wenn ſe di ni duſendmaal

Leewer neem 4 as Luerfriß ! "

„ Na, un wat mehr ?

„Un ehr land liggt - dicht bi din , dat paßt fit ook

prächti, wenn dat nu to din kummt, wat en ſchöne Städ ! " 5

Na, un wat mehr ? “

„ Lüd , un denn het Stina en Mann, de ſmuck is, de

ut ehr Land wat maaken kann, de ſe verdiffendeern ? kann,

awers dat ward ja ganz ni nödi doon ; wenn ſe din Fru is,

ward dat keen Minſch waagen, ehr to neeg 8 to kaamen!

„ Na, un wat mehr ?"

Wat mehr ? Büſt noch ni tofräden ? " fraag Holter

en bäten verwundert.

„Na, un du, Holter , un du ? " ſäd Bruß un keek em

ſo'n bäten ſpöttſch van de Siet an.

„ 3t? ik, meenſt du ? " fäd Folter en bäten verlegen .

, 3a, du ?

„ Gott, Broder, ik meen dat ja man, wil ik jo väl van

di hol ! " 9

„ Ik weet,10 ik weet, Holter ; wat wußt du awers ook

doch davör hebben ! “

11

1 6
Stelle. ? ver
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w
un

nu nu

„ Gott, wat ſchall iť leggen ; wenn ik eerſt maal min

Unkoſten wedder hadd, ik heff min Bür 1 un ook min fad

gehöri dabi tweiräten , un

Nu, dat verſteit fik ja van ſülm, de Unkoſten mutt

Stina wedder geben ! Na, un wat mehr ? "

„ Gott, du weeßt, ik kann jümmers Geld brufen, wenn

du

,,Geern, geern , un wat mehr ? "

„ Gott, ik dach- mi nu, na, du wecßt, wa ik mit

de Buern van Laitien ſtaa ,3 de Muer 4 koſt mi väl Geld ! "

,, 3k weet, ik weet, Holter ! "

,, Ja, nu ſüh , ik bün bang, de verfluchten Rerls riet mi

ſe maal daal ! Wenn du mi denn mit din Knechten dabi

hölpen wulſt, fe wedder optobuen , Bruß ?! "

„ Geern, geern, un wat mehr ? "

„ Gott, füh , du weeßt, min Gören wült fik ni eenmaal

recht ſchicken , un dar funn fik nu maal een van fe opſetten ,

un ik muß denn los, um em wedder to kuſchen ; wenn du

denn ſo gut weſen wullſt un en bäten bi mi inhöden 7 un

op min Kraam paſſen , Broder, dädſt du mi en groten Ge

fallen ! "

Geern, geern , un wat mehr ? “

,,Gott, dat weer wull allens, utverſchaamt 8 will it ook

ni weſen , nå, denn bün ik tofräden ; davör fannſt du hier

denn min'twegen doon,' wat du Luſt heſt ; fannſt Stina ehr

Land beholen,10 mi ſchal't denn ganz eendoon 11 weſen !"

„Nä , Minſch, dat kana ik ſo ni annehmen, wat word

Stina darto ſeggen ? Un ,wat worden de Micheldörpers

ſchimpen ! "

1 boje.

6 aufſeßen.

11 einerlei.

2 entzweigeriffen. 3ftehe. 4 Mauer.

7 einhüten . ausverſchämt. tt.

5 aufzubauen .

10 behalten.

8 9
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,, Stina ? Na, dat is din Eernſt doch ni ? laat je

feggen, wat ſe will, ſe mutt wull ! Un de Micheldörpers ?

na, laat ſe ſchimpen ; wenn wi beiden uns man eeni 2

bünt, denn het nüms 3 wat to Koop ! 4 Na, wat meenſt

darto ? Wullt ? "

„ Ja, ik wil dat maal nalaaten ! 5 Dat is doch bäter.

Wat meenſt du, wenn wi eerſt maal Stina ehr Land ünder

Ploog 6 bringt, un wat meenſt du, wenn wi Stina ganz ehrn

eegen Willen laat ? "

„ Na, as du wullt, Bruß, mi ſchall't recht weſen ! " jäd

Holter en bäten raakt ? un argerli, denn he mark nu eerſt,

dat he all ſin Saarten hadd fehn laaten .

Un babi bleed 8 dat.

Bruß gung ni op Holter fin Vörſlag in un bleev dabi,

dat Stina ehrn eegen Willen beholen muß.

Holter funn denn ja ook nir dagegen ſeggen , awers he

neem 9 fik vör, Bruß en Tort to ſpälen , 10 ſobald as he

man kunn.

1 2 3
niemand .

4
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Kapitel XXVII.

Dat fru Farten un Fru Wamſer vörn Plaan

uthedt , um Bruß to id aaden .

Dunner, wakeen ſeggt, dat Tuerfriß wat daan het, wakeen ?!

Echo : Keen !

Fru Wamſer un Fru Farken weern al det Morgens

fröh hen na Stina weſen, um ehr to graateleern ; awers da

weern ſe ſchön ankaamen . Stina hadd je allens vertellt, wa

ehr dat den Dag vördem gaan hadd un wa niederträchti

ſchändli fit Luerfriß maakt hadd.

„ Un jüm hebt mi ſeggt, he ſchull mi frie maaken, un

wenn ik em ni neem , word ik in min ganz Leben ni van

Dänhof loskaamen, un nu bün ik frie, un Luerfrit het noch

nir daan as ſätena un ſmöökt ! "

„ Gott, min Stina,“ begööſch : Fru Wamſer, rit ſegg

di, Luerfrig is en Seel van Minſch, he kann dat blot ni ſo

van fik geben ....

„ Mit ſo'n Snad bliev 4 Se mi van Liev,5 Fru Wamſer,"

fäd Stina eernſt; „dat het Se mi all eenmaal wieße maakt,

nu glow it ni mehr daran , ik weet ? nu vör gewiß, dat jüm

flecht an mi handelt, dat jüm mi niederträchti anföhrt hebt !"

„ Gott, min Engel, wa magſt dat ſeggen !“ ſäd Fru

Farken un verdreih & de Ogen dabi, as wenn ehr groot Unrecht

daan word.

Na, du wardſt doch ni flecht weſen un din WoortM

1
nähme. *geſeffen . beſänftigte. bleibe. 5 Leib . weiß.

weiß . verdrehte .
7 8
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wedder torüggnehmen ? “ ſchreeg Fru Wamſer un feet ſe

gifti an.

„Weft man ni bang, de Sündenlohn vör jüm Frie

warberie ſchall jüm ni entgaan, min Woort 1 hol it, un wenn

ik ook noch ſo unglüdli daröwer ward ! Awers ſeggt mi maal,

waväl kriegt jüm denn davör, dat jüm mi verkaſpelt hebt ? "

,, Gott, min Söte, wa magſt dat feggen !" fäd Fru

Farken un ſchütt mit den Kopp.

,, Laat Se ſe doch, Nawetſch, Undant is ja eenmaal de

Welt Lohn ! " fäd Fru Wamſer ſpiß.

,,Dat kunnen jüm ook noch wäten 3 kriegen !" fäd Stina.

,, Een Troſt heff it, unſer Herr Chriſtus word vör förti

Silberdaalers verraaden , ſo wullfeil 4 bün ik wull ni ber

tofft, wa ?"

„ Kind, Kind, it will ni geſund vör di ſtaan, wenn wi

ook man een roden Süßling krägen hebt!" fäd Fru Farken .

,, Krägen ! Dat weet ik wul, krägen hebt jüm noch nix ,

Luerfriß het ja nir, awers wat het he jüm tojeggt ? " 7

„Kumm Se man, Fru Farken, Stina ward all mit

de Tið injehn, dat je uns Unrecht daan het, kumm Se

man ! “

Un ſe gungen weg un foorts hen na Luerfriß, um den

gehöri uttoaaſen.10

Na, de leet 1 ſe ſnaden , fo väl as ſe wuun, he leet ſin

Piep dar ni bi utgaan, un as em dat endli en bäten to dull

word, da ſäd he : „ Nu holt 12 man endli maal op mit de

Sauſterie,13 jüm hebt gut ſnacken ! Schull ik mi dar en Jack

vul Taagels 14 haalen ? 15 3k wull mi wul wahren ! Min

Recht is doch, dat ik mi eerſt ſülm retten do !"

5
6 bekom

ließ.

? halte. ? Süße. 3 wiſſen. 4 wohlfeil. verkauft.
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„Na , un wi hebt Stina vertellt, du hadft feggt, din

Recht weer ook togliek 1 ehr Frieheit!“ ſäd Fru Farken.

„ Nu, ik bün mi doch fülm de neegſte, un ſeggen kann

man wul wat !" meen3 Luerfrit .

„ Na, de Saak lett fik eenmaal ni ändern, wat fangt wi

nu man an ? “ fäd Fru Farken.

,,Gott, ik weet all Raath !" fäd Fru Bamſer. De

Hauptſaal is eerſt maal, dat Puerfriß hier blivt4 un jümmers

achter Stina inlöppts un ehr faſcheleert un (meichelt, as wenn

he ehr Brüdigam is !"

,, Dat bün if ja ook ! " fäd Puerftit ; ,,wenn ſe ni wil,

denn do if nöſten6 Inſaag, un dat ſchall ehr en ſmud Stück

Geld koſten , oho, wüllt ehr all kriegen !"

„ Na, ſo wiet is dat noch ni, ſe will ehr Woort holen,

het ſe ſeggt. Dat weer gut, wenn Bruß un Holter di ut de

Staath rut (meeten8 un wegiaagen däden van Stina ehr

Land ! "

,,Wat - mi rutſmieten !" ſchreeg Luerfrit verblüfft un

neem fin Piep en Ogenblick ut dat Geſicht un feel de beiden

Fruenslüd an ; „mi rutſmieten un wegiaagen !" fäd he noch

eenmaal.

„ Na, dat weer gut vör di, wenn je dat all eher daan

hadden , denn hadd Stina di ganz ni eerſt kennen lehrt !

Awers, fühſt dii, wordſt du hier wegiaagt, denn beduertº di

jedereen, un wenn da wat paſſeert, wat de Lüd ni gefallt,

denn ſnact wi ſe vör, dat weer allens ganz anders weſen,

wenn du hier bläben 10 weerſt, verſteiſt 11 du ?"

„Ia ſo, awer& ik bliev doch leewer 12 hier, dat gefallt

mi hier ganz gut ! "

1 2 4

6
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Na, dat glow 1 it, hier bruukſt 2 du nir to doon, un ik

glow ook ni, dat Bruß un Holter dat doon ward ; ſe weet

eenmaal, dat du nic doon magſt, un dat di dat ganz ni to'n

Vorthel is, wenn de Lüd di genau kennen lehrt !" fäd Fru

Wamſer.

Mein Gott, ik meen doch .... " fäd Luerfrit en bäten

raakt.4

Meenen drüggt 5 vaken8,6 ni wahr, Fru Farken ? "

„ Dat mag Se wul feggen, Nawerſch ! Awers wi hebt

noch en ganzen Barg in uns Kaß, dat wi de Saat eerſt

maal ing aftöben ? künnt ! "

„Dat is wul wahr, awer8 dat Geld is verdammt rund

un ( öppt8 een man ſo ünder de Finger weg ! Wakeen weet,,

wa lang dat noch duert, dat Luerfriß hier fitten 10 mutt, un

wenn dat Geld eenmaal op ie , bün ik bang, künnt wi keen

van unſe Lermarken 11 mehr los warden , un wat denn ?"

„ Ach , dat het ja noch ſo lang Tid ! Wat doot ii eerſt

man, Nawerſch ? " fraag Fru Farken.

„ Nu, klook mööt 12 wi weſen , gewalti kloof ! – 3k heff

mi nu eerſt maal dacht, dat wi Bruß ſo ſlecht maakt, as wi

man fünnt, dat Stina un ehr Lüd orntli vör em grauen

deit ! Vör Holter bruukt wi ganz ni bang to weſen, mit den

wüllt wiſach 13 al klaar warden , awers wenn Bruß hier

noch lang blivt, 14 ward fit Stina licht in em verkiefen , 15 denn

dat mutt man em laaten, en ſmucen Kerl is he, un de

Beiden paßt prächti tohopen.16 Alſo em düchti verſludern ,17

dat is de Hauptſaak ! In denn mutt Luerfriz de olen Fruens,

de to Stina ehren Hof hört, Süchti ſmeicheln, de fünnt em

en Barg foort 18 hölpen ; nöſten ,19 wenn all dat Ander ni

2 3

7 8 9
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!

anſlaan ? will, wüllt wi maal ſehen , ob wi em ni de Legen

dörpers un Affaat Luden op den Hals hiſſen2 künnt; awers

dat mutt dat lepte weſen ! Eerſt maal en bäten3 Sluderie

maakt, un dat wüllt wi beiden all farri4 bringen, Nawerfch,

ni wahr ? “

„Na, wieder 5 man niy, dat is ja licht to ! " lach Fru

Farken .

„ Un Luerfriß mutt fik hier beleewt6 maafen ; awers eerſt

de olen Fruens faſcheleert, dar tredt? dat bäter hen as bi de

jungen Derns, denn ſe bünt dat ni mehr wennt,8 ſmeichelt to

warden, un dat maakt ſe denn utermaaten väl Freud, un ſe

bünt dankbar davör ! Hörſt du, Luerfriß , dat du dat jo ni

vergitft ! " 10

„D , man ni bang , dat wil ik all beſchiden !" fäd

Luerfri .

„ Na, denn weer vört eerſte allens in de Reeg ; 11 nu laat

uns denn foorts na Stina gaan un ehr Lüüs 12 in den Bels

ſetten ,13 dat je op Bruß dull ward !" ſöd Fru Wamſer.

Un de beiden Wiewer gungen weg un leeten 14 Luerfritz

alleen .

He ſett fik denn nu vör de Dör hen un neem fit vör,

jede ole Fru, de bi em vörbigung, en Klacken 16 Hönni 17 in

de Snuyt 18 to ſmieten.19

Na, an Gelegenheit feil 20 em dat ni. Bald teera 21 dar

en ole Fru ankrupen ,22 de de Moder van een van Stina ehr

Knechten weer.

,,Gun Dag ! " ſäd Luerfriß.

,,Gun Dag, Muſchü !" ſäd de ole Fru.

15
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5
M

11

,,Gott, Mutter, wat het ſe dör ſmude Tähn ! " 1 fäd he,

fünder 2 optokieken .

Tähn ?" fraag dat ool Wief. „ Ach, min Beſte, it heff

man een mehr in min ganzen Mund ! “

,, 3k wul ſeggen, wat het ſe vörn ſmuden Tähn ! " fäd

Luerfri.

„ Ach Gott ja, he weer ſach 4 gut, wenn he ni hoh

weer ! “ ſäd ſe. „ Ik mutt al op de ander Siet kauen, anders

heff ik foorts 6 gräſige 7 Tähnpien ! " 8

„ Den Dunner ! " fäd Luerfrit, orntli en båten verblüfft;

„dat deit 9 mi leed . “ 10

Mi ook !" fäd de Dolſch un humpel wieder.11 „Wul

de Miních mi eegentli börn Narren holen, oder feil 12 em dat

dar in den Kopp ? " fraag ſe fit nöſt.13

De eerſte Verſöök 14 weer alſo ni to'n beſten utfullen.15

Luerfrig full ook nu eerſt in, dat ole Fruens meiſt Tið keen

Lähn mehr hebt.

Dat tweete Maal fäd he toen ole Fru, dat ſe fo'n

ſmude Näs hadd.

,, Gott, to'n Prüüſden 16 i8 ſe lang gut genog, awers

dat geit En ganz nix an, laat 17 He min Näs man tofräden ,

it tuuſch 18 noch ni mit Sin ſcheewen 19 Rüfer ! “ 20 fäd ſe

ſnippich.

Awers he droop 21 ook wücke, de dat gewalti fettel,22 dat

he ſe läben 23 däd, un de fäden ,24 dat he en prächtigen Min

chen weer. Bi mücke25 keem he awer8 ganz ſlecht an ; ſo

fraag he en junge Dern, de he vör en junge Fru heel,26 wat

ehr Kinder maaken däden.

1

7 8
10 leið .

18
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I

Kapitel XXVIII.

En bäten Sluderie. Bi de karl.

„ Dunner, wakeen ſeggt, dat Juerfriß wat daan het, wakeen ? " 1

Echo : „ Keen !“ 2

Fru Farken un Fru Wamſer weern to Stina gaan, as

all vertelt is, um Bruß to verſludern.3

Se weern awers väls to flook, um em foort8 ründer

to maaken ; denn dann hadd Stina ſe dat ni to glowt ; 4 nä,

ſe läben5 em eerſt gewalti, un do eerſt fäd Fru Wamſer :

„ 3k fann ook ganz ni globen , wat de Lüd vertellt , dat he

ſeggt hebben ſchall !"

„Wat het he denn ſeggt ?" fraag Stina nieſchieri 6 un

word dabi ganz roth.

„ Gott , min Engel, da warð välens ſnadt , wenn man

dat allens globen wul , denn weer man ni recht flook! Şe

ſchall ſeggt hebben : „Dat ſeeg ? verdeubelt ſpaaßi8 ut,9 as

Kriſchaan Heß de Stina umfaat 10 hadd ; mi deit 11 dat meiſt

leed, dat wi ni noch en Ogenblick tövt 12 hebt, dat he eerſt

ſin Willen trägen 13 hadd, dat hadd noch en bäten fur

ntaakt! Awers wi muſſen wul , anders hadd Luerfriß ſe

hölpen, obſchonſt it em dat verbaaden 14 hadd !"

,,Dat het he ſeggt , dat het – Bruß ſeggt ?!" ſchreeg

Stina, un dat Bloot ſchoot 15 ehr na't şart,16 dat ſe meiſt

keen Athem friegen kunn.

1 2 5
Wer . Reiner. 8 verklatſchen.

gierig. ' jah. Scherzhaft. aus .

wartet . bekommen. verboten .

loben.

thut.

6 neus

12
ges

9

geglaubt.

umarmt.

ſchoß.

10 11

13 14 15
16 Herz.
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„ Gott , min Beſte, it heff dat ni hört, de Lüd ſnact

wull mat ! " fäd Fru Wamjer ruhi.

„Ja, mi is dat ook vertelt, awers ik kann dat ganz ni

globen , dat is blot Sluderie, min Söte, dar mußt di ni

öwer argern !" fäb Fru Farken. „ Un denn ſchall he Luer

friß vördem ſeggt hebben, wenn he dar mank2 feem , word he

em ſin Meff3 int Lied 4 jaagen ! Ja , he ſchall en gefähr

lichen Knecht weſen, wenn em een in de Queer kummt !"

,, Ja, dat is wahr, dat het Luerfriß mi ſülm ſeggt, un

de lüggto ni ; awers dat Ander kann ik ni globen , ſo is he

ni, nä, de Lüd ſnackt man wat ! " fäd Fru Wamſer.

Stina ſeet 6 ganz ſtill un hadd niy to Koop .? Wat

jhul ſe darvan denken ? Dat weer oof doch to ſchändli,

wenn Bruß dat jeggt hadd ! Wenn dat nu wahr weer !

Awers nä , dat funn ja ganz ni weſen , dat weer ni wahr,

dat kunn he ja ni ſeggt hebben , de l'üd wuln Bruß man

blot ſlecht maaken !

Fru Wamſer lääv 8 em nu wedder , awers ook ganz

öwerdräben.9 Stina hadd dat opt leßt marken müßt, wat

Fru Bamſer dat ni eernſt meen, awer8 fe hör ganz ni to,

ſe weer mit eenmaal fo eenſilbi worden , ſe dach blot an dat,

wat Bruß feggt hebben ſchull, un leet 10 de beiden Fruenslüd

inaden.

Dat duer ni lang , da keem 11 de Fru van een van

Stina ehr Lüd , de ganz vör Luerfriß weer , un de van Fru

Wamſer fit vördem hadd inſdünn 12 laaten , wat fe feggen

ſchull. De vertel nu dat ſülme. Un denn keem noch een

un noch een, un altohopen 13 wuln je dat as en grote

Niedigkeit 14 verteln .

5
3 Meffer. * Leib. lügt. fab.

7

1 Verläumdung. ? zwiſchen.
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Da muß Stina dat ja endli globen , un en Thraan 1

leep 2 öwer ehr Bad,

„ Ja , allens , wat Bruß bet hiernto 3 vör uns Stina

daan 4 het, is ganz ſchön “, fäd Fru Wamſer ; ,,blot dat he

Stina unmündi maaken will, dat mag ik ni lieden , dat däd

doch gewiß ni nödi ! "

Unmündi ! he will mi unmündi maaken !“ fäd Stina

wüthend, un ehr Ogen lüggen 5 dabi.

,, Gott, arger di ni, min Engel!" begööſch Fru Wamſer.

„ He het ſeggt, he un Holter wuln din land eerſt maal

beſtellen un dat vör di verwalten , bet du di en bäten ver

mindert hadſt!"

, Vermindert !" ſchreeg Stina un ſprung dan ehrn

Stohl op ; „meent he denn, dat ik de ganze Tid öwer ſlaapen

heff !"

„Ia, dat mutt ik ſeggen , dat is bandi ? eegenmächti van

em ! ſäd Fru Farken.

„ A8 ob wi dat Land ni ſülm in de Reeg 8 bringen

kunnen ! “ 9 fäd een van de Fruens. „ Min Mann het all

ſo vakeng ins dabi hölpen , de mutt dat doch ook verſtaan !"

,, Wakeen givt em darto dat Recht !" fäd Stina .

Recht ? " lach Fru Wamſer ſpöttſch ; Recht ? 3a, wenn

in düſſe Welt allens na Rechten gung ! "

,,Dat wüllt wi doch eerſt maal ins ſehn ! 36 bün doch

Herr van min eegen 10 Kraam ! “ jäd Stina gifti.

„ Gott min Pummel, wat du dul 11 wardſt, Bruß will

ja din Schaaden ni ! " fäd Fru Farken.

„Wenn ook ! Ik bruuk12 em ni ! ik bruuk mi ni un

mündi maaken to laaten ! "

Fru Wamſer un Fru Farken ehr Plaan weer glückt,

4 5
Thräne lief. Sießt.

tigte. ' ſehr. Ordnung. Ooft.

gethan.

eigen.

8

leuchteten.

böſe.

6 beſänf

12 brauche.

10 11
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de böſe Saat weer gut opkaamen , Stina weer ſplitterndul 2

op Bruß.

De Saat muß ja gaan , ſe hadden ja eerſt anfungen to

fludern , je wuln ehr den opp noch ganz anders warm

maaken .

A8 Stina alleen weer , fung ſe an to weenen,4 ſe ween

vör Giftó un vör Truer. Ob ſe ook wull weent hadd,

wenn Holter oder anderseen dat van ehr feggt hadd ?

De Sluderkraam hadd awers all anſlaan , bi ehr , ſe

weer bös op Bruß , un as he in Shummertid ? bi ehr Hus

vörbigung un ehr fründli tonüď ,8 da beer ' ſc, as ſeeg 10 fe

em ni, un grüß ni wedder.

As he awers ehr Huß vörbi weer, da ſtund ſe gau van

Stohl op un keek em wedder achterna, ſo lang as ſe em fehn

funn, un as he endli na en andern Weg rinbög, 11 da ſadf 12

ſe op en Stohl daal , bedeck ehr Geſicht mit de Handen un

fung an to weenen. Se weer recht unglüdli.

Dp wücke Städen 18 oppen Land is noch de ſchöne

Bruut,14 dat man na en ſwaare Krankheit oder ook na en

Hochtid , na Freud un Leid , den Sünndag darop to Kark 15

geit, um Gott davör to danken.

Wenn nu een Dorſaak 16 hadd , fik to freuen , ſo weer

dat Stina, un man hadd ni väl Gudes van ehr ſeggt, wenn

je nu den andern Sünndag to Hus bläben 17 weer.

Dat full 18 ehr denn ook ni in , un Fru Farken weer

ook ni darum blot den Sünnabend vördem bi Stina ringaan .

Se wuß , dat Stina fit noch ni bi Bruß un folter bedankt

hadd , un fe funn fit wull denken , dat de Beiden ook bi de

Kark weſen worden. Nu müß fe Stina denn noch wat

3 4

6 8
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vörſnaden , dat ſe jo ni to fründli bi Bruß weer. Se wuß

recht gut, dat em dat krippeerna word, wenn Stina fik koold 3

bi em bedanken däd , un denn funn he ja licht * in ſin Arger

en Woort ſeggen , wat fit ſo dreihen5 leet , dat man Stina

noch duller op Bruß maafen kunn . Se ſnack ook ſo väl

torecht, dat Stina fit võrneem , fe wul den andern Dag

ganz ſtramm gegen Bruß weſen .

Den andern Morgen ſchien de Sünn ſo fründli , dat ſe

in den eerſten Ogenblic ganz ehrn Arger vergåtene hadd. As

de Klocken dat eerſte Maal lüden däden, du full 10 fe op ehr

Knee 11 daal 12 un dank den leewen Herrgott, dat he ehr endli

hölpen hadd , un dabi ween ſe vör Freud; dat weer ja de

eerſte Sünndag, dat ſe frie weer.

Se weer in düſſen Ogenblick ſo ſeelenvergnögt , ſe kunn

keen Minſchen gramm weſen , un wenn Bruß in düſſen Ogen

blick bi ehr vörbigaan weer un chr tonüdt hadd , as en paar

Abends vördem, jo word fe em gewiß wedder grüßt hebben,

vorlicht weer ſe ganz 13 rutlopen, um ſik bi em to bedanken.

Da klopp wat an ehr Dör, un rin kecmen 14 ehr böfen

Geiſter Fru Wamſer un Fru Farken . Beid weern in vullen

Staat. Fru Farken hadd en gälen 15 Hoot 16 op mit gröön 17

Band un en blau Releed an mit en gewalti grote Crinolin.

Se weer in ehr Wies ganz ſmuck, blot dat Nleed weer en

bäten to kort, dat man ehr groten Fööt 18 mit de dicen Holt

ſchoh 19 fehn kunn .

Fru Wamſer weer meiſt noch mehr in Staat ; je hadd

en blauen Hoot mit roth Band op un en witt 20 Aleed an

mit en groten breeden 21 Beſak. En orntlichen Buer , de ſe

jo fehn hadd, word de beiden foorts hüert 22 hebben , den

Summer in fin Arfen 23 to ſtaan .

vorſchmatzen . Särgern. Stalt. " leicht. 6 drehen . 6 ließ. vor

nahm . 8 vergeffent. läuten. 10 fiel. 18 gar.

herein kamen. gelb . grün. Füße. 19 Holzſchuhe.

weiß . breit . gemiethet . 23 Erbſen .
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Se weern faamen , um Stina to Kark aftohaalen . Bi

de Gelegenheit word denn nu noch gau en bäten ſludert,

un ſe weern dar noch keen ? fiev Minuten , as ſe Stina all

wedder de Freud verdorben hadden , un ſe weer ſo giftis op

Bruß, as weer dat ehrn grötſten Fiend.

Dat lüd 4 to'n drütten Maal, un dat word Tid to gaan .

„ Gaa5 du man bör uns vörop , Stina , dat maakt fit

bäter, un denn mußt di ook ja bi Bruß un Holter bedanken ,

de beiden tövt 6 ja ganz gewiß all bi de Rark op ehrn Dank ! “

fäd Fru Wamſer ſpöttſch.

Stina (weeg ſtill, awers ſe gung vörop.

„Ahem ! " fäd Fru Farken nu , un noch maal mahem !

Nä nu füh! Un dar keem Luerfrig achter en Boom ? rut

un ſtapp 8 op je to .

Fru Farken , de van Daag ſo mal 9 weer as en junge

Dern, haak 10 em foort ünder un teet 11 em ganz verleewt

an . Fru Wamſer faat12 em an de ander Siet in den Arm ,

ſo dat he juſt utſeeg 13 denn he hadd en brune Jack un

Bür14 an ! as en Maiſäber 15 mit een gälen un een

witten Flünk. 16

„ Gott, wat ſchall dat !" fäd Luerfriß argerli un wull fik

mit Gewalt losrieten ; denn he ſchaam fik en bäten , mit de

beiden olen Wiewer Arm in Arm to gaan .

„ Laat mi doch los !" Amers ſe heelen 17 em wiß 18 un

Fru Wamſer fäd ! „ Du ſchaamſt di doch ni, mit uns to

gaan , Luerfrit ?

Un Fru Farken fäd : „ Gott, dat falt den Engel ja ganz

ni in , Nawerſch !" un dabi flüter 19 ſe em wedder mit een

van ehr groten Ogen.

Luerfriß dach noch to rechter Tid an dat , wat em fin

5 6

geh .Abzuholen. fünf. 3 wüthend. " läutete.

? Baum . ſchritt. albern . hatte.

lah. Hoſe. . 15 Maitäfer. Flügel. hielten.
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Vatter ſeggt hadd, um he befunn fit gau 1 un fäd : „ Feſel,

wa kann Se ſo wat denken , Fru Wamſer! 3k meen dat ja

man blot, ik bün dat ja ni wennt,2 mit Fruenslüd Arm in

Arm to gaan !"

Na, da weern de beiden Wiewer denn ook mit tofräden.

Nu Stina frie weer , feil ? dat denn ook ni an Lüd , de to

ehrn imuden of Luſt hadden , un een weer all bi de Kart

un töv op ſe. Un dat weer fütt Beter Dide; he funn ehr

Land ganz gut brufen, un Stina weer oot ſo wiet* ganz na

ſin Smack ; 5 awers dat he ſe ni kriegen word, dat kunn man

em foorts prophezeien , he weer väle to blöd , as dat he dat

waagt hadd mit de Spraak ruttokaamen .

As Stina un achter 6 ehr Luerfriß mit Fru Farken un

Fru Wamſer Arm in Arm ankeem , ſtött? Bruß Holter an

un wies 8 mit den Finger dahen, un beið fungen an to lachen .

Dat feeg ook to ſpaaßi ut ! Fru Farken an de een Siet

un Fru Wamſer an de ander Siet to klütern mit de Ogen,

as wuln ſe ſeggen : „Ia, jüm muggen 10 wul in unſe Städli

weſen !"

Un wenn van Stina ehr Lüd een in de Neeg 12 ſtund, denn

ſtötten ſe em an nn fäden halflud to em : „Kiet , dat is he !

dat is Luerfriß ! 38 dat ni en Engel, en Zuderpopp ?"

Un Luerfriß gung ſo drög 18 un geduldi mank 14 de

Beiden, de Dgen as jümmers daalſlaan , as en Ralf,

an de lien 16 troden 1? ward , blot dat he ni af un dann

„ bäh “ ſäd, men ſtill ſweeg.

Stina hadd dat recht gut fehn, wa Bruß Holter anſtött

hadd un na ſe henwies , un da ſe ni wuß , wat achter ehr

paſſeer, denn je hadd fik ook ni eenmaal umkäfen ,18 jo dach

ſe ni anders , as dat de Beiden öwer ſe lachen. Dat Bloot 19

15 dat

Idhnell. gewohnt. fehlte. * weit. Geſchmad . hinter.

? fließ . 8 zeigte . '9 jah. 1 Stelle. " Nähe. trođen .

** zwiſchen gezogen . ungeſehen . Blut.

12
10 möchtet.
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fteeg ehr to Kopp, un fe hadd anfungen vör Gift to

peenen , wenn ſe alleen wefen weer.

Fru Wamſer hadd alſo Recht hadd, nu reeg je dat ſülm ,

da he ſik öwer fe opholen8 däd.

A8 je bi de Rartendör3 ankaamen weer, geed 4 fe Holter

fründli de Hand un fäd : „Ik dank di ook välmaal, dat du

mi hölpen heſt, Holter! 3k wul, dat ik dat wedder gut

maafen kann ! oot vålen , välen Dank !"

Dar gung ſe wieder ,5 as wenn je Bruß ganz ni ſehn

hadd. Doch as je all den Griff van de Dör tofaat hadd ,

dreihe ſe fik noch maal wedder um un däd, as wenn je Bruß

nu eerſt wieß word .

„ Schaſt ook Dant hebben , Bruß !“ fäd fe, ſo gliekgülti

un koold, as ſnad ſe van dat Wedder. Bruß keek ſe mit fin

truen Ogen ſo ruhi an , as weer em dat eenerlei , wat ſe fäd .

Dat Bloot ſteeg em wull en bäten to Kopp, un em weer juſt

to Mod, as kneep8 em een fin Hart int lied 9 tohopen ; 10

awers he leet 11 fit nix marken, he fäd teen Woort.

A8 Stina rin de Kart gung , ſeeg ſe denn oot Luerfriß

mit Fru Wamfer un Fru Farken Arm in Arm , un da funn

ſe fik all denken , warum a8 Bruß lacht hadd.

Un dar död ehr dat denn leed,12 dat je fo minnachti 13

gegen em weſen weer , un fe neem fik vör, dat na de Predi

wedder gut to maafen un em ebenſo fründli as Solter de

Hand to geben. Uwers as fe ut de Start teem , da weern

wull noch Holter und Beter Olde dar , awers Bruß weer ni

to hören un to fehn.

Un dat arger Stina !

1 2

6
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Kapitel XXIX .

Wa Stina ehr Land verwaltet word ! Stia a füht

endli in , dat fru farten un fru W amſer ganz

gefährliche Sludertaſchen ' bünt. – luerfris het

en afſunderliº Malheur.

Dunner, wakeen ſeggt, dat Tuerfriß wat daan het, wakeen ?

Echo: Keen .

Da weer keen Tid to verleeren, Stina ehr Land muß

beſtellt warden, wenn dat ni to laats warden ſchull. Holter

hadd nu, dat muß an em laaten , een van ſin beſten Lüd

afichidt, um dar allens to beſchiden ; un de däd ook, wat he

kunn ; he plög5 un ſai6 un maak dar allens ſo gut in de

Reeg, as dat man gung, un mehr kunn he ja ni doon un

ſchull he ja ni doon. Weer dat ſin Schuld, dat de Boden

dar ſo utpowert ? weer ? Un wat ſchul he darbi doon ? Hier

feil8 dat, un dar feil dat ; Miſt weer meiſt gar ni dar, un

Holter hadd fin eegen ſülm groot nödi ; ach, da weer noch jo

välens in de Reeg to bringen, awers ſchul he ut ſin eegen

Taſch wat hergeben ? He funn ja van ſin Beſlag nir miſſen ,

un im weer dat ook ja eegenlli egaal, wat ut Stina ehr Land

word, un he hadd ſif ſäker 10 ni damit afgeben, wenn he ni

bang ween weer, dat Bruß dar wat bi rieten 11 kunn .

Sin Knecht maak nu allens ſo gut, as he funn, awers

dat broch 12 ni väl; wat dar waſſen 13 wul, dat feem op, wat

ni op kecm, dat leet 14 he liggen ; 15 gegen Stina ehr Lüd weer

he awers utermaaten 16 fründli, dat hadd em Holter ſeggt, dat

2 3 4
4Relatſchbaſen ſonderbar.

jäete. ausgemergelt. fehlte .

brachte. wachſen. ließ .

6
5 pflügte.

reißen .
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ſchul he jo weſen , un he leet ſliefen un paſſeern , wat man

angung, wenn ſe man blot däden, wat dar abſluts daan

warden müß. So'n Leben hadden de Lüd dar noch ni een =

maal hadd.

Bruß faat de Saat awers ganz anders an. Hier muß

en orntlichen Weg maakt warden, dar leet he en groten

Graaben utſmieten van wegen dat Waater ; hier word en

Koppel draineert, dar en Stüd Haideland urbaar maakt oder

ook mit Dannen + beplant, un van fin eegen Hofftäd leet he

en Barg Mift op Stina ehr utpowert Land fahren, he broch

ſin eegen Beer, ſin eegen Reitſchoppe mit, fortum ? feggt, he

faat dat an , as wenn dat ſin eegen Land weer, un de Anechten

hadden dar fir antofaaten , he leedº ni, dat fe fuullenzen ; ik

meen, ſe muſſen dar int Geſchirr.

je, dat word ſe awer8 ſuer,10 un dat weer ſe ganz

ni recht; ſe hadden meent, wenn Stina eerſt maal van Dän

hof lo8 weer, denn hadden je dat Regiment un kunnen doon,

wat ſe wulen, un dat weer ganz anders kaamen.

3ejes, wat weern je dul ! Meiſt jeden Dag Eeeinen ſe

na Stina hen un jauſtern 11 ehr de Ohren vull un verklaagen

Bruß.

Int eerſte hadd Stina ſe hörtun Recht geben, awers

bald feeg 12 ſe doch in , dat Bruß man blot ehrn Vorthel wul ,

un ſe ſäd kort af, je kunn nir dabi doon, je ſchu Un ehr ni

mehr damit kaamen.

Fru Farken un Fru Wamſer beſöchen 13 je ook meiſt

jeden Dag, un jünimers hadden ſe wat Friſches 14 to vertellen,

wat Bruß jeggt hebben ſchuu.

Int eerſt glow 15 fe dat noch un arger fit gewalti darower,

awers wenn ſe denn nöſten 16 alleen weer un van ehr Finſter

1 2 3

5 Sof

6 7 8
durchſchleichen .

ſtelle. Geräthſchaft.

11 ſchwagten. 12 ſah.

10

faßte.

kurz.

beſuchten .

auswerfen . Tannen .

anzufaſſen..

14 Neues. 15
glaubte.

9 litt. jauer.

nachher.
13 16
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ut Bruß ſo jümmers drööti 1 weg arbeiten ſeeg, denn funn

fe fit doch ook ni denken, dat he ſo minnachti2 van ehr ſnadt

hadd ; un wenn ſe denn na de ander Siet röwer keet, wa

Luerfrit ſo ganz pomaadi vör de Dör feet un ſmöök un nig

däd ; denn ſchütt ſe männigmaal mit den Kopp un wuß ni,

wat ſe davan feggen ſchul .

De Lüd keemen allmähli ſparſamer, um Bruß to ver

flaagen ; fe marken , wa allens ſo utermaaten3 prächti opkeem

un gedeih, un hadden ſülm ehr Freud daran, wil ehr Sweet4

mit daran ſeet. Se muſſen Bruß eſtimeern, fe muggen wülln

oder ni.

Un as nu eerſt de Aarnt keem , wat en ünderſcheed !

Dp Holter ſin Siet hadden ſe meiſt ni mehr buut ,? as

jüſt mit Arbeitskoſten un Stüern 8 opgung ; bi Bruß weer

awers ſo väl Koorn, dat alle Schüün9 proppenvull10 weern,

un dat weer en Jubel un Halloh, as de nechten bit 3n

fahren11 weern, iüſt as weer dat allens ehr eegen.

„Ja, ja, de Bruß is en Sterl, alle Achtung !" hör Stina

ſe ſeggen, un keen Minſch hadd mehr wat op em to jeggen.

Da keem ſe denn ook to de Ömertügung, dat Fru Farten

un Fru Wamſer Bruß man blot beſludert 12 hadden, um ehrn

Luerfriß cuttoſtrieken ,13 un van de Tid an fäd ſe Bruß fründli

gun Dag, un ſe beer 14 ni eenmaal mehr, as wenn ſe em ni

ſeeg ; nä , ſe wuß genau, um wat vörn Tid he bi ehr Hus

vörbi gung, un denn ſtund ſe ook jedesmaalvört Finſter,

un paß op, um em gun Dag to feggen.

He word ehr van Dag to Dag leemer. 16 Van Luerfriß

mugg 16 fe ganz nix mehr hören, un as Fru Wamſer ſe ins

Daage fraag, wanneer 17 ſe denn nu eegentli mit Luerfriß

Hochtid geben wul, dar fäd ſe, dar hadd ſe noch gar ni an

* unverdroffen . * geringſchäßend. 8 ſehr. Schweiß. 5 jaß .

6 Kernte. ' gebaut. Steuern . Scheunen . gepfropft vou.

11 Einfahren . 12 verläumdet. 18 herausſtreichen. ſtellte ſich

mochte. wann .

8 9 10

14

15 lieber.
16 17
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dacht, je funn em meiſt ni utſtaan, un wat je wul dach,

waväl Luerfri wull hebben wul, dat he ehr de Handtru 2

wedder torügg geeb.

Da hadd Fru Wamjer denn fürchterli opbegehrt 4 un an

fungen to ſcheln , awers Stina hadd fe ruhi na't Finſter

föhrt6 un ſeggt : „Na, fiet Se maal darhen ! Links fitt Luer

friß un deit nix, un rechts is Bruß bi de Arbeit nn lett fit

dat fuer warden ! Wat het Luerfriß bet hiernto ? daan ? Dok

gar nix ! Wa kann fo’n Minſch denn verlangen, dat ik em

nehmen do ? Kann Se mi denn in Eernſt toraaden, 8 dat

if fo'n Herrn heiraathen do ?! “

Un Fru Wamſer weer ganz roth un verlegen worden

un hadd ſtaamelt,9 Stina hadd ja doch eenmaal ehr Woort

geben.

„Leider Gotts, hebt jüm mi dat afſnackt! 10 Awers darum

fraag ik ook ja man, waväl as he verlangt, dat he mi dat

Jawoort torügg givt ; 11 denn nu feeg 12 ik endli ſülm in, dat

he man blot en lütt Geſchäft maaken wul ! Luerfriß is juſt

fo'n Gaſt as fin Vatter ! "

Un ſe hadd Recht, Luerfrig ſpäl 18 cok en ganz trurige

Rull. Van dat lange Sitten weer em richti de Bür 14 achter 15

gaan , un Lexmarken 17 leeten 18 fit ni mehr anbringen ,

de Lüd wulln nix mehr davor geben . Opt let gung een

van Stina ehr Lüd, ool Unkel Micheels, de an de ganze

Saat ſin Spaaß hadd, mit en Buß 19 rum , um to en Achter

flicken 20 vör em to ſammeln . He fäd awers , dat he ni mehr

anneem,21 as van jeden en Dreeling ; na, he wuß ook, dat he

doch ni mehr krägen hadd.

Un doch weern dar noch wüdke mank22 Stina ehr Lüd,

twei 16

1
3 zurüdgab.

5 9 10

ausſtehen . * Eheverſprechen . aufgefahren .

5 ſchelten . geführt. " jeßt. 8 zurathen . geſtammelt. abge

ſchwagt. giebt. Hoſe . 15 hinten . ents

zwei . Leſezeichent. ließen . Büchſe. Hinterfliden .

nähme . unter .

11
18 jah. 18 ſpielte.

14 16

17 18 19 20 21
ans

22
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de väl op em heelen, un wat weern dat vör.wüde ? Bört

eerſte hadd Luerfrit männi ? pold Wief op fin Siet, wil he

dat verſtaan hadd, to ſmeicheln un to verſpräken ; 2 wide

muggen em ook lieden, wil he ſo fromm weer, as das ſchien;

denn Bibel un Geſangbook leegen bi em jümmers op den

Diſch, un Sünndaagø gung he meiſt Tid to Kark. Wüdte,

ander8 ganz braave un ehrliche Keris, de awers dan Buern

weerthſchopp ni väl wuſſen , 4 hadden fik van Fru Wamſer un

Fru Farten beſnacken 5 laaten , dat he un teen ander vör Stina

paß. Noch wücke, de ſülm ni väl hadden un man lütte Lüd

weern, hadd he maal mit Kaffe un Thee un Koken 6 tracteert

un fik niederträchti gemeen ? mit fe maakt, un dat weer ja en

grote Ehr bör je weſen !

Un babi bedachen ſe ni, dat je em ſülm dat Geld darto

geben hadden.

He ſülm wuß al recht gut, dat Stina em ni nehmen

word, un he luer 8 blot darop, dat em en gut Bottº maakt

word. He hadd dat all wat wullfeiler daan as ſin Batter;

awers em word ook nix baaden, 10 man däd juſt as weer he

ni dar.

Fru Farken un Fru Wamſer däden denn nu nir mehr

as fludern 11 un fludern, un da Stina ni mehr op je hören

wuu, jo blaaſen je ehr Lüd de Ohren vul. Bruß fümmer

ſik ganz ni um ſe ; he wuß, dat de Lüd opt leßt doch ver

nünfti warden un an ſo'n Snicſnad ni mehr globen worden,

wenn ſe em eerſt bäter kennen lehren däden .

Maak em dat awers maal een gar to dull, ſo ſtell he

em ins gehöri to Red oder ook kneep 12 fo'n ſütten Fiffer 13

ins düchti de Ohren, un denn hadd he wedder vör en lange

Tid Fräd.14

2 3 4 5
bereden .hielten. manch. verſprechen .

Kuchen . gemein, herablaſfend. wartete.

fniff. Kläffer. 14 Frieden

wußten .

Gebot.
6 8 9

10 geboten.

11 Flatſchen
12 13
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Wa ſtund dat awers mit Bruß ? Mugg 1 he Stina lies

den ? He hadd fik eerſt nix marken laaten , awers de Dern

hadd em dat foorts andaan,2 as he ſe dat eerſte Maal fehn

hadd ; un je mehr he ſe ankeek,3 deſto verleewter4 word he.

He hadd awers ook recht gut markt, dat Stina em int

eerſte ni lieden mugg, wil he fo gräfibi ehr verklatſcht weer,

un darum wul he ehr wieſen , wat he vör en Kerl weer, un

wat je an em hadd, wenn he eerſt maal ehr Mann weer.

Dat hadd em väl Arbeit un männi ? ſuern Sweet 8 foſt,

awers he ſchu de Arbeit ni, un he däd ſe noch ing ſo geern,

wil dat vör Stina gung, un wil he dütli 10 mark, dat ſe em

van Dag to Dag leewer 11 hadd.

He wul awers ni eher mit de Spraak rut, as bet he

ganz fäfer 12 weer, dat ſe ja ſäd.

Un dat funn ja ni lang duern , 18 Stina hadd ja teen

Dgen in Ropp hebben mußt !

1 2
anſah. 4 verliebter. 5ſehr. zeis

îcheute. 11 lieber .
. deutlich.

7

mochte. angetban.

mandh. Schweiß.

dauern .

8 9 10

gen .

18 ficher .
13

1
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Kapitel Xxx .

Mutter Ma a ne lummt to'n Beſööl. ' Se triegt

fit. Luerfriß geit wedder na Qu8. Na , dadrum

teen e feendid aft nich ! Glüdlide Reiß !

1

1

!

1

De beiden jungen Lüd muggen 2 fit bald lieben, blot fe

hadden fik dat noch ni ſeggt.

Stina freeg meiſt jeden Dag Befoot van wüdte van ehr

Lüd, un de bäden 3 ehr, ſe mugg doch heiraathen, dat Een

öwer dat Ganze to feggen kreeg.

Dat is en guden Snad , awers wakeen 4 man ?" fäd

Stina denn, um ſe maal uttofraagen ; „ jüm meent{ uerfrit ,ni?"

„ Jo un jo ni, wat ſchüllt wi mit ſo'n Nirnuß, de ver

aaft 5 ja dat ganze Land ; in en paar Jahren bünt wi ja au

tohopen 6 verarmt, um Gotteswillen man den ni ! "

Awers domaals meenen jüm doch, dat he am beſten

vör mi paß, un jüm wullen partout, dat ik em heiraathen

ſchull ? "

„ Ja, domaals weern wi ni recht klook, wi hadden uns

man beſnaden laaten, dat is man gut, dat wi unſen Willen

ni krägen hebt ! "

,,Na, awer $ wakeen muggen jüm denn as Herrn op den

Hof hebben ? "

„Mein Gott, wakeen anders as Bruß! de het uns

wiest ,? wat en Hark is ; he geit wul en bäten ſtreng dör un

lett 8 fik ni geern in de Queer kaamen, awers kiet een uns

Land an , wa füht dat herrli ut ! Wanem bünt fo'n Wiſchen , '

6
wen . 5 ruinirt. alzuſam* Beſuch.

men .
gezeigt.

2 mochten .

8 läßt.

3 baten .

Wieſen.

7 9
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waſteit dat Koorn ſo ſchön, wa bünt de Bulichkeiten i ſo

ſmud in Stand as hier ! Nä, dat is en ganzen Sterl, den

mutt Se nehmen , Stina !"

Un de ſo ſnaden , dat weern deſülwen Lüd , de Bruß vör

dem jümmets bi ehr verklaagt hadden !

Un doch hadd he fe ni ſmeichelt; ſe muſſen noch eben ſo

fix int Geſchirr as in de eerſte Tid ; wa feent dat eenmaal,

dat ſe nu fo ganz anders ſnacken ?

Se hadden Reſpect vör em ; ſe feegen, dat he dat land

Vorthel broch; 2. fe wuſſen , dat he dat mit Stina gut meen !

In Micheldörp weer de Buerſchopp ins ganz geheem 3

tohopen . Gaató, lütt Liepun Reuſch hadden fe tohopen

trummelt ; blot Bruß un Holter hadden keen Bejcheed krägen.

Dar vertell fe denn nu Gaató, wa de Saaf mit Luerfri}

ſtund, dat Bruß Stina frien wull. Gaató, lütt Liep un

Reuſch un noch wücke mehr fäden denn nu, dat dröffen 5 ſe

ni lieden , un ſe müſſen Bruß den Plaan verpurren un em

dat verbeeden ; ? awers Sachs un Raibe fäden ganz vernünfti,

dat word ſe nir hölpen : wenn Holter fik van Bruß affinden

leet,8 un dat word he ſach 9 all doon, ſo kunnen ſe all nir

gegen Bruß utrichten, un he word fik ook ni an ſe kehren .

„ O ho, wenn't ſo ſteit ,“ hadd een van de ſütten Buern

feggt, - wafeen , is ni bekannt, – ,denn weet 10 ik noch Raath,

denn bäd 11 wi Affaat Luden, dat he uns mit de Hahndörs

pers biſteit !“

Da ſprung awers Michelohm op , as hadd em een mit

en glönige 12 Naadel ſtäfen ,13 un he hau mit fin baarige 14

Fuſt 15 op den Diſch, dat de Platt foort& twei 16 gung, un

he fäd : ,,Dunner un Doria , dan min'twegen fünnt jüm geern

6

4 5

9 10

* Gebäude. 2 brachte. 3 geheim . zuſammen . dürften .

dereiteln. verbieten . Sließe. wohl. weiß .
11 bitten .

12 glühenden . geſtochen. bärenſtark. Fauſt. 16 entzwei.
13 14 15

12
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1

i

allens doon, wat jüm wült, awer8 dat jegg it jüm , fummt

mi noch eenmaal wer damit, dat wi Afkaat Luden un de

Hahndörpers to Hölp ropen wüllt, den flag 1 ik kort un

kleen ! Pfeu ! "

Un alle Buern krcegen dat Stillſwiegen, keen Minſch

waag fit to muren, fo'n gewaltigen Reſpect kreegen ſe mit

eenmaal vör em !

,, Dat weer braad van di, min Jung !" fäd Mutter

Maane, de in de Stuv rinkaamen weer, fünder 2 dat een

dat markt hadd, un de ſomit allens mit anhört hadd. „Dat

weer braav van di ! “ ſäd fe noch eenmaal un klopp em dabi

op de Schulder ; „ nu ſchaſt du ook Buervaagt blieben, ik

feeg 3 nu, du büſt doch ni ſo ganz ohne ! - Na, ik kann

jüm ook wat Nides 4 vertellen , wa jüm fit gewalti to freuen

ward ! 3k faam eben van Stina her, ſe un Bruß bünt Brut

un Brüdigam !"

„ Brut un Brüdigam !“ ſchreegen ſe al.

„ Ja, ſe bünt fik eeni ! " 5

„ Dat heet 6 op Franzöſch Perſonaalunijon !“ ſäd lütt liep

wranti .?

,,Süh, wa kloof, awer morgen is all de Hochtid !"

„ Dat is 'ook Perſonaalunijon op Franzöſch !" fäd (ütt Liep .

„ Dat is doch wul noch mehr, min Jung ! “

, Awers Luerfriß ! " fäd Gaatô gifti.

„ Wieder man nir, de geit 9. wedder hen, wa he herkaa

men is ! " lach Mutter Maane pöttich.

„ Awers Stina het em doch ehr Fawoort geben ! “

,, Em ni, blot Fru Farken un Fru Wamſer, de ehr dat

afſnackt hebt: Awer8 wes 10 man ruhi, Luerfriß het fit all

afhandeln laaten ! "

11

NI

1

Neues .ſchlage. 2 ohne . 3fah .

8 wüthend. geht.

5 einig . heißt.
7
ärgers

lit. io ſei.
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10 wa ? "

1

Un fo weer dat!

Den Namiddaag hadd Stina grote Ogen maakt, as en

ole Kutſch vör ehr Hus ſtill heel. Se leep2 gau 3 rut, um

to fehn , mat ſe vör Beſöök 4 krägen hadd , un wat verfeer ,

wat freu ſe fik, as ſe Mutter Maane wieß 6 word. Se leet ?

fe ganz ni eerſt utſtiegen ; 8 foorts ſprung ſe in de Kutſd rin

un füß Mutter Maane na Noten af ; vör Freud funn ſe

ganz keen Woort ſnaden .

„Min gut Kind, min Dochter !“ ſäd Mutter Maane un

ſtraatel ' ehr dat ſchöne Haar. „ Na, du weerſt mi wull ni

moden,

,, D , Mutter Maane, ook välmaale Dant, ach

Man ſtill, man ſtill davan, min Engel! Awere if

muß wul ſülm faamen , um min Dank aftohaalen, 11 denn

du ſchienft de ole Mutter Maane ja ganz vergäten to hebben !

De Luerfrit het di mit ſin Fiechelie 12 wul keen Ogenblick

Tid laaten, an mi to denken, he ? "

„ Ach, de ! “ fäd Stina minnachti.18

„Na, ik weet, bruukſt 14 mi ni eerſt van em to vertellen !

Doch nu laat 18 uns man eerſt maal ins ringaan, ik heff en

Barg mit di to ſnacken !"

Un a8 je nu in de Stuv bi'n Kaffe feeten , 16 da fäd

Mutter Maane ſchelmſd : „Na, wat ſeggſt du to min Bruß,

Kind ?

Stina ward roth bet ünder de Ogen un fäd nir .

„ Na, het he di ni gefullen ? Dat ſchullmi leed 17 doon ! "

fäd Mutter Maane un maak en eernſt Geſicht, as wuß ſe

van nir.

, Udh , Mutter, wat ſchall it ſeggen !" fäd Stina un ſlog 18

1 3 4 5

7 10

hielt . 2 lief. ſchnell. Beſuch. erſtaunte. * gewahr.

ließ. 8 ausſteigen . ' ftreichelte. erwartend . abzuholen. Lieb

tofungen . geringſchäßeud. " 4 braudift. laß. 18 ſaßen. 17 leid.

11 12

13

18
ichlug.
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5

ehr Ogen daal ; it muß ja en glanze ſlechte Perſon weſen ,

wenn ik em ni läben däd ! Kiek Se maal ut Finſter , wa

min Land prächti utſüht , dat heff ik em alens to verdanken !

Ach , wa ſchall if em dat wedder gut maaken ! "

,,Na, dar wuß if all Raath ! " fäd Mutter Maane ſchelmſch.

,Stina ſlog wedder de Ogen daal un ſtaamer: 2 , Wat

denn ? "

„ Na, ik miutt di man allens ſeggen , min Kind ! Süh,

ik kaam hier eegentli as Friewarwer 3 vör em ! Segg ini nu

oprichti, magſt du min " Bruß lieden ? " 4

Stina fäd nir ; ſe hadd de Ogen daal ſlaan un ſpäl

mit ehr Schört, un en Thraan (eep öwer ehr roden Backen .

„ Wat ſcall it em börn Antwoort bringen , min Kind ? "

fraag Mutter Maane jachten nn kreeg ſe bi de Hand faat.

,,Ach , Mutter ! " ſtaamer Stina un full 9 Mutter Maane

um den Hals un ween vör luder Freud .

„ Du magſt em alſo lieden, min Engel ? " fäd Mutter

Maane un ſtraak 10 fik mit de Hand öwer de Ogen, as wull

ſe dar wat wegwiſchen.

„ Ach, ſo geern, jo geern !" jäd Stina.

,, Ik wuß all, dat dat ſo kaamen word; en grötter Freud

haddſt da mi ook ganz ni maaken kunnt !"

,, Ach Gott, awer8 Luerfriß !" fäd Stina fluri.11

,,Luerfrig ? " lach Mutter Maane; wieder 12 man nir,

dat will it ook in de Keeg 13 bringen ! 3f wild foorts na

em hen, dat is in en ogenblick afmaakt ! - Süh, dar fummt

Bruß ! Schall it em rin ropen?"

Nä, ach Gott, nä ! " fäd Stina haſti un heel 14 ehr den

Arm wiß . 15

„ Warum ni, Dern ?" ladh Mutter Maane.

1

7
loben . ' ftammelte. Freiwerber. “ leiden . Spielte. Sdjürze .

Thräne. 8 lief. fiel. 10ſtrich. " niedergeſchlagen .

Ordnung. feſt.

12 weiter.

13

14 hielt.
15
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„ Ach , it ſchaam mi ſo ! " fäd Stina ; „ ach nä ach,

pfeu ! "

Mutter Maane hadd all ankloppt un Bruß keem rin .

Stina dreih , ſit na de Eck rum un heel ehr Schört vör de

Ogen. Mutter Maane wieg 2 ſdhelmſd na Stina hen , un

dat duers ook keen Ogenblic, da hadd de ſmude Dern Bruß

um den Hals faat 4 un geev 5 em den Kuß wedder , den he

ehr opdrüdt hadd.

Wat he ehr lies 6 in de Ohren jäd, kunn nüm $ 7 hören,

awers dat muß wat Gudes weſen ; denn Stina word ganz

feli vergnögt utfehn un full em noch maal um den Hals .

Mutter Maane tocen vör Freud , as ſe rut gung.
Se

weer geern noch länger bläben 8 un hadd ehr beiden Kinder

Glüd mit anſehn , awers ſe muggº ſik wull denken , dat en

jung Brutpaar am leewſten 10 alleen is .

Se hadd ook ja noch en lütten Weg to maaken, um de

Saak mit Luerfrit affom aaken.

He jeet 11 as jümmers vör de Dör un ſmöök , as

Mutter Maane ankcem.

„Na, wa lang wullt hier eegentli noch ſitten ?!“ ſäd

Mutter Maane.

Luerfri freeg orntli en Schred , as he Mutter Maane

mit eenmaal vör fik ſtaan ſeeg , un de Piep full em ut de

Handen, he wuß ni, wat he feggen ſchull.

,, Sdjaamſt di denn gar ni mehr, Minſch ? – Du weeßt,

dat Stina di ni lieden mag, un blivſt 12 noch jümmers hier !“

,,Gott, - min Bür13 is achter 14 ſo twei 15 - it if

fann gar ni opſtaan !" ſtaamer he.

A8 ob du di dar wat ut maaken dädſt. Dat du

nir van mi holen 17 heſt, wuß ik al lang, anders hadſt du ni

16

6

Drehte. * zeigte . 3 danerte. * gefaßt. 5 gab.

8 geblieben. inachte . liebſten .

entzwei. thäteſt. 17 gehalten

leije. ' niemand.

bleibſt. Hoſe..

9 10
11 jaB.

12 13

14 hinten .
15 16
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2

H

an den Afkaatenl uden ſchräben , un du weerſt ook all lang van

hier weg weſen, denn du weeßt recht gut, dat mi dat ni leem

weſen kunn , wenn Stina ſo'n verlegen , fulen Kerl kreeg as

du büſt; doch dat wull if di geern vergeben ; awers dat du

hier blivſt, obſchonſt du niy van Stina holen deiſt

„ O , it hol wull wat van ehr , Mutter Maane !“ fäd ,

Luerfrig ; „ it heff eerſt güſtern Abend to wücke Lüd ſeggt, dat

it, wenn Noth an den Mann keem , vör Stina fechten wull ! "

Alſo orntli fechten wullſt du vör ſe ? Süh maal an !

Awers du weeßt wull nil, dat dat Fechten hier to Land van

de Bullzei verbaaden ? is, un dat du to Lod fummſt, wenn

de Bädelvaagt 4 di to faaten friggt ?? Awer8 dat is ja ook

wahr, denn kannſt du ja wedder ſitten , un dat gefalli di ja ! "

„ So meen ik dat ja ni , Mutter Maane ! " ſtaamer 6

Luerfrit .

,, Nä , lütt Jung , it weet wull, du meenſt dat vafens ?

anders, as du feggſt! - awers it heff keen Tid, länger mit di

to ſnaden . Bruß un Stina bünt nu Brut un Brüdigam ,

un Bruß ſchickt di hier en Büdel vull Geld. Dar heſt du

nog, wedder na Hus hentokaamen , un dar is ook noch en

bäten öwer. Wullt du em awers ni hebben, ſo kannſt du dat

man ſeggen , denn wardſt du noch van Abend ut de Kaath

rutſmääten ' un kriggſt gar nir ! Nu ſegg , wat wullt du ?"

„ Na, denn nehm it doch leewer dat Geld, bäter wat as

gar nix ! " fäd Luerfriß ganz blieb. 10

,, Dar heft du't ! " fäd Mutter Maane minnachti un

ſmeet em dat Geld vör de Fööt. ,,Awer8 ik jegg di, in

en Stund reiſ't du af mit din Wiewerpad , hörſt du , anders

kriggji du dat mit mi to doon ! It will di gliek 12 en Waagen

ſiden !"

!

11

1 4

geſchrieben . 2 verboten . 3 Gefängniß.
Bettelvogt . 5 faſjen .

ſramnielie. oft . genug. hinausgeworfen. 10 freundlid)

is warf.

7 8 ş

12 gleich.
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Mutter Maane gung nu wedder torügg un fund dat

Brutpaar Arm in Arm . "Dat Hart leep ? ehr meiſt öwer,

as je de Fiechelie2 ſeeg.3

,, Na, het he dat annaamen ?" fraag Bruß foorts.

,,Dat kannſt du wull denken , wieder 4 wull he ja nix !"

fäd Mutter Maane. Awers füh , dar fummt he ja all an

fahren ! "

Un gliek darop keem en Ledderwaagen 5 vörbi, un op

den vörſten 6 Stohl ſeet7 Luerfriß mit fin Bräſel8 int An

geſicht, un ſo as dat ſchien , ganz vergnögt. Un achter º em

op Stroh feeten Fru Farken un Fru Wamſer un leeten de

Liep 10 hangen, ſe hadden nir dabi räten.11

Luerfrig fäd ganz fründli gun Dag, awers de beiden

Fruenslüd keeken ganz ſtief na de ander Siet hen, as wuſſen

ſe ganz ni, dat Stina dar waan ! 12

Achter den Waag in leep awer8 de ool ſpaaßige Unkel

Micheels un heel 13 en Stück Tüg in de Höchd un ſchreeg :

„ Luerfrig, Luerfrit , hol doch ſtill, du heft wat vergäten ! "

Un as de Waagen en bäten langſamer föhr, 14 da ſmeet 15

de Driewer 16 en groten Lappen in den Waagen rin un

ſdreeg : Hier is de Achterfliden 17 to din Bür ! 18 Raam

gut na Hus ! Adjüs, glückliche Reis, glückliche Reis ! "

I saß.

1 lief. ' Liebkoſung. 3 ſah. * weiter . 5 Leiterwagen . 6 vorderſten .

hinter . Lippe. geriſſen . hielt.

fuhr Schelm . 17 Sinterfliden . Hoſe.

8 Pfeife.

9 10 11
12 wohnte.

13

14
15

warf.
16 18
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